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Bierteljähriger Abonnementzpr. in Brezlaun 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Infertiondgebühr für den 
Raum einer fechötheiligen Petit-Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Nr. 197. Morgen ⸗Ausgabe. 


PIE 


Abonnements- Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate Mai und Juni ergebenſt ein. 


170,000 Tons zu Ende des Jahres 1875, 
363,000 5 * 2 2 · 1876, 
50% a „„ 7 
67900 = = 5 : 1878 


L s O 5 Der zur Zeit auf dem geſammten engli chen Roheiſenmark befindliche 
Im Laufe des Monate Mat . Anzahl Original⸗ BEN von ſachkundiger, unintere En Seite auf 1,500,000 Tons 


| Feuilletons von Arnold Wellmer: 8 — a en e es re 1 3 5 2 5 
1 ahlungseinſtellungen bedeutender engliſcher Bankinſtitute ſind zum weſent⸗ 

Preuß iſche Hoſgeſchichten. N nchen Theil auf dieſe Anſammlung unverkäuflicher Eiſenvorräthe und die 
Aus unſeres Kaiſers Jugendzeit. damit zuſammenhängende übermäßige Creditanſpannung zurückzuführen. 

zum Abdruck gelangen laſſen. Eine Anzahl bedeutender Hochofenwerke iſt durch die Bankerutte in Mit⸗ 
Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau] leipenſchaft gezogen, die Eiſenvorräthe dieſer Anlagen müſſen auch zu den 


5 ten Preiſen losgeſchlagen werden, und hierfür bietet Deutſchland, 
3 M. 50 Pf., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 25 Pf., auswärts elch Elten zollfrei einzuführen geitattet, einen befonders günftigen Markt. 
incl, des Pertezuſchlages 4 M. 35 Pf., und nehmen alle Poſanſalten pi die veutfche Cifeninduftrie ohne Serfaus dir nemme diesen 


Beſtellungen hierauf entgegen. Eiſen im Inlande aufnehmen, fo iſt fie genöthigt, dem engliſchen Eiſen mit 
Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. ir Aide Een die eigenen e Ay 2 4 x 

4 5 0 h rrenz auch auf dem Gebiete de abeiſens un 
et ee ee der Eſſenbahnſchienen um mehr als 20 M. ver Tonne in den Productions: 
f ; 5 und Verfrachtungskoſten der inländiſchen Induſtrie überlegen iſt, haben 

Die Motive zu den Eiſenzöllen. 5 Ion 9095 waeren magen ber Sie ten 8 

Die Eiſenzölle i 1834 tlich auf dem Gebiete bahn gegeben, und es iſt in Ber igung dieſer Ver⸗ 
des Noteiſens Te Sn und Stabls nd fache Aende: hältniſſe in letzter Zeit bei der Submiſſion von Schienen von einer großen 
rungen erfahren. Während in der Periode von 1834—1844 Robeiſen zoll⸗ 11 deutſcher Eiſenbahnverwaltungen den inländiſchen Werken der Zuſchlag 


ei bela Schmiedeei it 3 M. den Centner belegt reiſen ertheilt worden, welche die Forderung engliſcher Mitbewerber 
58 1 N 1844 a5 für en ein Zoll von 1 e um den genannten Betrag überftiegen. Maaß hierin der deutliche Beweis 


7,50 M. eingeführt. erblickt werden, daß die inlandiſche Induſtrie auf dem deutſchen Markt bei 
He Juli 1865 ab in Solge zollfreier Einfuhr den Kampf mit der englischen Mitbewerbung nicht erfolg⸗ 
freiwilliger Ben 5 ſo e der vn ae Saub nicht im 1 5 
mit dieſem Zeitpunkte auf 0,75 M., und dann wei egünſtigung von Seiten der Eiſenbahnverwaltungen und au 

i 025 eren Koſten, ſondern naturgemäß durch eine angemeſſene Zollbelaſtung des 
M., vom 1. October 1870 ab auf O, oll auf Schmiedeeiſen und ausländiſchen Eiſens zu Toei 1 95 90 a 
1,7 Hiernach erſcheint eine Wiedereinführung der Eiſenzölle als eine unab⸗ 
PPT 
i miproduction Deutſchlands incl. Luxem, 5 W ie Höhe des Roheiſenzolles mußte ein Satz in Vorſchlag ge⸗ 
1 Roheiſen. ar Gußwaaren. Shweihz u. Flußeiſen. bracht werden, welcher gegenüber dem auf natürlichen oder künſllich ge: 

Str. 5 Et. ſchaffenen Verhaliniſſen beruhenden Vorſprung der ausländiſchen Cijen- 
11,831,850 2,417,381 production wenigſtens einigermaßen ein Gegengewicht zu bilden vermag. 
8 28 1 85 Als ein ſolcher konnte der von den Sachverſtändigen in der Enquele be⸗ 
1873 > „ 

55 6054011 84857127 


zeichnete Minimalſaß von 0,30 M. für den Centner nicht gelten. 
1877 . . 38,694,5 „435,127 Wenn dieſer Zoll auch für das Puddelroheiſen vielleicht ausreichend ſein 
Als im Jahre 1873 die Ermäßigung und be jehung 
der Eiſenzölle geſetlich feſtgeſtellt wurde, befand ſich die C 


mag, fe wird die Ueberlegenheit Englands bei der Darſtellung des Beſſemer 
Roheiſens hierdurch nicht ausgeglichen. Auch die Erzeugung von Gießerei⸗ 

der Höbe eines plötzlichen, faſt beifpiellofen Aufſchwungs. Der Antrag der roheiſen bedarf eines kräftigen Zollſchutzes, um lebensfähig zu bleiben. 
verbündeten Regierungen, neben Roheiſen auch Gußwaaren, Schweiß: und n dieſen beſonderen Umſtänden, ſowie in der hervorragenden Bedeutung 
Flußeiſen alsbald vom Eingangszoll zu befreien, wurde nicht angenommen, der Roheiſenproducnon iſt es begründet, daß der Zoll für Roheiſen mit dem 
dielmehr für dieſe letzteren Eiſenſorten der Eintritt der Zollfreiheit erſt auf Satze don 0,50 M. pro Centner oder 1 M. pro 100 Kg. in Vorſchlag ge: 
den 1. Januar beſtimmt. Nicht lange nach Erlaß pes Geſetzes vom] bracht ift. Inhalts der von der Enquete⸗Commiſſion benutzten ſtaliſtiſchen 
7. Juli 1873 gaben ſich Zeichen eines wirthſchaftlichen Rückſchlags zu er⸗Ermittelungen bildete die Einfuhr von Roheiſen im Jabre 1875: 31,6, im 
lennen, welcher in herbokragender Weiſe die Eiſeninduſtrie in Mitleiden⸗ Jahre 1876: 32,4, im Jahre 1877: 28,5 Procent der inländiſchen Production. 
aft zog. Bei ſtetiger und intenſiver Zunahme dieſes Drucks entwickelte] In den Einfuhrzahlen iſt die unbekannte Durchfuhr enthalten; daß letztere 
im Jahre 1876, als der Termin für die Aufhebung des Zolls auf Ma⸗ aber verhältnißmäßig nicht von hervorragender Bedeutung geweſen iſt, 
terialeiſen und grobe Eiſenwaaxe näher rückte, ein lebhafter Kampf für und] dürfte mit einiger Wahrſcheinlichkett aus den entsprechenden Procentzahlen 
gegen die Verſchiebung dieſes Termins. Die Geſetzentwüͤrfe, betreffend die von 29,5, 34,4 und 34,2 während der Jahre 1871, 1872 und 1873 zu folgern 
rhebung einer Ausgleichungsabgabe von Eiſen, welche im December 1876) ſein, welche, da der Roheiſenzoll von 27 Sgr. pro Centner erſt mit dem 

und April 1877 den Reichstag beſchäftigten, und welche, wenn auch prin⸗ 1. October 1873 fortfiel, die reine Einfuhr beziffern. 5 

eipiell nicht auf Wiedereinführung der Eiſenzölle gerichtet, fo doch 1 Daß der Fortbeſtand einer leiſtungsfähigen inländiſchen Roheiſen⸗Pro⸗ 
lich den Fortbeſtand dieſer Zölle wenigſtens zum Theil zur Folge gr t|duction eine Lebensfrage für die geſammte inländiſche Eiſeninduſtrie iſt, 
haben wurden, fanden nicht die Zuſtimmung des Reichstags. Die fort⸗ haben auch diejenigen in der Eiſen⸗Enquete gehörten Sachverſtändigen, 
geſetzten und geſteigerten Klagen der Eiſeninduſtrie beſtimmten den Bundes⸗ deren Intereſſen ein Roheiſenzoll unmittelbar nicht entſpricht, fait aus⸗ 
rath, durch Beſchluß vom 25. Juni 1878 eine Commiſſion zur Unterſuchung[ nahmslos erklärt. Die hehe Bedeutung der Hochofeninduſtrie giebt ſich 
der gegenwärtigen Lage der deutſchen Eiſeninduſtrie, insbeſondere mit Bezug auch nicht nur in der großen Zahl der bei derſelben betheiligten Perſonen, 
auf die Rückwirkungen der ſeit 1873 eingetretenen Zolländerungen, ein⸗ ſondern auch in der Rückwirkung auf andere wichtige Erwerbszweige zu 
uſetzen. Die Arbeiten dieſer Commiſſtion find nach dem von ihr feſtge⸗ erkennen. Die Prosperität nicht nur der Eiſenbahnen, ſondern auch des 
ſelten Programm zum Abſchuß gelangt; der Bericht der Commiſſion liegt] Kohlenbergbaues ift in hervorragender Weiſe bon der Lage der inländiſchen 
dem Reichstage bereits vor. Die Erhebungen der Commiſſion haben ein | Eiſeninduſtrie abhängig. Man wird es deshalb als geboten anſehen müſſen, 
klares Bild von der hochbedrängten Lage der Eiſeninduſtrie geliefert. Die die inläntiihe Hochofeninduſtrie gegen die erdrückende Mitwerbung des 
Ueberproduction, welche nicht nur in Deutſchland, ſondern auch anderwärts, Auslandes auf dem inländiſchen Markte 8 einen ausreichend bemeſſenen 
insbeſondere in England große Ausdehnung gewonnen, hat die Preiſe aller Zoll ſelbſt auf die Gefahr bin zu ſchützen, daß andere, für die Geſammtheit 
Eiſengattungen a ein zum Theil hinter den Selbitfoiten erheblich zurück-] minder wichtige Erwerbsthätigkeiten dabei in ihren Intereſſen berührt fein 


für Schmiedeeiſen ein ſolcher von 4,50 und 
Verminderung dieſer Zollbelaſtung trat erſt vom 1. 
des deutſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages ein. 


bleibendes Niveau herabgedrückt. Durch entſprechende Verminderung der Bro: ſollten. Dieſen Industriezweigen, ſoweit fie ausländiſches Eiſen für den 
duction läßt ſich na den Angeben der gehörten Sachverſtändigen Abhilfe nicht Export weiter verarbeiten, durch Bewilligung von zollfreien Lägern und 
ſchaffen; wäre eine ſolche Einſchränkung des Betriebes auch ausführbar, ſo würde] äbnlihe Begünſtigungen in wirkſamer Weiſe zu Hilfe zu kommen, iſt der 
die 1 55 1 uc 19 5 0 77 ten den 155 2 6 Be her eg auf Grund der Beſtimmungen des Vereinszollgeſetzes ſchon jetzt 
mehrte Einfuhr auf den durch Zölle nicht ge en deutſchen Markt auszufüllen, in der Lage. 5 j . ; x 
25 daß dabei Fr Beſſerung der Preiſe eintreten würde. Die Ueber-] Die bisher im Tarif gemachte W zwiſchen Roheiſen, Schmiede⸗ 
legenheit der englischen Concurrenz beruht nach den Darlegungen der Sach- eiſen und Stahl entipriht nicht mehr un be der Production. Durch 
berftändigen auf den geringeren Productionskoſten und den günftigeren | die Jurors bei der Weltausſtellung in 155 adephia iſt die den Commiſſions⸗ 
Transportbevingungen. Auch die franzöſiſche Guß⸗Eiſeninduſtrie, erfreut] Beſchlüſſen zu Grunde liegende Einthei N die beiden Hauptgruppen: 
ſich dieſen Angaben zufolge, vermöge des Syſtems acquits à caution einer] Noheiſen und ſchmiedbares Eiſen aufgeſtellt worden. Demgemäß iſt die 
künſtlich sihalfenen Ueberlegenbeit auf dem deutſchen Markt. Ueberſchrift auf die a „Eisen und Eiſenwaaren“ beſchränkt worden. 

Die Eiſenproducenten erblicken fämmtlid in der Wiedereinführung bezw. Zu Nr. 6a und b. Bruchſtahl wurde nach dem Tarif don 1873 wie 
Erhöhung der N das unabweisliche Mittel zur reg des Noth⸗ Gußſtahl behandelt, nur Abfälle von Stabl (Schrott) waren dem Roheiſen 
ſtandes. Auch die Vertreter derjenigen Induſtriezweige, deren Aufgabe die! gleichgeſtellt. Es erſchien um fo undenklicher, den Bruchſtahl allgemein wie 
weitere Verarbeitung des Eiſens zu 4 5 Werkzeugen und anderen Hohe und Brucheiſen zu tarifiren, als der Unterſchied zwiſchen Stahl und 
Gebrauchsgegenſtänden iſt, befürworten dieſes Verlangen. Eiſen auch beim Bruch nicht mehr aufrecht zu erhalten iſt. 

Es wird dahingeſtellt bleiben können, ob und inwieweit die Jolle] Der für ſchmiedbares Eijen eingeſtellte Zollſatz von 2,50 M. für 100 Klgr. 
befreiungen und Ermäßigungen e 90ſige vom 7. Juli 1873 in der That muß gegenüber dem Roheiſenzoll von 1 M. im Hinblick auf den Handels 
unmittelbar zur Verſchärfung der 5 ot 0 fl der Eiſeninduſtrie beigetragen | und Arbeitswertd beider Artikel und auf das in früheren Tarifen beſtehende 
haben. Bei Erlaß jenes Geſetzes beian 1 . hie) Induſtrie auf der Höhe] Verhältniß der Zollſätze als niedrig erſcheinen. Einerſeits läßt ſich aber ein 
des Aufſchwunges, und es mochte egal ich 20 berechtigt fein, | Mißverhältniß beider Sätze an ſich nicht annehmen, da im Allgemeinen 

daß die Induſtrie ſich allmälig den Zoller 5 ern den ‚obme Gefährdung ewa 1,50 Lentner Roheiſen zur Herftellung eines Centners ſchmiedbaren 
ihrer Proſperität anzupaſſen vermögen werde.“ 5 Vedrängniß, unter Eiſens ausreichen, andererſeits rechtfertigen die Reſultate der Enquete die 
welcher die Eiſenproduction nunmehr jeit Jahren in fo 1 geſteigertem Annahme, daß die Roheiſen⸗Production eines Zollſchutzes in hervorragender 
Grade leidet, obne daß eine BBenbun zum Beſſeren Ir usſicht ſteht, 1 Weiſe bedarf. 8 ; 

wohl nicht in erſter Linie auf jene Zolländerungen am e den fait] peneiſen, Robſchienen und Ingots find Zwiſchenproducte, welche wenig 
uͤbereinſtimmenden Urtheilen der Sachverſtändigen aller Intereſſengruppen in den Handel gelangen und einen Beal geringeren Werth als fertiges 
muß jedoch dahin beigetreten werden, daß die eee die Mite] ſchmiedbares Eiſen haben. Dieſen Verhältniſſen entſpricht der Zollſatz von 
werbung ausländiſchen Eiſens auf dem deutſchen arkt weſentlich erleichtert | 1,50 Mark. 

und dadurch zu einer unnatürlichen Herabdrügung der in. 1 5 en Eiſen. Zu Nr. 66. Die höhere Belastung der Platten und Bleche rechtfertigt 
preiſe mitgewirkt haben. Die wohlthätigen Folgen der Zollbefreiung für ia durch den größeren Werth dieſer Halbfabrikate. Aus demſelben Grunde 
die Conſumenten und für diejenigen exportirenden Induſtriezweige, weiche] find die weiter veredelten Platten und Bleche (polirte ze) mit dem höheren 
10 die Verarbeitung N en Rohmaterials angewieſen find, ſollen Satze von 5 M. gegenüber dem Zollſatz don 3 M. für rohe Bleche belegt 


nicht verkannt werden; aber ſelbſt in dieſen 1 bat ſich vielfach die] worden. Eine abgeſtufte Belegung der letzteren nach ihrer Stärke erſcheint 
Ueberzeugung befeftigt, daß der notbleidenden Eiſeninduſtrie die Wieder⸗ im Hinblick auf die dadurch bedingten en Schwierigkeiten nicht 
gewährung des entzogenen Zollſchutzes nicht verſagt werden dürfe. . Ebenſowenig iſt ein beſonderer höherer Zoll auf Weißble 
Die Mehrzahl der vernommenen Sachberſtändigen ſieht die Satze des am Platze, wenn man in Betracht zieht, daß Waaren aus Weißblech ſtets 
don dem Centralverbande 0 Induſtrieller aufgeſtellten Entwurfs] mit einem geringeren Gol als Waaren aus polirtem Blech belegt wor⸗ 
eines autonomen Zolltarifs als diejenigen an, welche zum mindeſten in] den find, und daß Weißblech in erheblichem Umfange zur Herftellung von 
Anſpruch zu nehmen ſeien; im Allgemeinen befürwortet die Mehrheit der feineren Unſchliekungen für auszuführende Gegenftände gebraucht wird. 
Producenten 9066 von \ u Nr. 6d. Der Vorſchlag, die Zollbelaſtung des Eiſendrahts nach 
0,30 bis 920 M. per Centner für Sibbe et deſſen Stärke abzuſtufen, erſchien nicht annehmbar. Zwar iſt durch die 
8 2 3 3 


. tabeiſen, Enquete klar geſtellt, daß die feineren Drahtſorten (negtübter Drop polirter 

100 » 150.5 = = = Oußmaaren, Stahldraht) ſich durch e Werth auszeichnen. Die Statiſtik legt aber 

3,00 400 5 Weißblech, im Allgemeinen Zeugniß von der 10 3 N. 0 der inländiſchen Draht⸗ 
200 400 5 Maſchinen. erzeugung ab; ein gemeinſamer Satz von 3 M. für alle Drahtſorten gegen⸗ 

Die Lage der deutſchen Eiſeninduſtrie iſt ſeit der Abhörung der Sach⸗ über einem Zoll von 2,50 M. für ſchmiedbares Ciſen wird deshalb der 
verſt Drahlfabrikation einen ausreichenden Schutz gewähren, andererſeits aber 


ändigen in der Eiſen⸗Enquete allen Anzeichen 123 erheblich ungünſtiger \ t t 
ieren, Die Preiſe für Roheiſen und Qualitätseiſen find ſeitdem im auch im alle einer leichten Zollabfertigung liegen. ; 
Ugemeinen noch gejunlen; insbeſondere hat aber die Ueberproduction an] Au Nr. 6e. Bei der Eintheilung der Eiſenwaaren haben die Dis: 
Roheiſen glaubwürdigen Nachrichten zufolge in England zu einer Anſamm⸗ |pofitionen des Tarifs vom 1. October 1870 im Allgemeinen zum Vorbild 
e eführt, welche die 1 an eine baldige Beſſerung] gedient. Abweichend von dieſem find fun das zu groben Beſtandtheilen 
unſerer Hochofeninduſtrie nicht aufkommen laſſen. Während der pon Maſchinen und Wagen roh borgeihmiedete Eiſen, ſowie die Brücken⸗ 
sa) ve chottiſchen Roheiſenmarkt ſich don 194,000 Tons im Jahre | beitandtheile als ganz [ N 
e e 000 Tons im Jahre 2873 und auf 96,000 Tons in 1874 ver⸗ 9 Röhren, den Ankern, Ketten und . Unterabthei⸗ 
0 


hatte, fteigerte ſich derſelbe auf 9 der ganz groben Eiſenwaaren verb Für die ganz 


Expeditien: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


robe Eiſenwaaren eingeſtellt und mit den ſchmiede⸗ 


itun 


zwelmal, an den übrigen 


g. 
agen dreimal erſcheint. 
23 


Dinstag, den 29. April 


groben Waaren aus Eiſenguß iſt der Zollſatz für ſchmiedbares Eiſen ein⸗ 
geſtellt; die ganz groben Waaren aus ſchmiedbarem Eiſen, welche im All⸗ 
gemeinen werthvollere, zum Theil erheblich theurere Gegenſtände umfaſſen, 
find mit einem Satz von 3 M., welcher einerſeits dem Satz für rohe Platten 
andererſeits dem Satz für Maſchinen aus Holz oder Gußeiſen entſpricht, 
eingeſtellt. Ketten mit Ausnahme der Anker⸗ und Schiffsketten gehörten 
im Tarif von 1870 den groben Waaren an; es empfahl ſich ſchon behufs 
der Vereinfachung der Abfertigung, alle Ketten einem Zollſatze zuzuweiſen. 

Die groben Eiſenwaaren, welche bis zum 1. Januar 1877 einem Zollſatz 
von 2,50 Mark pro Centner unterlagen, konnten mit Rückſicht auf den Roh⸗ 
eiſenzoll von 1 Mark nicht wohl niedriger als mit 6 Mark für 100 Kilogr. 
belegt werden. . : Berge y 

Bei den feinen Eifenwaaren ift lediglich eine Veränderung in der äußeren 
Anordnung der bisherigen Unterabtheilung Za vorgeſchlagen, welche die 
Unterſcheidung dieſer Waaren von verwandten groben Eiſenwaaren er⸗ 
leichtern ſoll. 


Breslau, 28. April. 


Am beutigen Montage beginnt der Reichstag ſeine Arbeit wieder, und 
damit ſtehen wir vor dem letzten Abſchnitt der Parlaments⸗Campagne, welche 
mit Berufung des preußiſchen Landtages am 19. November v. J. begonnen 
hat. Schwerlich iſt, ſelbſt bei den lürzeſten Pfingſtferien, ein Schluß der 
Seſſion vor der zweiten Hälfte des Juni zu erwarten. Die erſte Leſung 
des Tarifs, welche möglicherweiſe eine volle Woche dauern möchte, wird 
wohl erſt am Donnerstag beginnen und demzufolge der Reichstag bei der 
an dieſem Tage ſtattfindenden Eröffnung der Berliner Gewerbeausſtellung 
ſchwerlich zahlreich vertreten ſein. Die Fractionen beginnen die Berathung 
des Tarifs bereits heute Abend. 

Fürſt Bismarck gedenkt bis zum Ausgang des nächſten Monats in 
Berlin zu verbleiben und dann erſt ſeinen Urlaub anzutreten. Man er⸗ 
wartet eine lebhaftere Betheiligung des Reichskanzlers nur bei der erſten 
Leſung des Tarifs; bei den Specialfragen dürfte die Vertretung der Regie⸗ 
rung ausſchließlich den Bundes⸗Commiſſaren überlaſſen bleiben. Wichtig 
iſt, daß augenblicklich die Freihändler mit der Regierung — freilich aber 
aus anderen Motiven — für eine größere Ausdehnung der Tarifberathung 
im Plenum ſtimmen ſollen. 

Der Kaiſer von Oeſterreich hat den Prager Domherrn Anton Frind 
zum Biſchof von Leitmeritz ernannt. Dieſe Ernennung bat infofern Be⸗ 
deutung, als der neue Biſchof entſchiedener Anhänger der Verfaſſungs⸗ 
Partei iſt. 

Der öſterreichiſche Handelsminiſter Herr von Chlumetzky hielt dieſer 
Tage einen Speech bei einem Bankete, der vielfach commentirt wird. Der 
Miniſter bemerkte, daß der ſtaatsrechtliche Hader nun in Oeſterreich als 
beendet anzuſehen ſei und daß dem künftigen Parlamente die Aufgabe zu⸗ 
fallen werde, ſich vorwiegend nur mit wirthſchaftlichen Fragen zu be⸗ 
ſchäftigen. Zu dieſem Zwecke führt Herr von Chlumetzky weiter aus, be⸗ 
dürfe es der Unterstützung der Handelskammern. Die Situation Oeſterreichs 
ſei die denkbar günſtigſte; dem öſterreichiſchen Parlament gebühre unſtreitig 
das Verdienſt, die Schutzzoll⸗Politik inaugurirt zu haben. Die Regierung 
wird es als ihre Pflicht anſehen, Deutſchlands zollpolitiſchen Be⸗ 
ſtrebungen gegenüber entſchiedenſt Stellung zu nehmen. 

Bezüglich der Miſſion des Grafen Schuwaloff erfährt die „N. Fr. Pr.“, 
daß es ſich im Weſentlichen um die Frage handle, ob Rußland die Friſt 
zur vollſtändigen Evacuation der Balkan⸗Halbinſel bis zum 3. Auguſt pro⸗ 
longirt werden ſoll. Graf Schuwaloff erklärte, es ſei eine phyſiſche Unmög⸗ 
lichkeit, die Räumung vor beſagtem Termine zu vollenden. Eine Einigung 
iſt in dieſem Punkte bis zu vieſem Augenblicke nicht erfolgt. Dagegen wird 
ohne Zweifel darüber die Verſtändigung nicht ausbleiben, daß die türkiſchen 
Truppen zwar Burgas und Ichtiman noch vor dem Abzuge der Ruſſen, 
die Balkan⸗Päſſe jedoch während des einjährigen Proviſoriums nicht be⸗ 
ſetzen dürfen, und daß ferner die oſtrumeliſche Commiſſion über alle Ange⸗ 
legenheiten, nur nicht über die Herbeirufung türkiſcher Truppen mit Stim⸗ 
menmehrheit entſcheide. a 

Im italieniſchen Abgeordnetenhauſe ſind am 23. d. Mts. die Vorlagen, 
betreffend die Reform des Wahlgeſetzes vertheilt worden. Dieſelben um⸗ 
faſſen außer dem Geſetzentwurfe ſelbſt ein reiches Material an geſchichtlichen 
und ſtatiſtiſchen Daten. Die weſentlichen Neuerungen, welche durch die 
Wahlreform eingeführt werden ſollen, ſind in ihren Grundzügen bereits 
bekannt. Das neue Geſetz ſtellt feſt, daß jeder 21 Jahre alte italieniſche 
Staatsbürger Wähler iſt, wenn er leſen und ſchreiben kann und zugleich 
eine der im Geſetze vorgeſchriebenen Qualificationen zum Wahlrechte beſitzt. 
Es wäre mitbin nicht jeder eigenberechtigte Italiener, der leſen und ſchreiben 
kann, vermöge dieſer Kenntniſſe Wähler, wie früher vielfach gemeldet wurde, 
ſondern der Mangel der erwähnten Elementar-Kenntniſſe ſchließt jeden 
Staatsbürger von der Wahlberechtigung aus, auch wenn er im Uebrigen die 
Qualification zum Wähler hätte. Künftig wird alſo jeder Italiener Wähler 
ſein, der an einer Mittelſchule eine Prüfung beſtanden hat oder Unteroffizier 
in der Armee geweſen iſt. Die Miethe, die zum Wahlrecht berechtigt, wird in 
kleinen Orten mit weniger als 2500 Einwohnern bis auf 200 Lire herabgeſetzt 
und ſelbſt in den großen Städten mit mehr als 150,000 Einwohnern wird 
künftig jeder Geſchäftsmann, deſſen Miethe 600 Lire beträgt, ſich in die 
Wahlliſten eintragen laſſen dürfen. Die Steuerquote, die das Wahlrecht 
verleiht, wird auf 40 Lire mit Einſchluß der Provinzialſteuern, jedoch mit 
Ausſchluß der Gemeinde⸗Umlagen ermäßigt. Wie die „Italie“ verſichert, 
würde durch die Annahme der Wahlreform die Anzahl der Wähler in Italien 
mehr als verdoppelt. Gegenwärtig zählt ganz Italien nur 600,000 Wähler. 


Durch die gegenwärtigen Geſetzvorlagen wird ihre Zabl auf 1½ Millionen 


erhöht. Bezüglich der paſſiven Wählbarkeit ändert das Reformgeſetz keine 
weſentliche Beſtimmung des alten Geſetzes ab und es wird insbeſondere 
der von Garibaldi angefochtene politiſche Eid beibehalten. 

Einem römiſchen Telegramme des „Standard“ zufolge, ſind der 
Vatican und Deutſchland zu dem gemeinſamen Entſchluſſe gelangt, alle 
künftigen Verhandlungen abſolut geheim zu halten, in dem Glauben, daß 
die Polemik der Preſſe dieſelben ungünſtig beeinflußt. 

Ueber die Verhandlungen zwiſchen Rußland und dem päpſtlichen Stuhle 
zur Löſung der ſchwebenden Fragen zwiſchen Kirche und Staat, weiß die 
„Italie“ Folgendes zu berichten: Als in letzter Zeit Fürſt Uruſoff definitiv 
von feinem Poſten als officiöſer Charge d’affaires beim päpſtlichen Stuhle 
enthoben wurde, machte die ruſſiſche Regierung durch Vermittelung dieſes 
Diplomaten den Vorſchlag, einen andern, dem Papſte genehmen Geſchäfts⸗ 
träger nach Rom zu ſenden. Cardinal Nina nahm im Namen des Papſtes 
dieſen Vorſchlag günſtig auf, ließ aber bemerken, daß dieſer Abſendung von 
Seite der ruſſiſchen Regierung ein Act vorangehen müſſe, der bewieſe, daß 
die Miſſion des neuen Geſchäftsträgers keine unfruchtbare ſein werde. Zu 
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dieſem Behüe übergab der Carbinal⸗Socteſar eem Fürden Urufoff ein an] Herren im eigenen Haufe Geivorbenen Weißen in Loulſtaus und ſeluen] wirb aber borausfi 
die ruſſiſche Regierung gerichtelez Mewoire, in welchem die Fauptpunkte Nachbarſtaaten 1 
angegeben waren, welche der der Ernennung eines neuen Geſchäftsträgers zu. Ueber den Krieg Chile's gegen Peru und Bolivia melden die neueſten 
loſen ſeien. Die ruſſiſ he Regierung ließ hierauf durch Vermittelung ihres] Nachrichten, daß am 23. März der erſte feindliche Zuſammenſtoß bei dem 
Botschafters in Wen dem Nrintius Monſignor Jacobini ein an den Vatican Orte Calama am Loa⸗Iluſſe ſtattfand, welcher von den chileniſchen Truppen 
gerichtetes S reiben übergeben. Dieſe Antwort entspricht nicht den An⸗ erſtürmt wurde. Ihr Verluſt beitrug dabei 14 Mann todt und verwundet, 
ſchauur en des päpſtlich-n Stuhles, aber die ruſſiſche Regierung hat einen] während die Boliv aner ihren General Canſeco, 10 Offiziere und 26 Sol⸗ 
Dagegenkommenden Schritt beim Vatican gemacht und es findet in dieſem] daten als Gefangene einbüßten und der Reſt der Beſazung nach Cobija 
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lich gegen Ende der Woche aus feiner weſtfäll ? 
ſchen Heimath nach Berlin kommen. Man glaubt nicht, daß die 
zoll⸗ und fleuerpolitiihen Debatten vor Mittwoch beginnen werden. 
— Wie wir Hören, haben die Commiſſionen, welche das Aelteſten⸗ 
Collegium der Berliner Kaufmannſchaft mit der Beſchaffung des Ma⸗ 
terials für die auf den Zolltarif bezügliche Petition beauftragt hat, 
ihre Arbeiten im Weſentlichen beendet und das Aelteſten⸗Collegium 
wird fi in einer Plenarfigung am 28. d. Mts. über den Entwurf 


Augenblick ein lebh/efter Ideenaustauſch ſtatt. Dennoch iſt es noch nicht] entfloh. Am 5. April blofirte die chileniſche Flotte den wichtigen peruaniſchen 
gewiß, ob vor denn nächſten Sommer ein neuer Geſchäftsträger ernannt 
werden kann. 

In Englo.nd ſoll heute im Unterhauſe die Verhandlung über den 
Tadelsantrag Rylands geſchloſſen werden. Die Regierung war indeß ſchon 
am 28. d. der Mehrheit gewiß. 

Was die Entſetzung Ekowe's anlangt, fo bemerkt die „Times“, daß bie: 
ſelbe die drohendſten Gefahren befeitigt, welche das ſüdafrikaniſche Problem 
bedroht haben, ohne jedoch das Problem ſelbſt zu löſen. Es liege auf der 
Hand, daß nachdem der Zulukönig ſich dahin entſchieden habe, feine Stärke 
mit der engliſchen Macht zu meſſen, kein anderer Ausweg übrig geblieben 
ſei, als feine vollſtändige Niederwerfung und die Vernichtung jener „celibar 
tairen Menſchenſchlachtungs⸗Maſchine“, welche noch in jüngſter Zeit Ber 
weiſe ihrer furchtbaren Brauchbarkeit geliefert habe. Der Krieg müſſe da⸗ 
1 ber aufs Nachdrücklichſte fortgeführt werden, bis feine Zwecke unbeſtreitbar und 
unabänderlich erreicht ſeien. Wenn Cetewayo's Macht endgiltig gebrochen ſei, 
werde es an der Zeit ſein, über die Zukunft des Zululandes und der Zulus zu 
entſcheiden. Die Regierung habe aufs Entſchiedenſte jede Abſicht einer An⸗ 
nexion des Landes beſtritten; wenn der militäriſche Mechanismus, den 
Cetewayo den Zulus auferlegt habe, gebrochen ſei, ſo liege kein Grund 
vor, warum ein Zulu⸗Souverän nicht über eine friedliche, befreundete und 
4 unabhängige Nation jenſeits des Tugela herrſchen ſollte. Die Löſung 
dieſer Frage werds die Löſung eines weiteren Problems beſchleunigen. Die 
Nation ſei darüber einig, daß dies Englands letzter ſüdafrikaniſcher Krieg 
ſein müffe. Es befänden ſich in Süd: Afrika etwa 400,000 Europäer in 
wohlhabenden und leicht beſteuerten Gemeinden, deren anfängliche Exiſtenz 
vurch die engliſche Macht gegen äußere und innere Gefahr geſchützt worden 
ſei. Die Zeit ſei jetzt gekommen, da dieſe Coloniſten allein für ihre Ver⸗ 
ttzheidigung gegen die einzelnen Racen Sorge tragen müßten. 

1 In Amerika nimmt der von uns bereits erwähnte Negerauszug, der 
ſchon feit einigen Wochen aus verſchiedenen Süͤdſtaaten, namentlich aus 
Louiſiana und Miſſiſſippi nach dem Norden, inſonderheit nach Kanſas, ſtatt⸗ 
gehabt hat, immer größere Dimenſionen an. Es kann, ſagt die „K. Ztg.“, 
keinem Zweifel unterliegen, daß ſowohl die Staaten, welche die Neger ver⸗ 
laſſen, wie jene, welchen fie ſich zuwenden, von dieſer Völkerwanderung im 
Kleinen bedeutend betroffen werden. Und zwar ſcheint ſich das allgemeine 
Urtheil dahin zu einigen, daß dies nach beiden Seiten hin in nicht vortheil⸗ 
hafter Weiſe der Fall ſei. Weniger übereinftimmend lauten die Anſichten 
über die Urſachen dieſer plötzlichen Maſſenwanderung. Vor allen Dingen 
macht ſich das Partei⸗Intereſſe bei der verſchiedenartigen Beurtheilung der 
merkwürdigen Erſcheinung geltend. Das Partei⸗Intereſſe und das damit 
verknüpfte Verlangen, die Verantwortlichkeit dafür den politiſchen Gegnern 
se die Schuhe zu ſchieben! Von den Republikanern wird dieſe Neger⸗He⸗ 
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und gründlich aus den beſtändigen Gewaltmaßregeln der Republikaner 


gegen den Süden, die kein Aufblühen feiner Staaten auftommen ließen, jo 
wie aus den unabläſſigen republikaniſchen Aufbetzereien der Neger gegen 
die ſüdlichen Weißen zu erklären. Das Richtige dürfte in der Mitte liegen, 


und die republikaniſche Mißregierung der Südſtaaten unter der Grant'ſchen 
Verwaltung und deren wirthſchaftliche und moraliſche Folgen werden mit 


dieſer Auswanderung nach verheißungsvolleren Landſtrichen wohl eben ſo viel 
zu thun haben, wie die Furcht der Schwarzen vor den jetzt wieder zu 


I. ur 
Lobe⸗ Theater. 

3 0 („Ferréol“.) 

Sardou's Schauſpiel „Ferréol“ behandelt denſelben Grundgedan⸗ 

ken, wie ſein Sittenbild „Unſere braven Landleute“. In beiden 
Stücken beſchuldigt ſich der Held des Dramas ſelbſt eines Verbrechens, 

5 um die Ehre einer Dame nicht zu compromittiren, beide Stücke haben 


auch das mitſammen gemein, daß die betreffenden Damen völlig un⸗ 
ſchuldig ſind und nur ein unglückliches Zuſammentreffen von Umſtän⸗ 
den ſie in eine zweideutige Lage verſetzte. Wenn ſie den Muth fän⸗ 
den, ihren Gatten die Wahrheit zu geſtehen, ſo wäre der ganze mehr⸗ 
actige Jammer vermieden, der Dichter läßt fie daher wohlweislich bis 
zur letzten Scene in Schweigen verharren, dann endlich kommt die 
Wahrheit zu Tage, der Gatte zeigt ſich höhft vernünftig und hegt 
kein Mißtrauen in die Unſchuld der Dame, der Zuſchauer aber kommt 
zu der Erkenntniß, daß all' die Qual für nichts und wieder nichts 
war, daß ein Wort zur rechten Zeit den ganzen Conflict unmöglich 
gemacht hätte. Hierin liegt die Schwäche beider Dramen, doch muß 
zx!ugeſtanden werden, daß Sardou es meifterlich verſteht, die Spannung 
bits zum Schluſſe aufrecht zu erhalten und eine Reihe hoͤchſt effect: 
voller Scenen an einander zu reihen. Auch an heiteren Epiſoden 
fehlt es in „Ferréol“ nicht, ſchade nur, daß dieſe Heiterkeit auf 
Koſten der Achtung vor der Inſtitution der Geſchwornengerichte er⸗ 
regt wird. 

Dias Stück iſt reich an dankbaren und effectvollen Rollen; leider 
war im Lobe⸗Theater nur eine ſecundäre Partie in hervorragender 
Weiſe beſetzt. Herr Lobe ſpielte den Forſthüter Martial höoͤchſt charak⸗ 
0 teriſtiſch und brachte namentlich die Scene des Verhörs zu großer 
Wirkung; dagegen wurden Herr Kleinecke und Frl. Martini 
ihren bedeutenden Aufgaben nur in beſcheidenem Maße gerecht. Beide 
fielen und ſprechen wohl recht verſtändig, doch fehlt es ihnen an 
diramatiſcher Kraft, um die Rollen zu ihrer vollen Wirkung zu 
bringen. — Herr Wilhelmi war als ciderſpenſtiger Geſchworner 
echt ergöͤtzlich; Herr Langfelder gab den Staatsanwalt, von einem 


gelegentlichen Verſprechen abgeſehen, in angemeſſener Weiſe, ebenſo 


Herr Panſa den Präfidenten. 27 
Dias Publikum verhielt ſich bei der erſten Aufführung ziemlich 
kühl und trat nur nach den beiden von Herrn Lobe ungemein effect: 
voll geſpielten Scenen des Martial aus feiner Reſerve heraus. ? 
* Wiener Feſttage. 

* | * 


26. April. 

Der liebe Himmel hat wieder einmal eines ſeiner Meiſterſtückchen 
vollbracht. Was wäre das Schöne ohne Contraſte, dachte er, was 
Licht ohne Schatten, und ſo umzog er ſich mit ſchwerem Wolkendunſt 
vertrieb die wärmende Lenzſonne, entſandte ſeine rauen Windgeſellen, 
und ergoß ſich endlich in ſturmgepeitſchten Regenftrömen, fo daß das 
feſtlich geſtimmte und geſchmückte Wien eines Morgens ausſah, wie 
eine junge Braut, der eine böſe Rivalin in heller Wuth das Fell: 
gewand zerzauſt und die bunten Blumen aus dem lockigen Haar ge: 


Salpeter⸗Hafen Iquique, ſowie verſchiedene andere der benachbarten Guano⸗ 
Häfen; die Verladungswerfte und Schaluppen wurden zerſtört und die 
fremden Schiffe binnen zwei Tagen zur Abfahrt gezwungen. Dies iſt ein 
ſchwerer Schlag für Peru, welches jährlich 700,000 Pfd. St. von der Guano⸗ 


Geſellſchaft erhält. Seine ſtarke Flotte hat ſoweit gar nichts gegen das 
energiſche Vorgehen Chile's ausgerichtet; doch fol fie jetzt nach Iquique 
beordert worden ſein. Anderen Nachrichten zufolge wäre die peruaniſche 
Regierung bereits geneigt, Friedensunterhandlungen zu eröffnen und ſogar 
Herabſetzung oder Ausgleichung der Salpeterſteuer zu gewähren. Unter⸗ 
deſſen läßt Chile feine Häfen Coquimbo, Valparaiſo und die Talcahuano⸗ 
Bai befeſtigen, während die occupirten Orte Antofagaſta und Caracoles 
mit Verſchanzungen und ſchwerem Geſchütz verſehen wurden. Alle drei 
Republiken bemühen ſich, Lieferungen von Waffen, vor allem Gewehre, aus 
Nord⸗Amerika zu erhalten. 


Deutſchland. 


Berlin, 24. April. [Die parlamentariſchen Frac⸗ 
tionen und die wirthſchaftlichen Vorlagen. Vor⸗ 
berathungen von hervorragenden Reichstags-Abgeord⸗ 
neten. — Petition des Aelteſten⸗-Collegiums der Ber: 
liner Kaufmannſchaft. Gewerbeausſtellung.] Im 
gegenwärtigen entſcheidenden Momente handelt es ſich nicht blos darum, 
was die liberale Preſſe will oder nicht, ſondern um die Beſchlüſſe, 
welche die Führer der beiden liberalen Parteien zuerſt ihren Fractionen vor⸗ 
legen und dann dem Reichstag unterbreiten wollen. Beiläufig geſagt, wird 
in den Vorverhandlungen über die Stellung zu den Finanzzöllen und 
den conſtitutionellen Garantien das Centrum eine vielumworbene 
Braut ſein? Die Communiqués und Leitartikel in der liberalen Preſſe, 
welche die Angriffe der Dfficiöfen herausfordern, find nicht Producte 
redactioneller Thätigkeit, ſondern das Reſultat perjönlicher oder brief⸗ 
licher Vereinbarungen der Führer, die in den nunmehr ſtattfindenden 
Fractionsberathungen zum Austrage gelangen werden. — Die parla⸗ 
mentariſche Action in den Zoll⸗ und Steuerfragen hat bereits inſofern 
begonnen, als geſtern und heute hervorragende Mitglieder des Reichs⸗ 
tages zuſammentraten. Selbſtverſtändlich nahm die geſchäftliche Be⸗ 
handlung der Zolltarifvorlage, namentlich die Frage, ob commiffionelle 
oder Plenarberathung eintreten ſoll, die verſammelten Abgeordneten 
zunächſt in Anſpruch. Von den Reſultaten dieſer vorbereitenden Zu⸗ 
ſammenkünfte find der Präfident und der erſte Vicepräſident verſtän⸗ 
digt worden und, wie wir hören, beriethen ſie geſtern ihrerſeits über 
die Lage der parlamentariſchen Geſchäfte. Herr v. Forckenbeck hatte 
einen mehrtägigen Ferienausflug nach dem Harze gemacht, am Don⸗ 
nerstag in Begleitung des Abgeordneten Roͤmer die Sehenswürdig⸗ 
keiten von Hildesheim in Augenſchein genommen und war am Freitag 
Abend hier wieder eingetroffen. Am ſelben Tage kam auch Herr 
von Stauffenberg, auf deſſen Stammgute Rißtiſſen bei Ulm bekannt⸗ 
lich Herr Lasker während der Oſterzeit einige Tage Gaſtfreundſchaft 
genoſſen hat, von München hier an. Von den eigentlichen Führern 
der Freihandelspartei ſind die Abgg. Bamberger, Braun und Eugen 
Richter mit kurzen Unterbrechungen während der ganzen Ferienzeit hier an⸗ 
weſend geweſen, ebenſo Herr Rickert, der als geſchaͤftsführender Leiter der 
nationalliberalen Partei feinen Wohnfig dauernd nach Berlin verlegt hat. 
Das Centrum wird wenigſtens in der erſten Woche der Debatten 
ſeines ſchlagfertigſten Redners in Sachen der Eiſen⸗ und anderer 
Schutzzoͤlle entbehren müſſen; Herr von Schorlemer⸗Alſt iſt erkrankt, 


riſſen. 
Contraſte Genüge gethan, wirft er den finſtern Wolkenmantel ab, 
gönnt dem goldigen Lichte ſein Frühlingsrecht und lockt die Blüthen 
aus der Erde, die Menſchen aus den Häuſern hervor, damit ſie Alle 


der Petition, welcher bereits formulirt vorliegt, ſchlüſſig machen. Das 
Gutachten der Sachverſtändigen⸗Commiſſion für gewerbliche Angelegen⸗ 
heiten, über deſſen Grundlagen wir bereits in der Lage waren, Mit⸗ 
theilungen zu machen, hat weſentliche Bereicherungen erfahren. Außer 
dieſem Gutachten wird der Petition der Aelteſten noch ein Gutachten 
der ſtändigen Deputation der Productenbörſe über die Getreidezoll⸗ 
Frage beigelegt werden. Auf dieſes Gutachten müſſen wir ſchon jetzt 
ganz beſonders aufmerkſam machen, da es von den hervorragendſten 
Kennern des Getreidehandels ausgearbeitet iſt, und wie uns von zu⸗ 
verläſſiger Seite mitgetheilt wird, ganz neues ſtatiſtiſches Material für 
die Beurtheilung der Getreidezölle bringt. Endlich iſt beabſichtigt, der 
Petition der Aelteſten einen Abdruck von dem Allgemeinen Theil des 
Jahresberichts beizufügen, welchen das Collegium für das Jahr 1878 
zu veröffentlichen im Begriff ſteht. — Am Donnerstag, den 1. Mat, 
Vormittags 11 Uhr, wird die Eröffnung der Berliner Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung in feierlicher Weiſe vor ſich gehen. Um die Ordnung in 
und außerhalb der Ausſtellungsgebäude aufrecht zu erhalten, hatte 
das Polizei⸗Präſidium eine Polizeiverordnung ausgearbeitet, die zu 
einer kleinen Meinungsverſchiedenheit mit dem Magiſtrat Veranlaſſung 
gegeben hat. Die Verordnung wollte nämlich auch das Anrühren 
von Ausſtellungs⸗Gegenſtänden ohne beſondere Genehmigung des Aus⸗ 
ſtellers mit Polizeiſtrafen bis zu 30 Mark belegt wiſſen, während der 
Magiſtrat es für die Aufgabe des Ausſtellungs⸗Comites hielt, ein 
ſolches Verbot im Privat⸗Intereſſe jedes einzelnen Ausſtellers zu er 
laſſen. In Folge deſſen wird wohl der gedachte Paragraph wieder 
aus der Polizeiverordnung verſchwinden. 


A Berlin, 27. April. [Die Vorlage über die Rechtsverhält⸗ 
niſſe der Reichsbeamten.] Es iſt eine auffallende Erſcheinung, daß 
der Bundesrath gerade jetzt, wo die Berathung der Zoll: und Steuer⸗ 
vorlagen im Reichstage nahe bevorſteht und dabei zur Vertretung des 
Reichskanzlers nicht etwa einer der auf dieſen ſo ſchwierigen Gebieten 
ſeit langer Zeit mit Erfolg thätigen Beamten, ſondern ein bis vor 
wenigen Monaten damit noch niemals betraut geweſener preußiſcher 
Regierungspräſident und zwar mit Ausſicht auf den neuen Poſten 
des Reichs⸗Schatzſecretärs berufen iſt, einen Geſetzentwurf vorgelegt 
erhält, wonach eine Anzahl Reichsbeamter, darunter auch der Chef 
und die Räthe des Reichsſchatzamts jederzeit mit Gewährung des ge⸗ 
ſetzlichen Wartegeldes einſtweilig in den Ruheſtand verſetzt werden 
können. Man könnte verſucht ſein, zu glauben, der Reichskanzler 
halte ein ſolches Geſetz mit Rückſicht auf die Perſon des Herrn von 
Bötticher für nöthig, oder aber, er ſei durch den Widerſpruch, der ſich 
gerade aus den Kreiſen der Gewerbtreibenden in immer ſteigendem 
Maße gegen ſeine neue Zollpolitik erhebt, wieder in Zweifel gerathen, 
ob die neuen Wege nicht doch am Ende zur Schädigung der Nation 
ſtatt zu ihrem Glücke führen könnten und wolle deshalb wenigitens 
ſich und ſeinen Nachfolgern die Möglichkeit laſſen, die neuen Ge⸗ 
hilfen der neuen Wirthſchaftspolitik, falls dieſelbe ſich nicht bewähren 
ſollte, wieder aus den hohen Aemtern, die ihnen jetzt zuzubilligen ſind, 


ohne Mühe loszuwerden. ee: Vermuthungen dürften indeſſen 
nicht gerechtfertigt fein. Seit feiner Uebernahme des preußiſchen 
Miniſterpräſidentenpoſtens, alſo ſeit über 16 Jahren, hat Bismarck 
zwar niemals Bedenken gezeigt, frühere Anſichten über wichtige politiſche 
Fragen ſchnell bei Seite zu werfen, wenn er ſich von ihrer Unrichtig⸗ 
keit überzeugt zu haben meinte, aber er hat noch viel weniger bei wichtigen 
politiſchen Entſcheidungen Anlaß zu der Annahme gegeben, er fet 
zweifelhaft und ſchwankend darüber, ob die von ihm zur Zeit ver⸗ 


nahe, als ob die endloſen Tribünenreihen, die ſich vom Prater aus 
über die ganze Länge der Ringſtraße ziehen, nicht der Schauluſt einer 
lebensluſtigen Menge, ſondern dem Befehle eines geſtrengen Deich⸗ 


wiſſen, daß Kaiſer Franz Joſeph ein gar ſeltenes und ſchoͤnes Feſt hauptmannes zum Schutze der angrenzenden Straßen und Häuſer 


feiert, ein rechtes Frühlingsfeſt voll Schönheit und Liebe 

Das waren ſchlimme Tage für die Heere der Fremden, bie nach 
erbittertem Kampfe mit Eiſenbahn, Fiaker und Hotelwirth ihren Einzug 
in die offene Donauſtadt gehalten. Während draußen Sturm und 
Regen einen unheimlichen Tanz aufführten, ſaßen fie, die ſtolzen Be⸗ 
lagerer von geſtern nun als kläglich Belagerte in den Kaffeehäuſern 
und laſen die meteorologiſchen Berichte von Haparanda und Skudesnäs. 
Aber ach! kein Barometer wollte ſich ihrer erbarmen, und ſchon am 
Abende des 24ſten erſchien an den Mauerecken das Placat des 
Wiener Gemeinderathed, das die Verſchiebung des Feſtuges 
auf den folgenden Sonnabend ankündigte. — Auch der 25ſte 
entlockte dem zürnenden Jupiter kein Lächeln. — Um der 
Langeweile zu entrinnen, kauften ſich ergraute Berliner Ober⸗ 
Tribunalsräthe alte Nummern des „Kikerikt“ und ſuchten in feinen 
Spalten nach Uebertretungen des Preßgeſetzes. Am Nachmittage — 
der Regen machte eine Kunſtpauſe — ſtrömte Alles an die Strafen: 
Ecken und erſpähte die erwartete abermalige Feſtzugsabſage. Und ſie 
erſchien auch, wie die einer gefeierten Sängerin, auf roſa Papier. 
Wenn es der Himmel erlaubt, fo findet der Feſtzug Sonntag, den 
27. huj., ſtatt. „Nun“, der Himmel ſchelnt es ja erlauben zu wollen: 
Glück auf d'rum für morgen! 

Die Rotunde der Weltausſtellung, der letzte traurige Reſt der 
Praterherrlichkelt des Jahres 1873, iſt der Mittelpunkt aller auf den 
hiſtoriſchen Huldigungszug bezüglichen Feſtvorbereitungen. Hier werden 
die Feſt⸗ und Triumphwagen der Innungen und Genoſſenſchaften ge⸗ 
zimmert, in einer geſchmackvollen Pracht, wie ſie nur das Italien der 
Renaiſſance in feinen weltlichen und kirchlichen Aufzügen herbeizuführen 
vermochte. Da der Feſtzug ſelbſt noch nicht erſcheinen mag, ſo geht 
man, feine Vorbereitungen zu ſchauen: will der Berg nicht zum Pros 
pheten, ſo muß der Prophet zum Berge kommen. Stunde für Stunde 
wälzen ſich lange Züge von Neugierigen durch die weiten Alleen des 
Praters „hop heiſa bel Regen und Wind“; draußen angekommen, 
wehren mächtige Pfützen, die wie ein Feſtungsgraben den rieſigen 
Trichterbau der Rotunde umgeben, und grimmige Sicherhektswächter 
ihnen den erſehnten Eintritt. „Incidit in Scyllam, qui vult vitare 
Charybdim“, wer mit heiler Haut und heilen Kleidern den ſchwärzlich 
gähnenden Lachen entronnen, den ſchreckte gewiß die wenig fiber: 
tünchte Höflichkeit der Polizei zurück. Wie viele Fremde find nicht 
abgereiſt, die ſich damit begnügen mußten, einen Feſtwagen zimmern 
gehört zu haben. 

Viel beſſer ſah 's inzwiſchen in der Stadt drinnen auch nicht aus. 
Der ſchönen Kaiſerſtadt und ihrem Feſte ſchien eine kleine Szegediner 
Kataſtrophe bereitet zu werden. Breite Regenwellen wurden vom 
Winde über die menſchenleeren Straßen gejagt, die ſonſt fo gemüth⸗ 
liche und beſcheidene Wien tobte gelb und schmutzig in ihren Ufern, 


Und jetzt, da er dem alles Leben durchwaltenden Geſetz der i die unaufhörlihen Ergüſſe der grauen Wolken: es ſchien bei⸗ 


ihre Entſtehung verdankten. Doch die folideften Dämme und Deiche 
wären ein ungenügender Schutz geweſen gegen die Wuth des Regen⸗ 
ſturmes, der ſich mit dämoniſcher Gewalt über all die Fahnen, 
Teppiche, Feſtons und Blumengewinde hermachte, in denen die 
Häuſer der Stadt, die der Ringſtraße voran, faſt ausnahmslos 
prangten. Die jahrelange politiſche Gemeinſchaft Oeſterreichs und 
Italiens mußte dem aufmerkſamen Betrachter wieder recht deutlich 
in Erinnerung kommen, wenn er in der Ausſchmückung der Straßen 
und Gebäude das unverkennbare Vorwiegen füdlicher Decorations⸗ 
principien gewahrte. Da waren jene mit rothen Sammetſtoffen be⸗ 
kleideten, mit Goldfranzen behängten Säulen, wie fie auch die ärmſte 
Dorfkirche in Italien an Feſten der Madonna oder des Titelheiligen 
nicht entbehren darf, da waren mächtige Baldachine quer über Baleone 
und Fenſter geſpannt, als ſollte ein Doge oder ein Papſt unter ihrem 
Schatten dem Volke ſich zeigen. Ueberall hängen prächtige goldgewirkte 
Teppiche über die Fenſterbrüſtungen, von friſchen Blumengewinden 
umrahmt: man moͤchte erwarten, eine rothblonde Venezianerin ſich 
herausneigen und dem unten harrenden Amoroſo einen ſüßen Minne⸗ 
gruß zuwinken zu ſehen. Grauſames Geſchick! Kein Fenſter will 
ſich öffnen, und man thut gut, das ſchützende Wirthshaus aufzuſuchen, 
eg 16 mit vergeblichen Hoffnungen im Regen den Schnupfen 

zu holen. N 

Am ſchlimmſten iſt es den armen Fahnen ergangen, die eben noch 
ſo luſtig im Winde ſpielend aller Welt ihre Farben verkündeten. Das 
balriſche Blau hat ſich mit dem kaiſerlichen Gelb zu einem recht ver⸗ 
zweifelten Grün vermengt, und aus dem Banner Wiens, Welß⸗Roth, 
iſt gar ein einziges nihiliſtiſch angehauchtes Blutroth geworden. Uns 
garns Farben, Roth⸗Weiß⸗Grün, hat der alles nivellirende Regen zu 
emem ſchmutzigen Grau zuſammengewaſchen, das in feiner katerhaften 
Trübſeligkeit einem zart befaiteten Menſchen die ganze Feſtesfrende 
verderben könnte. 

Mit dem erſten Sonnenblick kommt auch die neue Arbeit. Hier 
gilt es, Draperien, mit denen der Sturm etwas unſanft verfahren, 
neu zu ordnen, dort eine ſelig verblichene Fahne durch eine frifche 
zu erſetzen: da müffen neue Gulrlanden gezogen, hier verwaſchene 
Wappenſchilde zur Noth aufgeſtutzt werden. Unten auf der Straße 
tummelt ſich inzwiſchen eine vergnügte Menge, glückſelig, dem lange 
weiligen und dabei recht koſtſpieligen Hausarreſte entronnen zu fein. Der 
reiche Vorrath an „intereſſanten Nationalitäten“, deſſen fi Oeſterreich 
von Tag zu Tag mehr erfreut, iſt dabel durch eine ziemlich umfangreiche 
Muſterkarte repräſentirt. Die Sympathien des Wieners freilich gehören 
beinahe allein dem fernen Oſten an. Der treuherzige Sohn der tiroler 
Berge darf ſich nicht mehr zu den Lieblingen des Publikums rechnen, ſeitdem 
die bosniſche Expedition der Monarchie eine fo reiche Menge ungekämmter 
und ungewaſchener Bürger zugeführt hat, denen der „beſchränkte 
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ketene sachliche 15 auch wlellich bie richtige ſel. Die 
lage beweiſt, daß Fürſt Bismarck die Gelegenheit ergreift, alte Lieb: 
Ungspläne durchzuſetzen, für die er in den bisherigen Reichstagen 
keine Mehrheit erlangt haben würde. Ueber die Rechtsverhältniſſe 
der Reichsbeamten find Geſetzentwürfe 1869, 1870, 1872 vergeblich 
dem Reichstage vorgelegt, bis endlich in Folge eines Compromiſſes 
der Geſetzentwurf vom 31. März 1873 zu Stande kam. Den Streit⸗ 
punkt bildete vornehmlich die Zurdispoſitionsſtellung der „vortragenden 
Räthe.“ Nach dem Entwurf von 1872 ſollten im Reiche alle vor⸗ 
tragenden Räthe und die etatsmäßigen Hilfsarbeiter im Reichskanzler⸗ 
amt und in den Miniſterien jederzeit mit einem die preußiſchen 
Beträge (Halbſold) um die Hälfte überſchreitenden Wartegeld in den 
einſtweiligen Ruheſtand verſetzt werden können, und zwar — wie die 
Motive ſagten — wegen der „Nothwendigkeit einer fortdauernden 
Uebereinſtimmung in principiellen Anſichten zwiſchen der leitenden 
Autorität und den ihr zunächſt ſtehenden Beamten.“ Dem Reichs⸗ 
tage ging dies zu weit; er wollte von den vortragenden Räthen und 
etatsmäßigen Hilfsarbeitern nur die Hälfte mit ſolchem Vorbehalt 
angeſtellt wiſſen, daß ſie ſich die Beſeitigung gefallen laſſen müßten. 
Als nun 1873 Bismarck den neuen Geſetzentwurf vorlegte, ließ er 
ſich, wie in den Motiven hervorgehoben wurde, auf das vorläufige 
Compromiß ein. Jetzt aber kam das Geſetz dahin zu Stande, daß die 
bezeichneten geheimen Räthen bis auf die im auswärtigen Amte aus 
dem betreffenden § 25 herausgelaſſen wurden. Es verſteht ſich nun 
von ſelbſt, daß die Chefs der ſeitdem begründeten beſonderen Aemter, 
alſo des Reichs juſtizamts, Generalpoſtamts, Reichsſchatzamts in die 
Kategorien der jederzeit zu beſeitigenden politiſchen Beamten gehören, 
aber daß nun auch die vortragenden Räthe dieſer Reichsämter dem 
gleichen Schickſal unterliegen ſollen, iſt lediglich die Wiederaufnahme 
des alten Streitpunktes zwiſchen Bismarck und dem Reichstage. Der 
Reichstag wird dagegen kaum Widerſtandsfähigkeit genug beſſtzen. 
[Dementi's.] Die Kreuzzeitung bezeichnet die Nachricht der 
„Kiel. Ztg.“, Priuz Heinrich ſolle bereits im Sommer von feiner Weltreiſe 
zurückkehren, als falſch. — Daſſelbe Blatt dementirt die Mittheilung der 
„Köln. Ztg.“ bezüglich des Reichsſchatzamtes und 
für Schleswig⸗Holſtein, indem es ſchreibt: „Herr v. Bötticher iſt nach 
wie vor für das Reichsſchazamt deſignirt. Was aber den angeblichen 
Rücktritt des Oberpräſidenten Barons v. Scheel⸗Pleſſen betrifft, fo iſt 


Kreuzzeitung das von der „Germania“ colportirte Gerücht, wonach 
eine weſentliche Erhöhung des Militär⸗Etats in Folge einer beabſich⸗ 
tigten Vermehrung der Artllerie zu erwarten wäre, als der Begrün⸗ 
1 
oft: und Telographenbauten. 
kurzlich die Grundfäße aufgeſtellt, von welchen bei ui und Telegraphen 
bauten nicht abgewichen werden darf. Wie die „Deutſche Bertehrszeitung 
angiebt, find bezüglich der Höhe der Anſchlagskoſten für Hochbauten be: 
ſtimmte Maximalſätze für den Quadratmeter bebauter Flächen vorgeſchrieben, 
wobei die Koſten der Nebenanlagen, als Einfriedigungen, Thore, Pflaſte⸗ 
rung, Brunnen, Canale ꝛc., in den obigen Koſten nicht einbegriffen find. 
Das Baumaterial ſoll in möglichſter Nähe beſchafft werden. Fremdes, 
theures Material iſt nur dann zu nehmen, wenn gute Geſe Squellen in der 
Nähe nicht vorhanden find. Bei der architektoniſchen Geſtaltung und Aus: 
ſtattung foll „die Mirthlichkeit“ nicht außer Acht bleiben; eine wohlerdachte, 
tilgerechte und geſchickt behandelte Geſammtgliederung der Bauwerke iſt in 
bung mit einer gediegenen Ausbildung der Einzelform für die 
Wirkung der Fagaden entſcheidend“. Jede über das äſthetiſche Bedürfniß 
binausgebende Anhäufung von Architekturmotiven und ornamentalem Bei: 
werk 1 unterbleiben. Die Hof⸗Fagade ſoll ganz einfach, und zwar ge⸗ 
woͤhnlich in Ziegelmaterial, hergeſtellt werden. Betreffs des inneren Aus⸗ 
baues iſt gleichfalls Einfachheit vorgeſchrieben; nur die für das Publikum 
beſtimmten Eingänge, Flure und Schalterhallen erhalten eine forgjältigere 
architektoniſche Durchbildung. Ueber die Geſchoßhöhe, Ventilation, Heizung, 
aſſerleitung, Gasleitungen, Amtswohnungen find eingehende Anordnungen 
etroffen. Was die Amtswohnungen betrifft, ſo iſt in jedem neuen Ge⸗ 
äude je eine Amtsvorſteher⸗ und je eine Unterbeamtenwohnung berzuſtellen. 
Darüber hinaus bedarf es der Genehmigung der oberſten Behörde. Außer 
den Nebenräumen (Küche, Keller und Bodenraum, Speiſekammer, Mädchen⸗ 
ſtube) ſollen die Wohnungen für einen Ober⸗Poſtdirector acht bis zehn 
beizbare Wobn: und Schlafzimmer, für einen Amtsvorſteber fünf bis fieben 


Der Generalpoſtmeiſter hat 


Unterthanenverſtand“ wohl nicht erſt durch künſtliche Mittel, wie 
unter Metternich ſchem Regime, anerzogen zu werden braucht. Die 
Deputation, die dieſes jüngſte aller Culturvölker an den Hof des 
Kaiſers entſandt, bewegt ſich mit unverkennbarer Genugthuung und 
ſeltener Ausdauer unter dem eleganten Treiben der Ringſtraße; der 
rothe Fez auf dem Haupte eines frommen Franciskaners nimmt ſich 
dabei eben ſo ſeltſam aus, als die fabelhaft gelehrte Brille auf der 
Naſe des ſtocktürkiſchen Bürgermeiſters von Serajewo. Obgleich die 
eigentliche Bergfaifon erſt mit dem 1. Mai beginnt, fehlt unter dem 
Menſchenſtrome, der bald an einem beſonders prächtigen Schaufenſter, 
bald an einem der vielen Monumentalgebäude ſich ſtaut, doch der ſo⸗ 
genannte „Salontiroler“ nicht, der ſich von dem echten bekanntlich 
dadurch vortheilhaft unterſcheidet, daß er die Alpen großmüthiger 

Weiſe unbeſtiegen gelaſſen und ihre Gefahren hoͤchſtens in einem 
Glaſe ſauren Bieres in Märzzuſchlag gekoſtet. Er liebt es, fein 
Coſtüm um zwei Gulden beim Maskenverleiher auszuborgen und alle 
Menſchen mit dem naturzuſtändlichen „Du“ anzureden. 


Die piece de resistance für die durch das Wetter zu unfrei⸗ 
williger Muße und Buße verurtheilten Fremden bildet noch immer 
die vorgeſtern geweihte und dem Publikum erſchloſſene Vottvkirche. 
Der prächtige Bau Heinrich von Ferſtels, unſtreitig das bedeutendſte 
Denkmal moderner Gothik weit und breit, ward auf Initiative des 
Erzherzogs Max, ſpäteren Kaiſerz von Mexico, zur Erin an 
die Errettung Kaiſer Franz Joſephs aus Mörderhand gegründet. Das 
war im Jahre 1853. Im Folgenden ſchrieb man die Concurrenz 
aus, und der junge Architekt Ferſtel errang mit dem erſten Preiſe den 
Auftrag zur Ausführung des Baues. Aber nicht allein daß durch die 
Errichtung des gewaltigen Baues neue fruchtbare Anregungen in die 
Bauthätigkelt Wiens Eingang fanden, auch für die Umgeſtaltung des 
alten in das neue Wien war die Inangriffnahme des Werkes von 
entſcheidender Wichtigkeit. Mit dem Allerhöchſten Handſchreiben des 
Kalſers, das den Bauplatz der neuen Kirche, früheren Beſchlüſſen ent⸗ 
egen, vor das Schottenthor verwies, war die erſte Breſche in das alte 
eſtungsſyſtem der Glacis und Baſtionen gelegt. Wörtlich! Denn 
dor die Mündung der Feſtungsgeſchütze konnte man keine Kirche 
bauen, die zu den Geſchicken des kalferlichen Hauſes in ſo nahen 
Beziehungen ſtand. Stand die Kirche, fo mußten die Kanonen 
weichen. Und ſie wichen. Der erſten Breſche folgte eine zweite, der 
Gürtel war damit durchbrochen. Wien athmete auf. Ein Plan ent⸗ 
wickelte ſich aus dem andern und die neue Ringſtraße mit ihren 
Paläſten, ihren Muſeen und Staatsgebäuden war die Frucht aller 
zuſammenwirkenden Anſtrengungen. Iſt nicht ſchon dadurch die 
Votivkirche ein unvergängliches Ehrenmal des Kaiſers, an deſſen 
wunderbare Rettung fie lobpreiſend erinnern fol? 


ö Der vierundzwanzigſte, der eigentliche Silberhochzeitstag des Katſer⸗ 
Paares, war der Tag ihrer Weihe. Mit ihm begannen dle öffent⸗ 
ichen Wefllichteiten, während bie erſten Tage und Abende tniimeren 
v Feftveranftaltungen bet Hofe gewidmet worden waren. Die Uebergabe 

des Baues an den Protestöt, Erzherzog Karl Ludwig, der nach dem 


9 


neue Vor: und 


der Präſidialſtelle Sach 


darüber noch gar nichts entſchieden.“ — Schließlich erklärt noch die] M 
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ſchreitung dieſer Grenzen rtan ni 
D. V. C. Marpingen, 27. April. [Rach dem Prozeſſe.] Es wird 
jetzt vielfach die Frage ventilirt, ob Marpingen ſich nach der vernichtenden 
Kritik, die es durch den Saarbrücker Prozeß erfahren, noch fernerhin als 
Gnadenort werde halten können. Um dieſer Frage näher zu treten, müſſen 
wir uns zunächſt die Gefühle vergegenwärtigen, wie ſie während des Pro⸗ 
eſſes bier von Mund zu Mund zum Ausdruck gelangten. Als nämlich im 
1119 deſſelben ſehr gravirende Beſchuldigungen zu Tage traten und ein 
Geiſtlicher auch in Bezug auf ſeinen ſittlichen Lebenswandel ſtark compro⸗ 
mittirt wurde, da ſank den Ultramontanen der Muth, und ſelbſt ſolche, die 
früher an die Wunder wie an ein Dogma geglaubt hatten, wagten ſie nur 
noch ganz verſchämt für wahr zu halten, andere wickelten ab und erklärten 
ſich für Getäuſchte, andere jedoch konnten ihren Aerger nicht verhehlen, daß 
der Prozeß für die Betheiligten einen ſo kläglichen Verlauf nahm. Als aber 
das freiſprechende Urtheil erfolgte, da athmete Alles wie nach einem Ge⸗ 
witter leichter auf, überall herrſchte Jubel und Freude ob des richterlichen 
Erkenntniſſes, und die urtheilsloſe Maſſe fühlte ſich wie neu geſtärkt in 
ihrem Glauben an die Marpinger Erſcheinungen und Wunder. Denn was 
liegt der Menge, die ihre geiſtige Nahrung faſt allein aus dem Eucharius 
und ähnlichen eee ſchöpft, an Erwägungsgrüuden, was an der 
moraliſchen Verurtheilung der Thatſachen, was an den vernichtenden Kri⸗ 
terien, die die Handlungsweiſe einzelner Seelenhirten erfuhren! Daher 
glaubten denn auch die Marpinger, daß nunmehr die Gendarmen ſofort 
urückgezogen, der Härtelwald wieder freigegeben und die Wallfahrten von 
euem in großartigem Maßſtabe beginnen würden. — Aber der Menſch 
denkt und Goit lenkt. Allerdings verfügte die Regierung in Trier, daß die 
Gendarmen⸗Station ne werden ſolle, daß jedoch der Härtelwald ge: 
ſperrt bleiben und zwei Gendarmen für die Ausführung dieſer Beſtimmung 
5 tragen ſollten. Darob entſtand Muth und Groll gegen die Ve: 
hörde; man fühlte ſich in feinen heiligſten Rechten gekränkt. Dieſes Gefühl 
der ungerechten Behandlung empfanden aber nicht allein die Marpinger, 
ſondern griff auch bald in den unterſten Schichten der ultramontanen Be⸗ 
völkerung Platz. — So liegen die Verhälfniſſe augenblicklich. Wird 
nun Marpingen ſeinen traurigen Weltruf behalten? Wenn die Geiſtlichkeit 
will, fo werden die Wunder trotz der Klarſtellung der Thatſachen 
geglaubt werden, und Marpingen wird die gottbegnadete Stelle bleiben, wo 
u ſeiner Zeit die Muttergottes von Neuem für Kranke und arme Sünder 
udienz ertheilen wird; ſpricht fie ſich aber offen und ehrlich gegen Marpingen 
aus, wie das hier einige brave Geiſtliche gethan haben, ſo wird Marpingen 
wieder in die Reihe der profanen Dörfer zurücktreten, ja, man wird ſich viel⸗ 
leicht in Zukunft ſchämen, den Namen Marpingen auszuſprechen. Daß die 
ache aber jo kommen werde, iſt kaum anzunehmen, nachdem bereits eine 
Autorität wie Majunke in einer Katholiken⸗Verſammlung zu Dortmund 
feinen Glauben an die Wunder kurz nach dem Erkenntniß vom 5. April 
bekannt hat. — Aber nicht allein Majunke, ſondern alle Geiſtliche, die im 
Culturkampf eine prononcirte Stellung eingenommen haben, werden die 
Narpinger Wunder als gutes Aa Gee ee e ür das katholiſche Volk 
nicht aufgeben, fo lange zwiſchen Staat und Kirche der modus vivendi 
noch nicht gefunden iſt. Daß man aber das katboliſche Volk in dem Maße 
far die Marpinger Erſcheinungen und Wunder wird begeiſtern können, wie 
das früher geſcheben iſt, iſt nicht denkbar. Denn daß eine kühlere und 
ruhigere Auffaſſung dieſer Vorgänge eingetreten ift, bekunden nicht allein die 
Urtheile der ultramontanen Preſſe von ihren Hauptorganen bis zum kleinſten 
Winkelblättchen herab, ſondern auch der ſpärliche Beſuch des Gnadenortes, 
der in wenigen alten Pilgerinnen aus der Umgegend beſteht. 


Karlsruhe, 23. April. [Werder's Verabſchiedung von 
der badiſchen Bevölkerung.] Von dem General Grafen Werder 
geht der „Karlsr. Ztg.“ Nachſtehendes zur Veröffentlichung zu: 

N An die Bewohner Badens! 

, Feine Majeſtat der Kaiſer, mein Allergnadigſter König und Herr, hat 
die Gnade gehabt, mir den aus Geſundbeitsrückſichten erbetenen Abſchied zu 
bewilligen. Ich folge dem Zuge meines Herzens, wenn ich vor meinem 
Scheiden aus dieſem herrlichen Lande, welches meine zweite Heimath ge⸗ 
worden iſt, öffentlich ausſpreche, wie ſchwer mir dieſes Scheiden wird. Ich 
war berufen, die ereignißreichen Zeiten eines glorreichen Krieges und Jahre 
des ſegensreichen Friedens mit den Bewohnern Badens zu durchleben. Von 
allen Seiten und jeder Zeit iſt mir und meinem Wirken hier unendlich viel 
perſönliches Wohlwollen und überaus großes Entgegenkommen zu Theil ges 
worden. Die Beziehungen zu den Bewohnern des Landes haben ſich für 
mich ſtets ſchöner, wahrhaft wohlthuend und beglüdend geſtaltet. Mit Stolz 
und Freude werde ich mich immerdar meiner glücklichen Lebenszeit in Baden 
erinnern und bis an mein Lebensende die Gefühle des lebhafteſten und 
innigſten Dankes gegen Badens Bewohner bewahren. Ihnen Allen rufe 
ich aus vollem Herzen zu: „Lebt wohl und bewahrt mir ein freundliches 


Gedenken.“ 
Karlsruhe, den 22. April 1879. Graf von Werder, 
General der Infanterie z. D 


traurigen Ende des Kaiſers von Mexico das Präſidium des Bau⸗ 
comites übernommen, war ſchon am vorhergehenden Tage erfolgt. 
Ein Morgen, trüber denn je, war über Wien aufgegangen, als 
die erſten Züge Infanterie und Jäger die der Votivkirche zunächſt 
liegenden Straßen und Plätze beſetzten. Ein feiner Regen rieſelte 
hernieder, der die grauen Maſſen des ſchlanken Dombaues faſt im 
Nebel verſchwinden ließ. Man konnte ſich in die Hochalpen verſetzt 
wähnen: die mächtigen Quadern des neuen Univerfitätsbaues, die 
ſteilen Spitzfelſen der beiden Thürme, der weite, nebelerfüllte Platz 
der Kirche gaben das Bild einer weiten, felſenumſtarrten Berghalde 
in trüber Morgendämmerung. Der Aufzug der Erzbiſchöfe und 
Biſchöfe, die ſich in aller Frühe ſchon zur kirchlichen Weihe des neuen 
Gotteshauſes verſammelten, brachte einen farbenprächtigen Zug in 
das melancholiſche Bild. Konnten ihre edelſteingeſchmückten Mitren, 
ihre goldenen Hirtenſtäbe auch nicht im Strahle der Morgenſonne 
glaͤnzen, fo rief die uralt feierliche Weiſe der Weihung, erſt am Aeußern, 
dann im Innern der Kirche doch einen tief ergreifenden und für das 
künſtlerich ſehende Auge erhebenden Eindruck hervor. 

Unterdeß hatten ſich die Straßen mit Neugierigen gefüllt. Von 
allen Seiten rückten Huſaren⸗ und Ulanenpiquets heran, den Weg 
für das kaiſerliche Jubelpaar und ihre Feſtgäſte freizuhalten. Die 
Roſſe dampften, die Reiter trieften vor Näſſe, aber unbarmherzig 
peitſchte der kalte Wind die Regenſtröme vor ſich her; an Stilleſtehen 
war nicht zu denken, ſollten die Pferde nicht ſteif werden. Mit be⸗ 
wundernswürdiger Ruhe und Kaltblütigkeit hielt das Publikum ſich 
auf den eingenommenen Plätzen, ein Regenſchirm mußte für fünf 
reichen; inzwiſchen thaten Piloner und Frankfurter das Ihrige, die 
gute Stimmung zu erhalten. Kein Lärm, keine Störung; die Wiener 
find halt ein verträgliches, auskömmliches Volkchen. 

Um zehn Uhr fuhren die erſten Equipagen an. Die vom Regen 
halb erblindeten Scheiben ließen die Inſaſſen nur ſchwer erkennen. 
Der Frack war Ausnahme, die Uniform und das Nationalcoſtüm 
Regel; ein ſchwacher Vorgeſchmack des Feſtzuges, als ſollte das Auge 
fi) von dem todten Schwarz und Weiß erſt an die Farbe wieder ge: 
wöhnen. Die gelben Haiducken des Grafen Andraſſy, der funkelnde 
Galawagen des deutſchen Botſchafters, Prinzen Reuß, die Staats- 
Caroſſen des Wiener Bürgermeiſters waren die leuchtenden Punkte 
in dem endloſen Grau des Regenhimmels und der faſt durchweichten 
Zuſchauermenge. 

Da läuten von den mit ſymboliſchen Kreuzesfahnen geſchmückten 
Thurmhelmen zum erſten Male hell und freudig die Rleſenglocken, 
aus einem zeltbeſpannten Pavillon erklingt das „Gott erhalte Franz 
den Kalſer“, die Menge entblößt die Häupter, der Kaiſer naht! Aus 
einem einfach geſchirrten Wagen ſpringt eine hochgebaute Geſtalt in 
großer Marſchallsuniform, fie reicht der Dame, die dem zweiten ent⸗ 
ſchluͤpft, den Arm und beide betreten, vom Cardinal ⸗Erzbiſchof von 
Wien und dem Episkopat Oeſterreichs begrüßt, in ſichtlicher Rührung 
das herrliche Gotteshaus. Franz Joſeph und Eliſabeth empfangen die 
Silbertrauung, die erſte kirchliche Handlung, die det neue Salvator⸗ 
tempel geſehen. 


für eine Unferbeamlen he bis hi Alımer umffen. ine er l 
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Prozeß gegen den Biſchof von Aix. — Miniſterrath. — 
Dufaure. — A. Grevy.] Die Blätter geben heute den Text der 
Rede, welche J. Ferry vorgeſtern in Epinal gehalten hat. Der 
Miniſter rechtfertigt ſich darin mit einem Ausdruck der Ueberzeugung, 
welcher ſeine Zuhoͤrer lebhaft ergriffen zu haben ſcheint, gegen die 
Verläumdungen, welche die Clericalen aus Anlaß ſeiner Unterrichts⸗ 
geſetze ausſprengen. Das Geſetz, welches er vorgelegt hat, und welches 
nur eine Erneuerung der Verfügungen Karl's X. iſt, bedroht keines⸗ 
wegs die Rechte der Familienväter und läßt die Freiheit der häuslichen 
Erziehung vollſtändig beſtehen. Es zielt blos auf die Anſtalten ab, 
die ſich bisher der Aufſicht des Staates entzogen und in welchen die 
religiöfen Congregationen, die ihr Stichwort vom Auslande empfan⸗ 
gen, einen antinationalen Unterricht ertheilen und die Lehre der 
„Contre⸗Revolution“ predigen. Wenn man die Jeſuiten ruhig fort⸗ 
fahren ließe, die junge Generation zum Haſſe der Regierung und 
ihres Landes anzuhalten, fo würde man bald das fchöne Syſtem der 
Freiheiten, welches die Anhänger des Syllabus empfehlen, durch eine 
letzte Freiheit, die Freiheit des Bürgerkriegs, gekrönt ſehen. „Wenn 
eine Frage von dieſer Wichtigkeit aufgeſtellt iſt, ſchließt J. Ferry, ſo 
iſt die Staatsgewalt gezwungen, dieſelbe zu löſen. 
botenen Congregationen zurückweichen, hieße ihnen für immer den 
Platz raͤumen, hieße auf die moderne Geſellſchaft den Grabſtein 
niederlegen. Die Regierung wird ihrer Aufgabe nicht untreu werden, 
glauben Sie es.“ So J. Ferry. Gleichſam zur Beſtätigung ſeines 
Satzes hat der Cultusminiſter Lepere den Erzbiſchof von Aix wegen 
eines Hirtenbriefes, der gegen die Unterrichtsgeſetze gerichtet iſt. vor 
den Staatsrath wegen Amtsmißbrauch eitiren laſſen. — Waddington 
iſt heute Vormittag nach Paris zurückgekehrt und wird heute Abend 
in einem Conſeil den Vorſitz führen. Morgen findet ein Miniſter⸗ 
rath unter dem Vorſitz Jules Grevy ſtatt, in welchem definitiv über 
die Blanqul'ſche Angelegenheit entſchieden werden ſoll. Auch die 


egyptiſche Frage wird darin zur Sprache kommen. — Wir meldeten 


jüngſt von einem Gerücht, wonach ſich Dufaure an der Gründung 
eines Journals, deſſen Tendenzen gegen die Politik des jetzigen Cabi⸗ 
nets gerichtet, betheiligen würde. Die „France“ erklärt ſich ermäch⸗ 
tigt, dieſes Gerücht für erfunden zu erklären. — Albert Grevy ſchifft 
ſich heute Abend in Marſeille nach Algerien ein. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 28. April. [Tagesbericht.] 


r. [Auf der a en e nächſten Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung, Donnerstag, den 1. Mai, ſteht u. A.: Commiſſions⸗Gutachten 
über das Geſuch des Vorſtandes des Vereins ſchleſiſcher Gaſtwirthe zu 
Breslau um Herabminderung des Gaspreiſes. Antrag des Vorſtandes 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung, betreſſend den Ausfall der Sitzungen 
vom 4. Juli bis 21. Auguſt d. J. Commiſſions⸗Vorſchläge für verſchiedene 
Wablen. Commiſſions⸗Gutachten über die Auflöſung der vier Feuerwächter⸗ 
ſtellen auf den Thürmen der Eliſabet⸗ und Maria⸗Magdalenenkirche, und 
Aufſtellung von je einer Ubr mit Schlagwerk auf dieſen Thürmen. Ein 
Gegenſtand, bezüglich deſſen Berathung geheime Sitzung beantragt iſt, und 
ſchließlich Wahl des Sondicus. 

d Geſchäftliches aus der ſtädtiſchen Verwaltung.] Auf Anordnung 
des Oberbürgermeiſters Friedens burg find Eingaben und Anträge ſeitens 
der Beamten reſp. der Bureaus, ſowie Vollmachten ꝛc. auf halben Bogen 
einzureichen reſp. zu expediren. — Ferner geſtattet der Herr Oberbürger⸗ 
meiſter nicht mehr, daß die von Handwerkern, Lieferanten zc. in kleinem 
Format eingehenden Rechnungen unter Verwendung amtlichen Papieres 
dehufs Expedition der Kaſſenordre in den Bureaus handlicher gemacht 
werden. Es dürfte ſich daher im Intereſſe aller derer, welche Rechnungen ꝛc. 
beim Magiſtrat einzureichen haben, empfehlen, darauf hinzuweiſen, daß 
Rechnungen ꝛc. im Format von mindeſtens einem halben Bogen einzureichen 
ſind, da jede Rechnung ſo groß ſein muß, um den Calculatur⸗Vermerk, das 
Atteſt der Richtigkeit ſeitens der Curatorien und Vorſtände zc., die Zahlungs: 


Anweiſung, den Kaſſen⸗Vermerk und die Quittungsleiſtung aufnehmen zu 


können. 


Draußen donnern die Kanonen, ſtürmt der Wind und rinnt der 
Regen, das Volk aber iſt mit Herz und Gedanken bei der Feier 
ſeines Kaiſers. K. 


aus Ehrenkranz. 
Roman von Hermann Hirschfeld. 
Zweites Buch. 
Erſtes Capitel. 

„Geſchwind ihr Leute, noch dieſe Guirlanden als Ketten zwiſchen 
die Bäume, mit Blumen die Schwelle beſtreut, und wir ſind fertig. 
Auch meine Arbeit iſt gethan.“ 

Der junge, etwa zwanzigjährige Mann in leichter Blouſe von 
grünem Stoff ſtieg von der Leiter hernieder, die an der Thür eines 
kleinen Pavillons ſtand, und über deren Eingang er ein wahres 
Kunſtwerk aus Blumen gebildet, das im Mittelpunkt die Buchſtaben 
M. P., von einer Krone überragt, zeigte, befeſtigt hatte, — mit dem 
Stolz des Schöpfers dieſer Arbeit betrachtete er ihre Wirkung, — 
dann aber wandelte ſich der heitere Ausdruck des Antlitzes, das für 
ſeine Jahre überhaupt zu ernſt erſcheinen mochte, und ein finnender, 
faſt trauriger Zug lagerte ſich darauf. 

Unterdeſſen ſchmückten die geſchäftigen Hände eines Theils der 
Dienerſchaft des alten Grafen Perronet mit Fähnchen und Guirlanden 
das Rondel, das eine Gruppe mächtiger Buchen bildete, in deren 
Mitte ſich der kleine, zierlich gearbeitete Pavillon erhob. Hier liefen 
die Wege des geräumigen Gartens hinter dem kleinen Schloſſe, dem 


Mittelpunkt der Beſitzung des Grafen, in der Nähe von Marſeille 


gelegen, zuſammen, hinter dem hohen Eiſengitter begann der Park. 

Die Leute mochten an das Sinnen und Träumen des jungen 
Mannes gewöhnt ſein, ſie ließen ihn ruhig gewähren, nur ein Gärt⸗ 
nerburſch, erſt friſch in den Dienſt getreten, wagte auf ihn, mit dem 
Finger deutend, eine Bemerkung, — eines der Mädchen aber wies 


ihn zurecht: „Laſſ' den Henry,“ fagte fie leiſe, — „er iſt ſo gut und ge ä 


ſchickt zu Allem und ſo klug, wie keiner von uns, obwohl er eigent⸗ 
lich nicht viel mehr als wir ſelber, — und ſeine Großmutter gilt 
viel bei dem Herrn Grafen, — und iſt 


konnten.“ 

Sie hätte noch weiter geplaudert, aber der junge Mann in der 
Blouſe wandte ſich eben zu ihr, er hatte, die Leiter zu entfernen, einem 
der Knechte gewinkt, und dieſer willig dem Befehl Folge geleiſtet. 


„Ich denke“, ſagte er, und ſeine Stimme hatte einen weichen, 5 
ſympathiſchen Klang, — „die Comteſſe Melanie wird ſich freuen, be⸗ 


tritt ſie ihr Lieblingsplätzchen und findet die Ueberraſchung, die wir 
ihr bereitet, — ſie kommt ja jeden Morgen zur gewohnten Stunde 
zum Pavillon, ſie wird's auch heute nicht unterlaſſen. — nicht 
Catherine? Du, 
vielleicht!“ 


aris, 25. April. [Ferry's Rede in Epinal. - 


Jetzt vor den ver⸗ 


eine weiſe Frau, mit der es 
keiner verdirbt, — ſie ſoll vor langen Jahren mit ihrem Enkel ein⸗ 
gewandert ſein, — und nach langem Herumſtreifen hier ein Unter⸗ 
kommen gefunden haben, nachdem fie den nun verſtorbenen Sohn 
des Herrn von einer Schußwunde geheilt, dem die Aerzte nicht helfen 


die Schweſter der Zofe ber, Comteſſe weiß ez 
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8 [Zur Rehterimsen-Prüfung,] die vergan 5 5 Tagen ab⸗ 
ran 3 ſtealte ae t von Sonden en 15 Exami⸗ 


* 


in d 

nandinnen, die theils das Lehrerinnen, theils das Gouvernanten⸗ 
ablegten; eine der Damen machte nur noch das Examen im Franzöſiſchen 
und Engliſchen. Das Reſultat der Prüfung war ein ſehr befriedigendes, 
denn ſämmtliche Craminandinnen des genannten Seminars beſtanden die 
Prüfung gut mit Ausnabme einer einzigen, die durch Krankheit häufig in 
ihren Studien unterbrochen worden war, jo daß ihr die Betheiligung am 
- &ramen von der Vorſteherin dringend abgerathen wurde. 

5 Perſonal⸗Nachrichten.] 

der fü 


vorſtellung no 


12 während der Sommermonate Intereſſantes zu bieten. 
„Hirſemenzel und Hildermann“ und der in 
Breslau“ zur Aufführung gelangen, dem dann das große Ausſtattungs⸗ 
ſtück: „Die Kinder des 


Auch intereſſante Gaſtſpiele ſtehen für die Sommerſaiſon in Ausſicht. 


Reenntage auf ein nicht verkauftes Ringbillet gefallen war, heute am zweiten 
5 Menntage, nochmals zur Auslooſung geſtellt. Der Gewinn fiel auf ein Ring: 


billet Nr. 3172 zum Preiſe von 50 Pf. 


0 


Summe morgen im Beiſein des Vaters an den Gewinner erfolgen. 
IMuſeum ſchleſiſcher Alterthümer.] Das im ebemaligen Sand: 
4 ifte untergebrachte Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer (vom 1. Mai ab von 
5 bis 5 Uhr wieder geöffnet) wird dieſen Sommer vorausſichtlich das letzte 


Mal in dem bisherigen, ſo ſehr ungünſtigen Locale beſucht werden, da 


Die Ueberſiedelung der Sammlungen in das neue Muſeumsgebäude auf dem 
I e zu Michaelis dieſes Jahres in's Auge gefaßt iſt. Es wird 
Dazu in der That die böchſte Zeit ſein, da die Ueberhäufung der Gegen⸗ 
15 fände in dem Grade zugenommen hat, daß dieſelben weder an ihrem ge: 
* hörigen Orte untergebracht, noch überhaupt dem Auge noch faßbar er: 
ſcheinen. Wenigſtens kam uns neulich das Durcheinander ſchlimmer vor 
als je; und das das Muſeum beſuchende Publikum wird große Nachſicht 
üben müſſen, um gegen den Vorſtand nicht ungerecht zu ſein. 
E i.— [Kirchen⸗Muſik.] Sonnabend, den 3. Mai, kommt in der Kreuz⸗ 
Arche zur Feier der Kreuzauffindung eine große 9 für Solo, Chor und 
Orcheſter von E. Bohn, Organiſt an genannter Kirche, zur Aufführung. 
Bei der Beliebtheit, deren ſich der genannte Organiſt als Componiſt erfreut, 


glauben wir das Publikum auf dieſe neue Schöpfung aufmerkſam machen 
u ſollen, umſomehr, als die Solis von anerkannt guten Kräften über: 
nommen wurden. 

. J Der diesjährige Verbandstag der Erwerbs: und Wirthſchafts⸗ 
SGeno e Schleſiens] f. 

991 a 


1 ernommen haben. 
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„Ich weiß, fie kommt ſicher, Monſteur Henry“, erwiderte das 
Mädchen, — „fie ſprach noch geſtern Abend mit meiner Schweſter davon, 
obwohl der Herr Graf, ihr Großvater, eigentlich dagegen, — es ſoll in 
der Nähe nicht geheuer ſein“, fuhr ſie, ihre Stimme dämpfend, fort; 
E bei dem Oberſten Maubourg ſollen wieder nächtliche Verſammlungen 
ſtattgefunden haben, und dem Marquis von Eroizy iſt eine Mühle 
angezündet. Damit man wiſſe, durch wen es geſchehen, haben ſie 
einen Zettel hinterlaſſen: die Rächer des Todten ſeinen Feinden.“ 

„eElende Brandſtifter“, fuhr der Jüngling empor, „und noch 
9 elender die, die den Namen eines Mannes, wie Maubourg, mit 
Thaten der Finſterniß miſchen. Will man ihm aus feiner Verehrung 
für Napoleon, unter dem er für ſein Vaterland kämpfte, dem er 
Würde und Beſitz dankt, ein Verbrechen machen? Weil er, ein Son⸗ 
derling, von der Welt zurückgezogen lebt, ihn zum Schützer eines 
Complots von Brandſtiftern hinſtellen? Das iſt eine Erbärmlichkeit. 
Nicht jeder vermag Mantel und Geſinnung zu wechſeln, dem Winde 
ienend, der eben bläſt.“ 5 
Und in den politiſchen Regionen hieß die Richtung der Strömung 
„Bourbonen und Reſtauration“. — Ludwig XVIII. ſaß auf Frank⸗ 
reichs Herrſcherthron, — die Sonne von Auſterlitz beleuchtete das 
Felſengrab St. Helenas, — das fleinerne Bett des todten Titanen. 
Zertrümmert in einer kurzen Spanne Zeit Dynaſtien und Geſchlechter, 
Reiche und Perſonen; Demuth erhob triumphirend das Haupt; 
Triumph lag geknechtet im Staube; gewechſelt hatten Moden wie 
Parteien, — neue Sitte, neuer Geiſt, neue Jugend, — welch' be: 
kedteres Zeugniß vom ewigen Wechſel des Irdiſchen, als die zwanzig 
Jahre, die ſeit jener Nacht verſtrichen, da Alt⸗Mariken im halben 
Wahnſinn das Kind Anna Werner's und ihres heimlichen Gatten, 


N 
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8 anz Ehrenkranz, den Armen der treuen Pflegerin entführt, um 
jenen Qual zu bereiten, die ihrer Meinung nach durch das Unglück 
und den Märtyrertod des geliebten Enkels gerettet und glücklich 
geworden. 

Noch hatte Henry nicht vollendet, als eine noch jugendlich 
klingende, aber harte Stimme die Verſammelten, die eifrig des jungen 
Mannes Worten gelauſcht, auseinander ſprengte. 

W Wer unterſteht ſich hier, Feinde des Vaterlandes zu verherrlichen?“ 
Vom Ausgang der Allee, die in den Baumkreis führte, trat ein 


junger Mann von etwa vier und zwanzig Jahren in das Rondel, er ſich 


er war unterſetzter Statur, und in feinem Geſichte prägten auf der 
niederen Stirn, den kleinen, grauen, tückiſch blitzenden Augen und 
8 Lippen Brutalität und Sinnlichkeit vereint ihre 
Zeichen. 

Scheu wichen die Leute. „Der Herr George!“ flüſterten ſie, und 
jeder ſuchte ſich zurück zu ziehen, nur Henry blieb ruhig an feinem 
Platz, er maß ruhig den Kommenden, dann ſenkte er leicht das 
Haupt, es war immerhin ein Verwandter des Gutsherrn, der ihm 
genüberſtand. 

Der Chevalier George Deblas lebte ſeit zwölf Jahren im Haufe 
des Grafen Perronet, — als Waiſe, das Kind weitläuftiger Ver⸗ 
wandten des Hauſes, hatte der damals ſchon alte Herr ihn aufge⸗ 
nommen, und raſch hatte ſich der Knabe die Gunſt ſeines Beſchützers 
zu erringen gewußt, der in ihm nach dem Tode des Sohnes den 


men 


In den Ruheſtand verſetzt: der Decernent bei 
rſtbiſchöflichen Disceſen⸗Vermögens- Verwaltung zu Breslau, Con⸗ 
fiſtorial⸗Rath Micke. Verliehen: die dadurch vacant gewordene Stelle dem 
bisherigen Bureau⸗Beamten, Königlichen Regierungs⸗Referendar a. D. Fuchs. 
2 [Vom Lobetheater.] Auf die außerordentlich zahlreichen kundgegebenen 
Wiunſche um eine Wiederholung von „Ferréol“ hat ſich Herr Theodor 
Lobe noch einen eintägigen Urlaub erwirkt und wird heute als Abſchieds⸗ 
einmal den Forſthürter Martial in genanntem Stücke 
ſpielen. — Im Lobetheater werden nicht Ferien eintreten, wie irrthümlich 
berichtet worden iſt, die Direction trifft vielmehr große Vorkehrungen, um 
2 Nach den Poſſen 
Berlin mit ſenſationellem Erfolge 
aufgeführten „Lachtaube“ wird das Preisſtück: „Der Bürgermeiſter von 


apitain Grant,“ welches im Berliner Victoria⸗ 
Ieater allabendlich vor ausverkauftem Haufe gegeben wird, folgen wird. 
Herr Director Schönfeldt hat „Die Kinder des Capitain Grant“ für ein enormes 
Honorar angekauft und läßt das Stück neu und prachtvoll ausſtatten. Die 
ecorationen werden im Atelier eines berühmten Künſtlers angefertigt und 
auch für Zuſammenſtellung eines guten Ballets wird eifrig Sorge getragen. 


4 [Der Schleſiſche Verein für Pferdezucht und Pferde-Nennen] 
hatte den Betrag von „Eintauſend Mark“, welcher am geſtrigen, erſten 


N Bald nach Bekanntmachung der 
0 Nummer meldete ſich der glückliche Gewinner in der Perſon des Ober⸗Tertianers 
. . Bierbaum von der Realſchule „zum heiligen Geiſt“, wohnhaft 
Noſenthalerſtr. Nr. 6. Derſelbe iſt der Sohn des Gaſtwirths und Erbſcholtiſei⸗ 
beſitzers Bierbaum in Netſche, Kreis Oels, und wird die Auszahlung der 


E e Sie 


zegneriſche Witterung der 

Hach fo daß aus Rat ö 0 
wurde, die aber den neueſten Nachrichten pi e bereits um 1 5 N. 
ſunken iſt. ze Brieg zeigt der Oberpegel 5,59. Meter, Unterpegel 3,7 4 
Hier ift das Waſſer ebenfalls erheblich angeſchwollen und an den flachen 
Ufern ausgetreten. — Die 
ſind überſchwemmt, jedoch wird bereits ein Stillſtand im Wachstbum des 
Waſſers beobachtet. — Die Sandbaggerungen haben eingeſtellt werden 
müſſen. — Der Dampfer „Prinz Carl“ iſt mit 2 Schleppkähnen bier ein⸗ 
getroffen und hat ſofort ſeine Rückfahrt angetreten. Die Schiffe ankern vor 
dem Lorenzhofe. — Die Dampfer „Küſtrin“ und „Groß⸗Glogau“ werden 
mit Schleppkähnen erwartet. — Zwiſchen Glogau und Breslau befinden 
ſich ca. 130 Schiffe mit Ladung nach hier unterwegs. — Im Oberwaſſer 


zu ſpüren iſt und dementſprechend auch die Anfuhr von Ziegeln nur ſehr 
unbedeutend iſt. — Zwei Schiffe laden Stabholz, ca. 2000 Ctr. nach Stettin. 
Den Hauptverkehr machen die Holzflöße aus. Im Unterwaſſer ſtehen ca. 
30 leere Zillen. — Die Vergnügungsdampfer haben unter der Ungunſt der 
Witterung ſehr viel zu leiden. Sollte die Witterung zu Anfang Mai gün⸗ 
ſtiger werden, jo iſt beabſichtigt, von den Dampfern des Oberwaſſers täg- 
lich ein Schiff nach Wilhelmshafen fahren zu laſſen, um ſo den bequemen 
Beſuch der Strachate zu ermöglichen. , 

B. [Neue Sicherheits⸗Vorrichtung an Straßen⸗Eiſenbahnwagen.] 
Der Wagen Nr. 31 der Linie Kleinburg⸗Oderthor hat beſondere Vorrich⸗ 
tungen, welche das Ueberfahren von Perſonen verhüten ſollen. Die Lang⸗ 
ſeiten des Wagens werden am unteren Theile durch eh gern gedeckt. 
Vorn und hinten liegt eine gebogene Eiſenröhre, nach oben zieht ſich ein 
Gitterwerk. Eiſenplatten und Röhren laufen kaum 3 bis 4 Zoll über dem 
Erdboden, ſind aber einigermaßen elaſtiſch, um bei Steigungen der Bahn 
reſp. der verſchiedenartigen Belaſtung des ee nicht aufzuſtoßen. Wir 
halten die ganze Einrichtung, welche für ſämmtliche neuen Wagen eingeführt 
werden ſoll, für ſehr praktiſch und zweckentſprechend. 

= [Statiftifhes aus dem hieſigen Kindergärten⸗Verein] In dem 
abgelaufenen Schuljahre 1878/79 wurden die 12 Kindergärten des Vereines 
im Ganzen von 1420 Kindern beſucht, und zwar von 695 Knaben und von 
725 Mädchen. Der Religion nach befanden ſich darunter: 884 evangeliſche, 
319 katholiſche, 206 jüdiſche und 11 diſſidentiſche Böglinge- Das neue 
Schuljahr hat mit 669 Kindern begonnen, von denen 426 evangeliſch, 155 
katholiſch, 80 jüdiſch und 8 diſſidentiſch find. Erzogen werden ſie von 30 
Kindergärtnerinnen, die ſämmtlich aus dem hieſigen Seminar für Ausbil: 
dung von Kindergärtnerinnen hervorgegangen find und von denen ſich 25 
zur evangeliſchen, 3 zur katholiſchen Confeſſion bekennen und je 1 moſaiſch 
und diſſidentiſch iſt. Das genannte Seminar entließ im abgelaufenen Schul⸗ 
jahre 47 geprüfte Kindergärtnerinnen; l wird es von 48 Cur⸗ 
ſiſtinnen beſucht, von denen 32 evangeliſch, 15 katholiſch und 1 jüdiſch find. — 
Der Kindergarten Nr. VIII, Domplatz 1, der zugleich eine Kinderbewahranſtalt 
für die Sandvorſtadt bildet und ohne Unterbrechung von früh 8 Uhr bis 


Abends 6 Uhr benutzt werden kann, eröffnete das neue Schuljahr mit 88 


Kindern, 52 epangeliſchen, 35 katholiſchen und 1 jüdiſchen, hat aber heut 
bereits die Zahl 100 überſchritten, von denen über die Hälfte 
auch Nachmittags den Kindergarten beſucht und größtentheils ſich auch zu 
Mittag und zur Vesper beköſtigen läßt. Unter den letzteren befinden ſich 
20 Freiſchüler, welche von dem Bezirksverein der Sandvorſtadt ausgewählt 
werden, ſo daß ſie nebſt freier Beköſtigung den vor⸗ und nachmittäglichen 
Beſuch des Kindergartens in allen drei Abtheilungen unentgeltlich haben. 
An dem unentgeltlichen Beſuche des Kindergartens nehmen übrigens auch 
noch andere ärmere Kinder theil, wie überhaupt jeder der 12 Kindergärten 
einen nicht unbedeutenden Procentſatz an Freiſchulern beſitzt. Dem Stande 
nach waren es im abgelaufenen Schuljahre 307 Beamte, 39 Militärs, 
473 Kaufleute, 42 Rentiers, 358 Handwerker, 45 Lehrer, 22 Künſtler, 
16 Aerzte und 68 Tagearbeiter, die ihre Kinder dem Kindergarten ander: 
trauten und dafür ein monatliches Honorar von 3 M. oder von 1 M. 
zahlten. Im Kindergarten Nr. VIII beträgt das Honorar für je 1 Kind 
für den nur vormittäglichen Kindergartenbeſuch 1 M., für den vor⸗ und 
nachmittäglichen Beſuch 1,50 M., während für die Beköſtigung 10 Pf. für 


Tag und Kind gezahlt wird. Die Kinder aus der Sandvorſtadt, welche für 


die Beköſtigung wöchentlich 60 Pf. zahlen, haben den Beſuch des Kinder⸗ 
gartens frei. Die Kindergärtnerinnen beziehen einen jährlichen Gehalt von 
240 bis 600 M. Der Zuſtand der Kaſſe geſtattet leider keine Erhöhung. 
B. [Trichinöſe Schweine] fanden am 14. d. Mts. der Fleiſchbeſchauer 
Fabig in Kapsdorf und am 24. d. M. der Fleiſchbeſchauer Kurzer u Breslau 
im 11. Bezirk. Das erſterwähnte Schwein war nur äußerſt ſchwach mit 


Trichinen durchſetzt. 

B= [Statiftifhes vom Armenhauſe.] Ende Februar befanden 
ſich im Armenhauſe 357 Inquilinen und zwar 183 Männer, 132 Frauen, 
18 Knaben und 24 Mädchen; im März kamen hinzu 24 Männer, 12 Frauen, 


14 Knaben und 7 Madchen. Cutlaſen wurden 15 Männer, 17 


Stamm der Familie fortblühen ſah; freilich ſchien Graf Perronet der 
einzige, der Zuneigung zu einem Charakter zeigte, der in verjüngtem 
Maßſtab ſein eigener war. Die Dienerſchaft verabſcheute ihn als 
Ränkemacher und Angeber, die Enkelin des Grafen, Comteſſe Me⸗ 
lanie, der er ſchon in früher Jugend aufdringliche Huldigungen 
widmete, mied ihn inſtinctmäßig, und doch ging die allgemeine Rede, 
daß der Chevalier George zum Gemahl der Enkelin des Gutsherrn 
beſtimmt war, das erlöſchende Geſchlecht neu zu beleben. 

„Wären alle, die dem Kaiſer Napoleon treue Erinnerung be⸗ 
wahren, Feinde des Vaterlandes,“ entgegnete der junge Mann in 
achtungsvollem Ton, — „es wären viele Verbrecher, die heute das 
Großcordon der Bourbonen ſchmückt. — Der Oberſt Maubourg aber, 
der, führte mich mein Amt als Inſpector des Gutes oder ein Zufall 
mit ihm zuſammen, bewies mir jeder Zeit die freundlichſte Theil⸗ 
nahme, und wie jeder, der mit ihm zu verkehren Gelegenheit hatte, 
bezeichne ich feine Geſinnungen als die eines Ehrenmannes.“ 

„Der Burſche ſpricht, als ob er ein Urtheil hätte“, rief George 
ſpöttiſch, die Lippen aufwerfend, „was weiß er von Ehre?“ 

Henry ward blaß. „Genug, Herr Chevalier, um zu begreifen, 
daß es eine Unehre für einen Edelmann iſt, eine ſolche Frage zu thun. 
— Nicht Adel, nicht Geburt allein giebt Ehre, — es giebt eine 
Ehre des Geiſtes und der Bildung — und zu ihr ſtrebe ich.“ 

„Ach ich vergaß, — der Herr Henry iſt ein Poet“, rief George 
hoͤhniſch. „Wir find ihm manche heitere Stunde ſchuldig, noch fein 
letztes Sinngedicht auf den ſcheldenden Sommer, das er auf den Be⸗ 
fehl meiner Couſine, der Comteſſe —“ 

„Die Comteſſe Melanie, ein Engel gegen die geringften ihrer 
Leute, befiehlt nicht, Herr Chevalier“, unterbrach ihn Henry erglühend. 

„Ach es iſt wahr, Dichterſeelen müſſen geſchont werden, nun gleich⸗ 
viel, alſo das Gedicht wurde geſtern bei der Tafel von meiner Cou⸗ 
ſine zum Beſten gegeben, ſie konnte den närriſchen Inhalt vor Lachen 
kaum vortragen.“ 0 

Ein erſtickter Schrei entrang ſich der Bruſt des jungen Mannes, 
ſeine Fauſt ballte ſich krampfhaft, er machte eine Bewegung, als 
wolle er auf den Chevalier losſtürzen, aber noch zu rechter Zeit be⸗ 
zwang er ſich. 

„Das iſt eine, das hat die Comteſſe nimmer gethan“, verbeſſerte 


Der Chevalier hatte ſich von ihm abgewandt und die buntfarbige 
Blumenkette ringsum mit verächtlichen Blicken gemuſtert. — „Sind 
wir in einer Theaterdecoratlon?“ rief er, — „was ſoll der Plunder, 
— fort damit, ehe die Comteſſe kommt, — ſie muß gleich hier ſein. 
Wer gab Befehl dazu?“ 

„Liebe und Anhänglichkeit“, erwiderte Henry. „Die Leute des 
Hauſes erſuchten mich, Ihnen eln Mittel anzugeben, ihrer Verehrung 
für die junge Herrin Raum zu geben, ich rieth ihnen, ihre Lieb⸗ 


lingsſtätte mit duftenden Blumen zu der Feier des heutigen Tages 
zu ſchmücken und ihren Pfad mit Blumen zu beſtreuen.“ 


„Dienerſchaft hat zu gehorchen, nicht zu verehren, und ohne Er⸗ 


laubniß dieſer Verehrung Ausdruck zu geben“, rief der Chevalier. 
„Man hat weder bei dem Herrn Grafen, noch bei mir angefragt, 
nehmt den Plunder ab.“ f N 


ae ERSTE nd 1 


Morgenauer Wieſen und der Weg nach Neuhaus] 142 Individuen. 


ſtockt die Schifffahrt gänzlich, da von einer beſondern Bauluſt noch nichts] h rſch 


2 


80 Frauen, 2 Knaben und 1 Mädchen, zufammen 
) Im März kamen hinzu 4 Männer und 2 Se das 
gegen ‚gingen ab 2 Männer, 1 Frau und 1 Knabe. Es verblieben daher 
Ende Marz daſelbſt 61 Männer, 81 Frauen, 1 Knabe und 1 Mädchen, 
darunter Geiſtesſchwache und Idioten 19 Männer, 38 Frauen und 1 Knabe, 
— In der Abtheilung auf der Vincenzſtraße blieb der eſtand unverändert. 


„. Zur Ermittelung.] Am 25. d. Mts. wurde unweit der Pilsnitzer 
Ziege in einem Graben auf der Berliner 111 der Leichnam ae 
unbekannten Mannes durch einen des Weges daher kommenden Handwerks⸗ 

urſchen aufgefunden. In den Kleidertaſchen des Entſeelten war ein auf 
den Namen Friedrich Schellenbed lautendes Arbeitsbuch vorhanden. 
Der erwähnte Handwerksburſche, der Brauergeſelle Carl Kurr aus Urach 
in Würtemberg, wird aufgefordert, ſich im bieſigen Polizeipräſidium zu 
melden oder über feinen Aufenthalt Anzeige zu machen. — Am 18. d. Mis. 
wurde in Pöpelwitz eine goldene Ankerkapſeluhr nebſt goldener Kette und 
Medaillon im Werthe von 600 M. geſtohlen. Die betreffende Uhr iſt in 
Breslau von dem Diebe verkauft worden. Der gegenwärtige Beſitzer der 
Uhr wird aufgefordert, um etwaigen Unannehmlichkeiten zu entgehen, ſich 
behufs feiner Vernehmung im Polizei⸗Präſidium, Zimmer Nr. 21, zu melden. 
— Ein Ruſticalbeſitzer aus Schlottau, Kreis Trebnitz, welcher geſtern Abend 
mit einer Ladung Butter, Eier und Federdieh don feinem Heimaths⸗ 
orte zu r Breslau gefahren kam, wurde während der Nacht auf 
der Trebnitzer e in der Nähe von Neuvorwerk von 3 Strolchen über⸗ 
fallen, die einen Straßenraub vollfübren wollten. Der ſtarke und reſolute 
Landmann mar jedoch für einen ſolchen Ueberfall vorgeſehen, indem er auf 
ſeinem Frachtwagen ei Sabel mit ſich führte, mit dem er ſich bertheidigte, 
und die Straßenräu . auf einen ſolchen Empfang nicht vorbereitet 
waren, in die Flucht ſchlug. Der ſieberfallene, welcher heute im bieſigen 
Polizei Präfivium von dem Geſchehenen Anzeige machte, bekundete gleiche 
zeitig, daß ihm von ſeinem Fuhrwerk auch nicht das Mindeſte geſtohlen 
worden ſei, hingegen behauptete er, daß er zwei von den Räubern bedeutende 
Verletzungen mit feinem Sabel beigebracht babe. Gerade dieſe Verwun⸗ 
dungen Ha Veranlaſſung fein, daß die Thäter ermittelt und verhaftet 
werden könnten. 

—e [Aufnahme Verunglückter.] Ein entſetzlicher und qua 
ereilte vorgeſtern den im bieſigen Landkreiſe wohnhaften anal Bee 
Krauſe. Derſelbe war in der chemiſchen Dane abrit in Woiſchwitz be⸗ 
ſchäftigt. Dort wollte er ſich am en ontage eine Leiter, die er 

u ſeiner Arbeit brauchte, und die jenſeits eines mit ſiedender Lauge ge⸗ 
ſüulen Behälters ſtand, herüberholen, zu welchem Zwecke er ein Vrett quer 
über die Einfaſſung des Laugenbehälters legte. Beim Beſchreiten dieſer 
gefährlichen Brücke glitt K. jedoch ab und ſtürzte mit dem ganzen Körper 
in die ſiedende Flüſſigkeit. Obgleich der entſetzliche Schmerzen ausſtehende 
K. ſofort nach dem hieſigen Krankenhoſpital der Barmherzigen Brüder geſchafft 
wurde, ſo gelang es doch trotz aller aufgewendeten ärztlichen Pflege nicht, 
dem Schwerverletzten das Leben zu retten, da der ganze Körper mit Brands 
wunden bedeckt war. Der Bedauernswerthe beuchte nach fünftägigen 
ſchweren Leiden ſeinen Geiſt aus. — Ein aus geringfügigen Urſachen her⸗ 
geleiteter Streit, bei dem das Meſſer wiederum ſeine traurige Rolle pielte, 
entſpann ſich an einem der letztvergangenen Abende zwiſchen zwei auf einer 
der bieſigen Eiſenbahnen beſchäftigten Arbeitern aus Klein-Sägewig, Kreis 
Breslau. Die beiden Arbeiter, an welche ſich der in einer hieſigen Seifen⸗ 
fabrik bejcäfligte Arbeiter Franz Kahlert babe hatte, der ebenfalls 
in der oben bezeichneten Ortſchaft wohnte, bekamen auf dem Wege nach 
ihrer Heimath einen Wortwechſel, deſſen Object nicht der Rede werth war. 
Kahlert fühlte ſich berufen, bei dieſem Streite die undankbare Rolle des 
Vermittlers zwiſchen den Streitenden zu übernehmen, konnte jedoch durch 
feine Begütigungsverſuche nichts ausrichten. Einer der Streitenden ſtürzte 
ſogar mit einem aus der Taſche gezogenen Meſſer auf ihn los und 95 
ihm das Meſſer tief in den Vorderarm, dicht unter das Ellbogengelenk, 
hinein. — Der Kutſcher Auguſt R. von hier war vor einigen Tagen mit 
dem Putzen eines Pferdes beſchäftigt. Letzteres wurde bei dieſer Reinigungs⸗ 
procedur unruhig und drückte den Kutſcher mit ſolcher Gewalt an die Wand, daß er 
einen Bruch des rechten Vorderarmes davontrug. — Dieſelde Verletzung 
erlitt der Knecht Ernſt H. aus Bohrau, Kreis Oels. hatte das 
Unglück, von ſeinem mit Ziegeln beladenen Wagen herabzuſtürzen und 


überfahren zu werden. — A I i 
haben Gasanjtalt das Meinten mann L 45 1 


Stück glühender Coaks auf das rechte Bein und fügte bun erhebliche Brand 
wunden zu. — In Folge Durchgehens der vor einem beladenen Dünger⸗ 
Wagen geſpannten Pferde verunglückte der Knecht Carl K. aus Nankau 
Kreis Nimptſch. Der Genannte wurde bei dem Bemühen, die durchgehen 
2 Arkſetzung in der erſten Beilage.) 


Ein Murmeln des Unwillens ward in dem kleinen Kreiſe derer 
laut, die noch den Muth gehabt, zu bleiben, die meiſten hatten ſich 
bereits entfernt, für ihre Stelle fürchtend, dicht an den Chevalier 
trat Henry, ſeine Stimme bebte vor Erregung. „Herr Chevalier 
George von Deéblas, ich bitte Sie, Ihrer Couſine halber dieſen 
Schmuck nicht zu entfernen.“ 

= ee 2. 25 Rücken zu; „hole die Leiter“, 
errſchte er einem Gärtner zu, der ihm zung 
bie Thür = = bunten Bader zunächſt ſtand, „und ſäubere 

„Herr Chevalier“, — ſo leidenſchaftlich klang Henry's „ — 
„ich will Antwort, — was that ich Sen Waren ae Sie 
mich mit Ihrem Haß? Sie follen, Sie müſſen mir Rede ſtehen. 
Väter, die Ihnen glichen, führten ihre Enkel zum Schaffot.“ 

„Was iſt das, — will der Burſche drohen?“ rief Henry. 
„Wirken der Burgeule, des Maubourg Lehren ſchon, — iſt des 
Grafen Perronet Befig wohl das nächſte Ziel der elenden Rächer 
des elenden Todten. Noch heute ſoll mein erlauchter Verwandter 
ſeinen Trotz erfahren und ihn ſammt ſeiner alten Hexe von Groß⸗ 
mutter zum Teufel jagen.“ 

„George Deblas, George Döblas beſchwöre nicht den böfen Geiſt! 
Er ſteht hinter Dir und feine Hand packt Deinen Nacken.“ 

Der Chevalier fuhr zufammen bei dem Klang der schrillen, kurz 


abgeſtoßenen Stimme, die in gebrochenem Franzöſſſch dieſe Worte lee 


Er wandte ſich um, hinter ihm ſtand, auf ihren Krückſtock gejtügt, die 
gebeugte Geſtalt einer zuſammengeſchrumpften, alten Frau mit perga⸗ 
mentnem, runzelvollen Antlitz, aus dem zwei ſchwarze Augen wie 
Kohlen dem jungen Manne entgegen glühlten, — es war die Groß⸗ 
mutter Henrys, die weiſe Anna, — die einſt mit ihrem Enkelkinde 
an der Hand, vom Kriegsdrang, der Europa erſchütterte, aus ihrer 
Heimath vertrieben, nach Perronet gekommen war und dort eine 
bleibende Stätte fand. 

„Hüte Dich, an die Blumen zu rühren mit frevler Hand“, fuhr 
fie fort, „Blumengeiſter weben am Lebensbande des Grafen Perronet, 
tödteſt Du fie, welkt fein Daſein, wie die Hand verdorrt, die fie 
berührt.“ 

Gezwungen lachte George auf. 

„Aberglaube“, ſagte er, — „nun“, fügte er halblaut hinzu, „ich 


hoffe, die Zeit iſt nicht fern, wo Hexen und Hexenbrut über Perronets 


Grenze gejagt werden.“ Cortſetzung folgt.) 


— — 
Ausgrabungen in Olympia.] Die Ausgrabungen, welche man wäh⸗ 
— der Ten Voce des April in Olympia ausgeführt hat, zeigen, daß 
die ſogenannte Slaben⸗Niederlaſſung im Oſten und Sadoſten des Zeus⸗ 
tempels beſonders dicht und ausgedehnt geweſen iſt. Deshalb bat man 
bieber auch vom Weſtgiebel die kleineren Mu ſtücke zuſammengeſchleppt. 
So ſind hier neuerdings ſchon ſehr wichtige biene nder auch zu der Com⸗ 
pofition der Alkamenes gefunden worden, wie z. B. der Leib des knaben⸗ 
raubenden Kentauren, ein an en Bruchſtück der liegenden Alten, die 
Arme des Lapithen, der dem Kentauren das Schwert in die Bruſt ſtößt, 
mit den fie kreuzenden Armen ſeines Gegners. Die Abformung der nen 
efundenen Sculpturen hat begonnen und wir können im Sommer einer 
ehr weſentlichen Ergänzung der Olympia⸗Ausſtellung in Berlin ent⸗ 
gegenſehen. a 
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> und 16 Mädchen, Jo daß Ende Marz in der verbliehen 
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7 I ten und 
auen. — In Ane f een anke Baſteigaſſe befanden ſich Ende 
ebruar 59 Männer, 


Mit zwei Beilagen. 
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Fortſetzung.) 5 
den Pferde zu zügeln, auf die Landſtraße Sie und überfahren, wobei 
er einen Bruch des rechten Beines im Oberſchenkel zu beklagen hatte. — 
Der durch den Meſſerſtich bedenklich verletzte K., ſowie die oben genannten 
Verunglückten befinden ſich im hieſigen Kloſter der Barmherzigen Brüder 
in Pflege und ärztlicher Behandlung. 

* Lee Geſtohlen wurde am 25. d. M., Abends 10 Uhr, 
einem Kaufmann auf der Carlsſtraße Nr. 3 eine große Anzahl Kleidungs⸗ 
ſtücke, darunter ein Kaiſermantel von ſchwarz⸗melirtem Düffel, ein neuer 
Kammgarn⸗ und ein dito blauer Tuchanzug, ein ſchwarzer Frack, ein blauer 
Flocconéüherzieher, 35 Meter ſchwarzer Rips, Velour ꝛc, im Geſammtwertbe 
von 600 M.; einem Schuhmachermeiſter aus der Provinz im Victoriatheater 
auf der Neuen Taſchenſtraße eine ſilberne Spindeluhr mit dergleichen langer 
Kette; einem Buchhalter auf der Werderſtraße 14 Dutzend Oberhemden, 
1% Dutzend Handtücher, ſämmtlich mit A. G. gezeichnet, eine Spieldoſe, 
ein Lorgnon, Manſchettenknöpfe ꝛc. im Geſammtwerthe von 160 M.; einem 
Hausbeſitzer auf der Adalbertſtraße aus ſeiner Wohnung eine goldene 
Damenuhr mit der Fabrilnummer 8685 — 252, im Werthe von 54 M., eine 
ſilberne Schaumünze mit dem Bildniß des General Trochu, eine vierglie⸗ 
derige vergoldete Uhrkette und 60 M. baares Geld; einem Schuhmacher 
auf der Bohrauerſtraße ein Deckhett und mehrere Kopflifien mit roth und 
weiß carrirten 1 e ein Tuchanzug und ein Paar ane im 
Werthe von 42 Mark, einem Tiſchlermeiſter auf der Neudorffiraße 3 Kopf: 
fijien mit blau carrirten Ueberzügen und rothen Inletten; einem Dienſt⸗ 
mädchen auf der Sonnenſtraße ein neues, dunkelblaues Kleid, ein ſchwarzes 
Kleid, 6 Meter ſchwarzer Stoff, ein Moiréerock, ein brauner Sonnenſchirm, 
ein Strohhut, ein ſchwarzer Winterhut, ein Cattunkleid, eine et und 
weiße Taille und ein Stück graue Futterleinwand im Werthe von 70 M.: einem 
Schloſſermeiſter 18 der Goldene Radegaſſe ein vollſtändiges Sperrzeng, 
einem Kreisthierarzt zu Schmiegerode, Kreis Trachenberg mehre Livrseröcke, 
verſchiedene Kleidungsſtücke und eine Pelzſchlittendecke. — Abhanden ge: 
kommen iſt einem Particulier von der Kloſterſtraße auf dem Wege über die 
Kätzelohle bis zur Hummerei ein Brillantring mit Smaragden im —— 
von 700 Mark. — Beſchlagnahmt wurden 3 Packete, entbaltenb 9105 
welche geſtern in der Frühe hinter der Hausthür des Wande ob 
mark Nr. 11 vorgefunden worden find, und die aller un ie . 
nach von einem Diebſtahl herrühren. — Verhaftet wurde 2 beit er min 
Emma W. wegen Diebſtahls und Unterſchlagung, und die Arbeiter L. un 
K. wegen Diebſtahls. 16 Def 8 

= Grünberg, 27. April. [Verſammlung behufs Beſprechung 
der Zolltarif⸗Geſe RR Behufs Beſprechung der jetzt dem 
Reichstage vorliegenden Jolltarif⸗Geſezentwürſe war von Herrn Prorector 
Matthäi, dem Vorſizenden des bieſigen Wahlvereins, für heute Nach⸗ 
mittag eine Verſammlung in Künzels Hotel einberufen. Herr Matthai, 
bisher ein entſchiedener Anhänger der Freihandelspartei, ſuchte in längerer 
Rede nachzuweiſen, daßknurſdurch die beabſichtigte Einführung von Schutzzoͤllen 
der gedrückten Lage in unſerem Reiche ein Ende gemacht werden könne. 
Nach mit großem Beifall aufgenommenen Wiverlegungen der Ausführungen 
des Herrn Matthäi, meldete ſich HerriJuſtizrath Leonhard zum Wort. 
Er erklärte zunächſt, daß es beſſer geweſen wäre, wenn die einberufene Ver⸗ 
ſammlung unterblieben wäre; da ſie nun aber einberufen ſei, ſo beabſich⸗ 
lige er zunächſt, das Weſen des Freihandels zu präciſiren, ſowie die Bedeu⸗ 
tung und die Wirkung des Zolltarifs zu beleuchten. Nachdem Herr Leon⸗ 
Hard Nase großem 12 5 5 Verſammlung dies gethan, empfahl er fol⸗ 

ende Reſoluti Annahme: 3 . ; 
. die Berfamnfung ſpricht ihre Anſicht in der dem Reichstage jetzt 
vorliegenden Zoll- und Steuerfrage wie folgt aus: a. Dielgeichsregierung 
iſt behufs Erfüllung der ihr obliegenden Aufgaben durch Bewilligung von 
Zöllen und Verbrauchsabga ben zu unterſtützen, damit das Reich nicht ab⸗ 
ängig bleibe von den in den Einzelſtaaten auszuſchreibenden Matricular⸗ 
beigägen und weil die directe Beſteuerung die Grenze der Leiſtungsfähigkeit 
nahezu erreicht hat. b. Der Ertrag der Zölle und Verbrauchsabgaben iſt, 
ſoweit er den Bedarf der Reichstegierung überſteigt, den Einzelſtaaten zur 
thunlichſten Entlaſtung der Gemeinden und anderen Corporationen, Pro: 
pinzen, Kreiſe ꝛc. zu perwenden. e. Verbrauchsabgaben find nur zu er: 
heben von denjenigen Gegenſtänden, welche nicht die nothwendigſten Lebens⸗ 
bedürfniſſe bilden. d. Eingangszölle (als Finanzzölle) find jo zu normiren, 
daß ſie die Einfuhr nicht weſentlich beeinträchtigen, weil in dieſem Falle 
der Ertrag für die Reichskaſſe ausbleiben und Vortheil nur einzelnen 
Klaſſen von Intereſſenten zu Theil werden würde. o. Schutzzölle, d. h. 
ſolche Zölle, welche wegen ihrer Höhe die Einfuhr weſentlie abe 
ind ſowohl für die Landwirthſchaft als für die Induſtrie nur inſofern zu⸗ 
äſſig, als der an ſich geſunde Betrieb des entſprechenden Zweiges der 
beimiſchen Thätigkeit durch Gegenmaßregeln der Ausländer geſchädigt 
wird, mithin nur als Kampfzölle. k. Es liegt im weſentichen Intereſſe 
des Reichs, daß noch in der jetzigen Sitzungsperiode des Reichstages die 
Zolltarif⸗ und Steuerfrage endgiltig 1 werde. 7 ie 

II. Die Verfammlung beauftragt den Vorſitzenden, dieſen Beſchluß Sr. 
Durchlaucht, dem Fürſten Carl v. Carolatb, unſerem Reichstagsabgeord⸗ 
neten, zur Kenntnißnahme mitzutheilen, ohne jedoch den wohlerwogenen 
Entſchließungen deſſelben irgendwie vorgreifen zu wollen. — Außer der vor⸗ 
ſtehenden Reſolution wurden noch drei andere zur Annahme empfohlen, es 
wurde jedoch die Leonhard'ſche angenommen. 


© Hirſchberg, 27. April. [Männer⸗Turnverein und Feuerwehr.] 
Der hieſige eren, welcher am 6. d. Mts. fein 18. Vereinsjahr zu: 


rückgelegt hat, zählt gegenwärtig, wie der Jahresbericht deſſelben nachweist, 
2323 Muan darunter 21 Landwirthe, Brauer und Gaſtwirthe, 166 Hand⸗ 
man: er undrbetreibende, 1 Handarbeiter, 67 Kaufleute und Rentiers, 
Eu = 4 len Künſtler, 2 Apotheker, 13 Lehrer und Privatgelehrte, 
5 5 sn Verwaltungs: und andere Beamte, und 11 Perſonen 
1720 a0 tglied 8 Seit der Gründung des Vereins traten demſelben 
1 üügliedar Dei; von den 31 Mitgliedern, mit welchen der Verein er⸗ 
öffnet wurde, gehören demſelben noch 10 an. Die Zahl der Turnübungs⸗ 
abende betrug im letzten Sommer 49 und im imterhalbjahr 48; die 
Uebungen waren durchschnittlich von 49 ‚Ditgliebern beſucht. Die als in: 
tegrirender Theil des Männer Turnvereins beſtehende freiwillige Turner⸗ 
Feuerwehr zählt gegenwärtig 89 Mitglieder. 


ch. Lauban, 27. April. [Waaren⸗Einkaufs⸗ n 
derlohn. — Aus fal bes „Botteßbienfien. fs⸗Verein. — Fin 
Einkaufs⸗Verein, eingetrage uſchaft, welcher am vorigen Frei 
Abend bedufs Rechnungslegung im «gambeinus“ eine 5 
Yung abhielt, erzielte im verfloſſenen Geſchaftsſahre eine Geſammteinnahme 
von 57,462 Mark Der Wage uma beßel ge auf 53,226 Rare Der 
erzielte Reingewinn betrug 2536 Mark. Be Verſammlung beſchloß, don 
dem Reingewinn 2100 Mark als Dividende 15 vertheilen, 201 Mark dem 
Reſervefonds zu überweiſen und den Reſt für unngrbergeſehene Fälle zu 
reſerviren. Die diesjährige Dividende wurde auf 7 Procent normirt. Der 
Reſervefonds beziffert ſich gegenwärti 


auf 2600 Mark. Die Zahl der Ver: 
eins⸗Mitglieder beträgt gegenwärtig 286; dieſelben gehören den verſchieden⸗ 
ten Berufsklaſſen an. — 


Den Arbeitern, welche bei Abtragung des alten 
ſterhauſes den glücklichen ld machten, 


Der hieſige Waaren⸗ 


n der hieſigen Frauenkirche mußte heute 
der öffentliche Gottesdienſt ausfallen, weil zwei der Herren Geiſtlichen wegen 
Krankheit an der Ausübung ihres Berufes gehindert ſind. 


» Sagan, 26. April. [Kreistag. — Stadtverordeten⸗Sitzung.] 
In der Oh 24. April A ehabten öffentlichen Sitzung des Kreistages 
wurden die Etats der Kreis⸗Communal⸗Kaſſe und der Kreis⸗Wegebau⸗Kaſſe 

ro 1879—80 vorgelegt und feſtgeſtellt reſp. Ne t. Außerdem wurde 

eſchloſſen, daß die zur Verzinſung von 260,000 Mark Kreis⸗ Obligationen, 
deren Cmiffion zur Deckung der Koſten für die jetzt im 0 
neuen Kreis⸗Chauſſeen vorausſichtlich im Etatsjahre 1879.80 erforderlich 
fein würde, nothwendige Summe durch Ausſchreibung einer Kreisſteuer 
von 12,500 M. erfolgen ſolle. Eine weitere Vorlage betraf die Genehmi⸗ 
gung zu den Vorarbeiten für Erbauung eines Kreisſtändehauſes. Nachdem 
die dom Kreistage zu dieſem Zweck bereits bewilligte Ermiethung des her: 
zahlen Landhaufes nachträglich ſich wieder zerſchlagen hatte, wurde vom 

eis⸗Ausſchuß beantragt, zunächſt die Genehmigung zur Anfertigung der 
Vorarbeiten für die Erbauung eines Kreisſtändehauſes zu ertheilen. Die 
Zeichnungen und ein genereller isn ela I ten ſodann einem fpäter 
zu berufenden Kreistage zur definitiven Beſchlußfaſſung über die Ausführ⸗ 
rung des Baues vorgelegt werden. Nach einer lebhaften Discuſſion wurde 
mit allen gegen 3 Stimmen die Vorlage reſp. der Antrag des Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuſſes angenommen. Die ſonſtigen Gegenſtände der Tagesordnug boten 
wenig Intereſſantes. — An demſelben Tage, Nachmittags, Is eine öffent: 
liche Br Stadtverordneten⸗Verſammlun ſtatt, in welcher unter An: 
deren 600 Mark für Vervollſtandigung und theilweifen Umarbeitung des 
Stadtbebauungsplans bewilligt, dahingegen der vom Magiſtrat vorgelegte 


find 1000 Mark als Fin: 
derlohn ausgezahlt worden. — 


in dem 


Bau begriffenen] M 


— 


Entwurf eines Regulativs, betreffend die Erhebung einer Armen⸗Abgabe 
von öffentlichen Tanzvergnügungen abgelehnt wurde. Dieſe Vorlage war 
einer beſonderen Commiſſion überwieſen, welche ſich zwar mit dem Magiſtrate 
dahin einverſtanden erklärt, daß es wünſchenswerth ſei, um der zunehmen⸗ 
den Verwilderung und Rohheit einigermaßen zu ſteuern, auch den allzu⸗ 
häufig ſtattfindenden öffentlichen Tanzvergnügungen eine Grenze zu ſetzen, aber 
doch glaubte, daß dieſer Zweck durch Erhebung einer Tanzſteuer weniger 
erreicht würde, als durch die Beſchränkung der Tanzvergnügen Seitens der 
Polizeibehörde. Die Commiſſion ſprach ih dahin aus, den Magiſtrat zu 
erſuchen, dieſe Beſchränkung bei der Polizei⸗Verwaltung anzuſtreben. Die 
Verfammlung beſchloß dem Antrage ihrer Commiſſion gemäß. 


Schweidnitz, 27. April. [Vereinsthätigkeit. — Schulange⸗ 
legenheiten. — Kirchliche Nachrichten.] Die Vereine für gefellige 
Unterhaltung während der Winterſaiſon haben ihre Thätigkeit beim Beginn 
der milderen Jahreszeit meiſt beendet. Der Gewerbeverein hat noch in der 
vergangenen Woche eine Sitzung abgehalten, während die Philomathie gleich⸗ 
jeitig Dem Schluß ihrer Zuſammenkünfte mit der Feier des Stiſtungsfeſtes 

at eintreten laſſen. — Die Volksſchulen haben mit dem Anfange des neuen 
Schuljahres wieder einen bedeutenden Zuwachs erhalten, ſo daß die für die 
Kaͤmmereikaſſe der Stadt allerdings nicht ſehr 1 Ausſicht vorhanden 
iſt, daß vielleicht noch im Laufe des Schuljahres die Theilung der einen oder 
anderen Klaſſe nothwendig werden dürſte. Für die eine Klaſſe der katho⸗ 
lichen d iſt eine ſolche bereits in Ausſicht genommen, für eine 
Klaſſe der katholiſchen Mädchenſchule ſchon von Oſtern ab, wenn auch zu: 
nädit nur proviſgriſch, durchgeführt. Die unterſten Klaſſen find in mehreren 
Schulen in zwei Abtheilungen geſondert, pon denen die eine in je drei Vor⸗ 
mittagsſtunden, die andere in je drei Nachmitkagsſtunden unterrichtet wird. 
— Die Beſchaffung eines W Friedhofes iſt für die zur evangeliſchen 
Friedens⸗ oder Dreifaltigleitslirche gehörige Gemeinde eine Nothwendigkeit 
eworden, da der jetzige Begräbnißplaz, welcher in unmittelbarer Nähe der 

rche liegt, deſſen erſte Anlage bis in die Zeit der Begründung des Gottes⸗ 
hauſes zurückdatirt, für das wachſende Beduͤrfniß nicht mehr ausreicht. Dem 
Vernehmen nach ſind dem Gemeindelirchenrathe zwei Plätze zur Erwerbung 
für dieſen Zweck angeboten worden, von denen der eine im Norden, der 
andere im Süden der Stadt gelegen iſt. — Die von dem Gemeindelirchen⸗ 
rathe und der Gemeindevertretung vollzogene Wahl des bisherigen Seniors 
bei der Friedenskirche, des Superintendenten Rolffs zum Paſtor prim. iſt 
Seitens des königlichen Conſiſtoriums für Schleſien beſtätigt worden. Das 
Aufrücken der anderen Geiſtlichen in die nächſt höheren Stellen iſt, wie der 
Referent bereits früher mitgetheilt hat, Seitens des Wahlkörpers gleichfalls 
beſchloſſen worden. Es wird demnach die letzte Stelle, d. h. die des zweiten 
Diakonus, vacant. 


L Striegau, 27. April. [Wählerverſammlung. — Amtsantritt. 
— Theatek.] Auf Anregung des Reichs⸗ und Landtags⸗Abgeordneten, 
Appellationsgerichtsrath Witte, fand geſtern Vormittag im „Deutſchen 
Kaijer” hierſelbſt eine Verſammlung von Intereſſenten an der projectirten 
Hauch wan. ſtatt, die vorzugsweiſe von Fabrikanten und Kaufleuten 
beſucht war. Auch der Landtags- Abgeordnete, Amtshauptmann Bollert⸗ 
Muhrau, nahm an den Verhandlungen Theil. Der Zweck diefer Verſamm⸗ 
lung war, einerſeits dem Herrn Abgeordneten Witte Gelegenheit zu geben, 
in eingehender Weiſe ſeine Stellung zu den neuen Steuervorlagen zu prä⸗ 
cifiren, andererſeits die hierauf bezüglichen Wünſche der Verſammelten ent⸗ 
gegen zu nehmen. Letztere waren vorzugsweiſe auf Verwerfung der Licenz, 
wie der Nachbeſteuerung des Tabaks, ſowie auf Ablehnung der Getreide⸗ 
. gerichtet. — Bürgermeiſter Werner wird am 1. Mai c. hierſelbſt ſein 
Amt antreten, nachdem ihm ſeitens der königlichen Regierung die ſichere 
Ausſicht auf Betätigung ſeiner Wahl eröffnet worden iſt. — Die Gaſt⸗ 
ſpiele der Mitglieder des Thalia⸗Theaters in Breslau unter Mitwirkung 
des beliebten Komikers A. Feuchter finden bei dem hieſigen Publikum 
allſeitigen Beifall. Heute ging vor ausverkauftem Haufe „Die Familie 
Fourchamhault“ in Scene. 


t. Wüſtegiersdorf, 27. April. [Innungsweſen. — Himbeer: 
pflanzungen. — Theater.] In Folge der am 26. März im Kreishauſe 
zu Waldenburg ſtattgefundenen Verſammlung von Handwerksmeiſtern behufs 
Wiederbelebung der Innungen iſt den gemäblten Deputirten von dem königl. 
Landrath ein Plan für die Organiſation des Handwerkerſtandes im Kreiſe 
Waldenburg zugegangen, welcher am 21. April von den Handwerksmeiſtern 
e Bezirks in Berathung gezogen wurde. Dieſem Plane wurde nach 
ängerer Debatte im Großen und Ganzen zugeſtimmt. Zum Schluß brachte 
der Vorſitzende, Schneidermeiſter Surkau, einen Antrag auf Wiederein⸗ 
führung der Meiſterprüfungen ein, welcher einſtimmige Annahme fand. — 
An der Anlage einer Himbeerplantage wird fleißig gearbeitet. Es iſt ein 
zwei Morgen großes Feld gepachtet worden, welches umzäunt, in mehrere 
Parcellen getheilt und mit Himbeerſträuchern bepflanzt wird. — Sonnabend 
Abend gab die Neuroder e RE im Gaſthofe des Herrn Jüptner 
eine Theatervorſtellung, die ziemlich gut befucht war. Durch die Aufführung 
von „Haſemanns Töchter“ bewies die Geſellſchaft, welche nächſtens einen 
ganzen Cyelus von Vorſtellungen eröffnen will, daß fie über gute Kräfte 
verfügt, und dürfte ſie ſich jedenfalls eines regen Zuſpruches zu erfreuen haben. 


—n. Bernſtadt, 26. April. [Lehrer⸗Verein. — Gemiſchter Ge 
ſangverein.] In der letzten Lehrer⸗Vereinsſitzung erftattete Lehrer Schu: 
bert Bericht über die in Breslau ſtatt efundenen General⸗Verſammlungen 
des Provinzial⸗Lehrer⸗ und Peſtalozzi⸗Vereins, welchen er als Delegirter 
der hieſigen Zweigvereine beigewohnt hatte. Von großem Intereſſe für die 
Mitglieder des Lehrer⸗Vereins war aus dem ausführlichen und umfang⸗ 
reichen Bericht beſonders die Beſchreibung der von dem Schulen⸗Inſpector 
Dr. Hippauf in Oſtrowo neu conſtruirten Schulbank, welche, wie ber: 
ſichert wird, allen an eine ſolche Bank geſtellten Anforderungen entſprechen 
foll. Betreffend das Stiftungsſeſt des Lehrer⸗Vereins wurde beſchloſſen, 
daſſelbe Ende Mai in der Harmonie zu feiern, und wurde zu dieſem Zweck 
ein beſonderes Vergnügungs⸗Comite gewählt. — Bei der vorgeſtern Abend 
ſtattgefundenen General ⸗Verſammlung der Mitglieder des gemiſchten Ge⸗ 
ſangvereins wurde beſchloſſen, daß in den Monaten Juni, Juli und Auguſt 
nur je zweimal geübt werden ſoll; auch wird der Verein Mitte Mai eine 
Maipartie nach dem Buchenwäldchen bei Patſchley! veranſtalten. 


* Oplau, 27. April. [Mädchen⸗Mittelſchule.] Am 21. d. M. fand 
aale der biefigen Vollsſchule die feierliche Eröffnung der neu ge: 
gründeten Maͤdchen⸗Mittelſchule in Gegenwart der Spitzen der Behörden, 
der Lehrer⸗Collegien des Gymnasiums, der Volks⸗ und Mittelſchule, der 
1 Schülerinnen dieſer Anſtalt und zahlreicher Angehörigen von 
indern der letzteren ſtatt. N kön 
Schulinſpector, Herr Schröter, welcher ſeit dem 16. d. hier ſeinen Wohnſitz 
genommen und durch ſeine mit ungetheiltem Beifall aufgenommenen Worte 
ſich auf die günſtigſte Weiſe bei dem biefigen Publikum einführte. Die 
neue Anſtalt zählt zur Zeit 1 ülerinnen. Schulinſpector der Anftalt 
iſt der Rector der Voltsſchule, Herr Preusker, welcher unmittelbar nach 
der Eröffnungsfeier vor verſammeltem Lehrer = Collegium der Mittelſchule 
und im Beiſein zweier Vertreter des Magiſtrats mit herzlichen Worten vom 
Herrn Kreis⸗Schulinſpector Schröter in ſein neues Amt eingeführt wurde. 


Dr. Namslau, 27. April. [Ein Lebensmüder.] Der ſeit beinahe 
50 Jabren bier lebende Lieutenant a. D. von Allehzko, der im nächſten 
erbſte ſein 78. Lebensjahr erreicht haben würde und der in der bewegten 
eit von 1848 als Mitzlied der hieſigen Communal⸗Verwaltung und 
ührer der damaligen demokratiſchen Partei eine hervorragende Rolle ge: 
pielt, ſeit jener Zeit aber in unwandelbarer Treue der deutſchen Fort⸗ 
ſchrittspartei angehört hat, ſah ſich in feinem Alter und bei feiner Mittel: 
lofigteit nur noch auf diejenige Hilfe angewieſen, die ihm in Berückſichtigung 
ſeiner Ehrenhaftigkeit und ſeines biederen Charakters von wohlwollenden 
enſchenfreunden zugewendet wurde und die ihn vor dem Mangel am 
Unentbehrlichſten ſchützte. Seit beinahe vier Wochen durch ein Bruſtleiden 
und Schwäche an ſein Zimmer gefeſſelt, und während der letzten 14 Tage 
wegen der Athmungsbeſchwerden genöthigt, die Nächte in ſitender Stellung 
auf dem Sopha zuzubringen, iſt bei dem alten alleinſtehenden Manne, wie 
aus ſeinen vorgefundenen Aufzeichnungen zu auc ſchon vor einiger Zeit 
der Gedanke gereift, ſeinem Leben und ſeinen unheilbaren Leiden ein Ende 
zu machen, und hat er in ſeinen Aufzeichnungen die Hoffnung ausgeſprochen, 
daß ihm in ſeiner kan Stunde die Gnade des Allmächtigen nicht fehlen 
werde. Am 24. d. M. hat der Bedauernswerthe ſeinen Entſchluß zur That 
werden laſſen. Er wurde Nachmittags in der fünften Stunde auf dem 
Sopha ſitzend todt aufgefunden. Zwiſchen ſeinen Füßen lehnte ſein ab⸗ 
re Gewehr und feine Rechte hielt noch krampfhaft den Stock um: 
fe t, mit welchen er das Losgeben des Gewehrs herbeigeführt hatte. Er 
hatte ſich in den Mund geſchoſſen und die Kugel war durch den Hinterkopf 
an die Wand gedrungen, an welcher ſie ein Bild zertrümmerte. Sein Tod 


muß unmittelbar eingetreten fein. Konnte dem Entſeelten, der in den 40er] die 


* 5 


Galizier 102, Franzoſen 462, Lombarden 120, Rumänier 31, Oeſterr. G 


Die Eröffnungsrede hielt der königliche Kreis⸗ 8 


Dinstag, den 29. All 1879. 


— 
übergetreten war, auch ein kuchliches Begräbniß nicht zu Theil werden, ſo 


bewies doch ſeine heute Nachmittag 4 Uhr in aller Stille auf dem evange⸗ 
liſchen Friedhofe erfol te Beerdigung, daß der Heimgegangene wegen ſeiner 
durch Noth und Krankheit bedingten That in den Augen feiner Mitmenſchen 
nichts verloren, denn eine ſehr anſehnliche Trauer⸗Verſammlung geleitete 
ihn zu dem blumen⸗geſchmückten Grabe. Nach einem vom Männer⸗Geſang⸗ 
Vereine geſungenen Choral wurde auf Aufforderung des Herrn Lehrer 
Kotelmann ein ſtilles Gebet geſprochen und mit dem Liede; „Dort unten 
iſt Friede“ ſchloß die einfache, aber würdige Feier. Möge die Erde dem 
Schwergeprüften leicht ſein. 


2 Neiſſe, 26. April. [Brände — Philomathie. — Oper. — 
Aufgefundene Leiche. — Zur goldenen Hochzeit des Kaiſer⸗ 
paares.] Am 21. d. M., Mittags, brannte die Buchmann'ſche Ziegelei 
bei Conradsdorf und am 22. d. Mts., Abends gegen 11 Uhr, eine Scheuer 
in Möhrengaſſe nieder. In beiden Fällen rückte unſere freiwillige Feuer⸗ 
wehr auf die Brandſtätten, doch konnte ſie bei dem Scheunenbrande wegen 
Waſſermangel nicht mit voller Wirkſamkeit eingreifen. — Vorigen Mittwoch 
Abend hielt in der „Philomathie“ Herr Premier⸗Lieutenant Graf Kalck⸗ 
reuth einen Vortrag über die Entdeckungsreiſen M. Stanley's in Afrika 
in den Jahren 1874 bis 1877. Der Vortragende iſt ſelbſt einmal kürzere 
Zeit Theilnehmer einer afrikaniſchen Expedition geweſen. — Die Opern⸗ 
Geſellſchaft des Herrn Director Thom asczek erfreut ſich andauernd der 
Gunſt des Publikums, welche fie aber auch durch meiſt vortreffliche Leiſtungen 
wohl verdient. — Vorigen Donnerstag Morgen fand man in dem Wall⸗ 
graben am Grottkauer Thore die Leiche eines dem Arbeiterſtande an⸗ 
asche lag! Mannes. Die bei dem Todten vorgefundene entleerte Schnaps⸗ 

aſche läßt vermuthen, daß der Mann im Rauſche verunglückt iſt. — Ein 
Comite, welchem die Notabilitäten unſerer Stadt angehören, erläßt einen 
Aufruf zu Geldſpenden, um zum Andenken an die goldene Hochzeitsfeier 


unſeres Kaiſerpaares für die bisher miethweiſe untergebrachte „Kleinkinder 


Bewahranſtalt“ ein eigenes Grundſtück erwerben und derſelben eine weitere 
ſegensreiche Ausdehnung geben zu können. 


R. B. Oppeln, 26. April. [Waiſenhaus.] Der Magiſtrat und die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung haben in letzter Sitzung beſchloſſen, die 
Feier des goldenen Ebejubiläums unſeres Kaiſerpgares durch die Bildung 
eines Fonds für die Errichtung eines ſtädtiſchen Waiſenhauſes zu begeben. 
Von Seiten der Stadt wird die Parzelle und das zum Aufbau des Hauſes 
erforderliche Quantum von Ziegeln und Dachſteinen aus der ſtädtiſchen 
Ziegelei unentgeltlich hergegeben. Die weiteren Mittel werden durch frei⸗ 
willige Gaben, zu denen ein Aufruf im heutigen Stadiblatte auffordert, be⸗ 
ſchafft worden. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 28. April. [Von der Börſe.] Die Börfe verlief in 
ſehr feſter Stimmung bei belebten Umſätzen. Namentlich waren es wieder 
Eiſenbahn⸗Actien, welche anſehnliche Coursſteigerungen erfuhren. Ober⸗ 
ſchleſiſche erhöhten ihren Cours gegen Sonnabend um 1% pCt., Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer um 1 pCt. Creditactien gewannen 2 M. im Courſe, wurden 
aber wenig gehandelt. Von Banken waren Schleſ. Bankvereinsantheile 
belebt. Gothaer 4 proc. Pfandbriefe 95,60 bez. u. Gd. — Ruſſiſche Valuta 
einen Bruchtheil höher. 


ulitungsenurfe pro . 


4 [Re reiburger Eiſenbahnactien 75, 
Oberſchleüſche 148, Rechte⸗Oder⸗ÜUfer N ge iſ b > 


22, do. Stamm⸗Prioritäten 1195 

old⸗ 
rente 67, do. Silberrente 57, do. Papierrente 56, do. 1860er Looſe 117, 
Ungar. Goldrente 79, Polniſche Liquid.⸗Pfandbriefe 54, Ruſſiſche 1877er 
Anleihe 85, Ruſſiſche Orient⸗Anleihe I 57, II 57, Breslauer Disconto⸗ 
bank 71, Breslauer Wechslerbank 80, Schleſ. Bankverein 91, Schleſ. 
Bodencreditactien 97, Deutſche Reichsbank 153, Oeſterr. Creditactien 434, 
Linke 61, Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf 35, Schleſiſche Immobilien 65, 
Kramſta 71, Laurahütte 72, Bresl. Oelfabriken 52, öſterr. Banknoten 174, 
ruſſiſche Banknoten 196. 


Breslau, 28. April. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 


Roggen (pr. 1000 Kilogr.) behauptet, gek. 1000 Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
gungsſcheine — —, pr. April 117 Mark Gd., 117,50 Mark Br., April⸗Mai 
117 Mark Gd., 117,50 Mark Br., Mai⸗Juni 117 Mark bezahlt und Gd., 
Juni⸗Juli 118 Mark Br., Juli⸗Auguſt 119,50 Mark Br., September⸗October 
Welten e 1000 file ) ae. — C lauf. M ‚Br 
eizen (pr. ilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. t 170 i 
Ap al 1 Dar 15 x ' 5 ‚ vr. la ona Mark Br., 
afer (pr. 1 ilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 109,50 Mark 
92 men de 110 Marl Ob, Mai⸗Juni 110 Mark Gd., Junt⸗Juli — 
uli⸗Auguſt —. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 260 Mark Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, gek. — Ctr., loco 58 Mark Br., pr. April 
56 Mark bezahlt, April⸗Mai 55,50 Mark Br., Mai⸗Juni 55 Mark Br., 
Juni⸗Juli —, September⸗October 57 Mark Br. 
Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20% Tara) ſtill, loco 23,80 Mark Br., 


pr. April 23,30 Mark Br., April⸗Mal 23,70 Mark Br., September Octobes 


25,50. Mark Br. 5 
Spiritus (pr. 100 Liter à 100 F) feſter, gel. — — Liter, pr. April 
48,70—80 Mark bezahlt, Avpril⸗Mai 48,70—80 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 


48,80 Marl Gd., Junt⸗ Juli 49,50 Mark Br., Juli⸗Auguſt 50,50 Mar! Br. 


Auauſt⸗September 50,90 Mart bezahlt, September⸗October 59 Mark Gd. 
Zink ohne Umſatz. 5 Die Borſen⸗Commiſſton. 
Kündigungspreiſe für den 29. April. 
Roggen 117, 50 Merk, Weizen 170, 00, Gerſte —, —, Hafer 109. 50, 
Raps 260, 00, Rüböl 56, 00, Petroleum 23, 80, Spiruus 48, 80. 


Breslau, 28 April. Pretſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der itäotiiben HMaru-⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


ſchwere mittlere leichte Waare 
höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. hoͤchſter niedrigſt. 
| 1 l 0 41 4 5 4 
Weizen, weiße 16 80 1650 18 10 17 90 15 70 14 7 
Weizen, gelber 16 50 16 20 17 50 17 20 15 50 14 40 
Roggen 12 40 12 00 11 80 11 50 11 30 11 00 
EEE NT 14 10 12 20 11 80 11 40 11 10 10 60 
aer 12 10 11 70 11 40 10 80 10 60 10 20 
rbſen 15 10 14 50 14 00 13 40 13 00 11 40 


Nonrungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro ollpfund = 100 Kilogramm. 


eine mittle ord. Waare. 

A A 1 

Nap;s 20 — 1 75 x — 

Winter⸗Rübſen . 25 — 24 — 23 — 

Sommer⸗Rübſen. 25 — 22 50 21 — 

ne 20 — 18 — 16 — 

Schlagleinn 25 50 24 — 22 — 

l 568 S0 ven N. uſcheſſel & 75 Nd. S 40 — 16 Kl 2 
artoffeln, per wei Neuſcheffe Brutto ilogr. 
„ 9 beſte 250280 Pl geringere 2,00 Mark, 


F. E. Breslau, 28. April. e wen ouch weng uc en 


jüngſtwöchentliche Waarenverkehr war, wenn auch noch nicht beſonders leb⸗ 
aft, doch im Ganzen etwas angenehmer als in vorhergegangenen Wochen, 
und konnte man wenigſtens ſchon einigermaßen gebeſſette stimmung für 
geſchäftliche Unternehmungen erkennen. Zunächſt ließ ſich dieſe Wendung 
auf dem Zuckermarkte beobachten und zwar am meiſten bei gemahlenen 
Zuckern, deren Angebot, aus erſter Hand nicht mehr drängend, wohl darauf 
hinwies, daß die jetzige Notiz geeignet ſei, an Einſchaffung für die nächſte 


Zeit zu denken und entwickelte ziemlich angenehme Frage, die 5 7 we A 
olge hatte. 
rodzucker find zu feitbebaupteter Notiz bedarfsmäßig gehandelt worden. 


N auch gebeſſerten Preiſen anſehnliche Umſätze zur 


ur 
ochenſchluß geſtiegen. 
ohne merklichen Noll wechſel. 
rung nur ſchwach gehandelt. 


elaſſe war mehr Frage als Angebot und iſt deren Preis 


Schweineſchmalz iſt meiſt nur loco gefragt 


geweſen und etwas unter Vatwochennotiz gegangen. Petroleum war gegen Au 
orwoche eher etwas weichend und meiſt nur für den momentanen 


Jahren aus der katholiſchen Kirche ausgeſchieden und zum Rongianismus! Conſum gefragt, 


egen 
Im Kaffeebandel war ruhiges Berarfsgeihäit 19 
Gewürze wurden ebenfalls ohne Notizände. 
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x bis 61,20, do. 96% 59—59,60 


Berzceence; David Marcus Lewin in Thorn zu 3 
Grantze u. Co. in Stettin 10,000 Stück zu 4,10 M. frei Breslau; Geb 
Goldſtein in Kattowitz 7071 Stuck zu 4.25 M. frei Breslau; Gebr. Woll⸗ 
mann in Berlin 10,000 Stück zu 3,45 M., 
Schulitz: Druſchki u. Sohn in Görlitz zu 3,64 M. frei Schulitz; Iſaac 
Werner in Breslau 6000 Stück zu 3.55 M. frei Schulitz; Wilhelm Lands⸗ 


raths, Commerzienrath C. Tielſch 


von 3000 


Commiſſion Herr Roſenbe 0 
Decharge für den Vorſtand einſtimmig ertheilt. 


i 5 wieder eine größere Thätigkeit bekundet, die allerdings weniger dem 


Poſen, 26. April. Nee Lewin Berwin Söbne.] 
Wetter: regneriſch. — Roggen: unverändert. — Spiritus: feſt. Gekandigt 
— Liter. Kündigungspreis — M. April 48,20 Br., Mai 48,70 Go., Juni 
49,50 —49,60 bez., 
51,10 Br. u. Gd. 


Butter.] Berlin, 28. April. (Wochenbericht von Gebr. Lehmann u. Co., 
Luiſenſtraße 34). Die nicht unbeträchtlichen Zufuhren feiner Sorten konnten 
ſich nur in Folge niedriger Ausgebote größtentbeils räumen. — Mittlere 
und geringe Qualitäten waren nur ſchwach zugeführt und behaupten letzte 

reife. — Amerika liefert unausgeſetzt beträchtliche Quanta und limitirt 

ei vorzüglicher Bearbeitung äußerſt mäßige Preiſe. Dieſe Concurrenz wird 
unſeren inländiſchen Märkten nachgerade ſehr empfindlich. 

Wir notiren ab Verſandtorte, Alles pr. 50 Klgr.: Feine und feinſte 
Mecklenburger, Vorpommerſche und Holſteiner 95—100—103, Mittelſorten 
93, Sahnenbutter von Gütern, Schweizereien und Molkereigenoſſenſchaften 
90—95—103, feinſte 115, abweichende 85—90 M.; Landbutter: Pommerſche 
75 —80, Litthauer 75, Hofbutter 90, Schleſiſche 75 bis 80, prima 83, 
Elbinger 70—75, Baieriſche Land⸗ 64, Gebirgsbutter 67, Heſſiſche 81, Thu 
ringer 76, prima —, Galiziſche, Ungariſche und Mähriſche (fr. hier) friſche 
5860, alte 25-30 M. 


f IZuckerberichte.] Magdeburg, 27. April. Rohzucker in unregel⸗ 
mäßigem Verkehr. Umſatz 43,000 Ctr. Notirungen: Melaſſe ohne Faß 
7,40—7,60 M., Kryſtallzucker I über 98% 6869,50, Kornzucker 97% 60,60 

M., do. 95% 5757,60, Rohzucker, blond, 
94% 55,80 —56 M., Nachproducte 89—94% 41—52 M. — Raffinirter 
Zucker zu behaupteten Preiſen in gutem 1 Umſatz 33,500 Brode, 
9500 Ctr. gemahlener Zucker. Notirungen: Raffinade ff. ohne Faß 75,50 
bis 76 Mark, Melis ff. do. 73—73,50 M., do. mittel do. 72 — 72,50 M., 
do. ord. do. 71,50 M., gem. Raffinade II mit Faß 70—71 M., gem. Me⸗ 
lis I do. 68—69 M., do. II do. 66,50 —67,50 M., Farin do. 5866 Mk. — 

Preiſe pro 100 Kilo für Poſten aus erſter Hand. 

Halle a. S., 26. April. Rohzucker ziemlich ruhig. Umſatz 6000 Ctr. 
Notirungen: Melaſſe ohne Tonne 7,60 M., Kornzucker 96% 59,50 —59 M., 
95 57,50—57 M., Nachproducte 94—89 52—44 M. — Raffinirte Zucker 
batte befriedigenden Umſatz. Umſatz 28,000 Brode, 1500 Ctr. gem. Zucker. 
Notirungen: Raffinade ff. ohne Faß 75,50 M., fein do. 74,50 M., mittel 
do. 74 M., gem. Raffinade mit Faß 73—72 M., Melis I do. 69,50 —68,50 
Mark, do. II do. 68—67 M., Farin, blond, gelb do. 66—62 M. — Preiſe 
per 100 Kilo für Poſten aus erſter Hand. - 

Stettin, 26. April. In Rohzuckern kamen keine Umſätze vor, in raf- 
finirten Zuckern war das Geſchäft befriedigend und haben ſich die Preiſe 
nicht verändert. 


Trautenau, 28. April. [Garnmarkt.] Zabhlreicher Marktbeſuch bei 
vermehrter Nachfrage beſonders für feine Garne. Preiſe für alle Nummern 
anziehend. (Privatdepeſche der „Bresl. Ztg.“) 


$ Breslau, 28. April. [Submiſſion der Niederſchleſiſch⸗Mär⸗ 
kiſchen Eiſenbahn anf Schwellen.] Von der königlichen Direction 
der genannten Bahn war die Lieferung von 17,071 Stück eichenen Mittel⸗ 
ſchwellen, bis 1. Auguſt d. J. lieferbar, zur öffentlichen Submiſſion geſtellt 
worden. Es offerirten pro Stück: Louis Friedmann in Breslau 13,000 
Stück zu 3,54 M. frei Thorn, 3000 Stück zu demſelben Preiſe frei Kempen, 


11.500 Stück zu 3,80 M. frei Strehlen; F. Pobl in Trachenberg zu 3,46 
Mank frei Schulitz: A. Peper in Bromberg 2500 Stück zu 3,30 M. und 
N 5000 Stück zu 3,69 M. frei Schulitz; Robert Liebrecht in Breslau zu 3,47 


Mark frei Oderberg; M. Kronberger in Homona (Ungarn) 10,000 Stück zu 


3,45 M. frei Oderberg oder 3,95 M. frei Breslau; Joſeph Hoja in Nendza 


Stück zu 4,10 M. frei Ungwar, 7000 Stück zu er 1 er 
D frei Thorn; Albert 


ebr. 
7071 Stück zu 3,54 M. frei 
berg in Breslau 7500 Stück zu 4,24 M. frei Imprägniranſtalt Breslau; 


Friedrich Vohwinkel in Gelſenkirchen zu 3,95 M. frei Schulitz. — Wo das 
angebotene Quantum nicht bemerkt iſt, bzieht ſich die Offerte auf das ganze 


ausgeſchriebene Object. 


— - Breslau, 28. April. [Sileſia, Verein chemiſcher Fabriken.] 


Die auf beute berufene diesjährige ordentliche General⸗Verſammlung der 


Sileſta, Verein chemiſcher Fabriken, eröffnet der Vorſitzende des Auſſichts⸗ 
aus Altwaſſer, indem er Bezug auf den 
gedruckt vorliegenden Geſchäftsbericht nimmt, von deſſen Verleſung Abſtand 
enommen wird. Den Inhalt dieſes Berichts haben wir in unſerer Zeitung 
ereit3 mitgetheilt. Zu dem Bericht verlangt Niemand das Wort. Der 
erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt damit erledigt; die Feſtſetzung der 


Dividende und Genehmigung der vorgelegten Bilanz unterliegt nicht der 
Beſchlußfaſſung durch die General⸗Verſammlung. Der J 
687,691.31 Mark findet nach den Beſchlüſſen des Auſſichtsraths folgende 
Verwendung: zur Abſchreibung auf Mobilien und Immobilien 327,691,31 


ahresgewinn von 


Mark; für den Reſervefonds 50,000 Mark, Tantieme für den Aufſichtsrath 
5565,45 M., Tantieme für die Vorſtandsmitglieder ꝛc. 15,927 M., 5 pCt. Divi⸗ 
dende vom Actiencapital 282,000 M., Reſt von 6507,55 M. unterliegt der Ge: 


nueebmigung durch die Generalverſammlung. Hierauf wird zur Wahl von vier 
Mitgliedern des Aufſichtsraths geſchritten; die wegen Ablaufs der Amts⸗ 


dauer ausſcheidenden Herren: Banquier Moritz Cohn, Dr. Paul v. Kulmiz, 


Banquier Siegmund Sachs und Commercienrath Tielſch werden mit über⸗ 
wiegender Majorität, zum Theil einſtimmi 


U wiedergewählt. Die General⸗ 
Verſammlung genehmigt ſodann, wie alljährlich, auch diesmal einen Beitrag 
M. zum Uuterſtützungsfonds, während der Ueberreſt von 3507,55 
Jan vorgetragen wird. Nachdem Namens der Reviſions⸗ 


Mark aufs neue 0 
aufmann Roſenbaum Bericht erſtattet hatte, wird die 


O Paris, 26. April. [Börſenwoche.] Die Börfe hat in 19 Woche 

enten⸗ 
als dem Effectenmarkt zu Gute kam. Das erklärt ſich leicht. Die Renten 
haben jetzt einen ſo hohen Cours erreicht, daß ſie der Hauſſeſpeculation 


wenig Spielraum für neue Unternehmungen laſſen und dieſe Speculation 


wirft ſich daher mit Eifer auf einige auswärtige Fonds und die Werthe 
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der Creditetabliſſements, die bisher verhältnißmäßig nur wenig von der 


Hauſſe der letzten Monate profitirt haben, indem fie fo das einigermaßen 
Zerſtörte Gleichgewicht zwiſchen den Werthen des Courszettels wiederherzu⸗ 
2 Helen ſucht. Gleichwohl haben auch die Renten eiuen neuen Fortſchritt 
aufzuweiſen und wie gewöhnlich iſt die Annäherung der Couponzahlung 
für die 5 pCt. nach Möglichkeit ausgebeutet worden. Die Wahl Blanqui's 
und das Attentat auf den Czaren haben nur einen vorübergehenden Ein: 
druck auf die Börſe gemacht und die Hauſſe bleibt umſomehr an der Tages⸗ 
„ordnung, da das Geld überall abundant iſt und da der Londoner Markt 
dem gen en das Beiſpiel der Feſtigkeit giebt. Die Baiſſe der eguptifchen 
Werthe i dadurch zum Stillſtand gekommen, daß der Khedive durch eine 
Aten Anleihe in den Stand geſetzt worden iſt, den Maicoupon auszu⸗ 
zableu. 


General-Berfammlung. 


5 Achtung un 28. f Kalk⸗Actiengeſellſchaft.] Ordentliche General: 
Verſa Inſ.). 


mmlung am 28. Mai (ſ. In 


Ausweiſe. 
au, rn der öfterreihifhen National- 
191 ank vom 24. 
2 . Maren ni 5 276,098,430 Fl., Abn. 1,467,960 Fl. 
b 161,588,870 „ Abn. 115,115 
In Metall 1 dete e ge u; 1 . an 8 P 
tsnoten, welche der Bank gehören r » „Jun. R 3 
erh a ea TIER 79,168,119 » Bun. 2,434,816 
Lom erben: 5 er 5 10 RT 15 57 628, Abn. 203,700 
ingelöſte und börſenmäßig angekaufte 
1 andbrieſe 8 AR 3 9 6,705,532 = Bun. 132,794 : 
Giro⸗Einlage F 583,240 20 
Ab⸗ und r nach Stand vom 15. April. 
Wien, 28. April. Die Südbahn ⸗ Einnahmen betrugen: 721,969 Fl. 


Briefkaſten der Redaction. 


Langjährige Abonnent L. P. — Seit dem 5. Decbr. 1867. 


uli 50,30 — 50,40 bez., Auguſt 50,90 bez., September Beamten der Stadt Breslau. 


NN 


Vortrage und Vereine. 


H. Breslau, 27. April. [Sterbe⸗Kaſſen⸗Verein der Communal⸗ 
Seitens des Vereins⸗Vorſtandes 


waren für geſtern Nachmittag 5 Uhr die Mitglieder des Sterbe⸗Kaſſen⸗ 


Vereins der Breslauer Commnnal⸗Beamten zu der ſtatutenmäßig alle drei] Lo 


gabe ſtattfindenden ordentlichen Generalverſammlung in den großen 
itzungsſaal der Stadtverordneten⸗Verſammlung eingeladen und ſehr zahl⸗ 
reich erſchienen. Der Vorſitzende des Vorſtands, Kanzleidirector Buchwald, 
eröffnete die Verſammlung, indem er zunachſt die Verwaltungs⸗Reſultate 
aus der Zeit vom 1. Januar 1876 bis ult. März 1879 mittheilte. Darnach 
betrugen die Einnahmen an Zinſen in der Zeit vom 1. Jan. 1876 bis ult. 
März 1879 5816 M., an Beiträgen der Mitglieder 17,041 M., an Eintritts⸗ 
geldern 214 M., an Einkaufsgeldern 163 M. an Verzugszinſen 1,80 M., 
an erworbenen Effecten 9000 M., an Reſten 70 M., zuſammen 32,306 M. 
Hierzu der am Schluſſe des Rechnungsjabres 1875 verbliebene Beſtand 
von 36,000 M. in Effekten und 1736 M baar Er 70,042 M. Die Aus⸗ 
gaben betrugen an Beihilfen 13,883 M., au Verwaltungskoſten 136 M., 
an Valuta für erworbene Effecten 8869 M., zuſammen 22888 M., ſodaß 
am Schluſſe des Rechnungsjahres ein Beſtand von 2153 M. baar und 45,000 
M. in Effecten, zuſammen von 47,153 M. verblieb. Ende des Jahres 1875 
betrug die Mitgliederzahl 411, ult. März cr. 473. Dieſelbe hat ſich mithin 
um 62 vermehrt. Geſtorben find in dem dreijährigen Zeitraum 38 Mit⸗ 
. — Der Vorſitzende weiſt auf die erzielten außerordentlich günſtigen 
eſultate hin, indem ſich das Capitalvermögen des Vereins um 28, d. 
151% und die jährl. Zinſen um 1181 M. d. i. 133 vermehrt haben und bemerkt, 
der Vorſtand glaube, eine in den vorgeſchiebenen Formen anzuſtellende 
Berechnung werde das Reſultat ergeben, daß es möglich ſei, die 
urſprünglich auf 300 M. bemeſſene, im Jahre 1869 mit ſtaatlicher 
Genehmigung auf 375 M. erhöhte, den Hinterbliebenen zu 1 large Beihilfe, 
egenwärtig abermals um 25—30 Thlr. zu erhöhen. Er beantragt daher 
amens des Vorſtandes, daß dieſer ermächtigt werde, die erforderlichen 
Berechnungen in vorſchriftsmäßiger Weiſe vornehmen zu laſſen und event. 
zu definitiver Beſchlußfaſſung über eine bei der vorgeſetzten Aufſichtsbehörde 
zu beantragende Erhöhung der Beihilfen eine außerordentliche General⸗ 
verſammlung zu berufen. Dieſe Ermächtigung wird von der Verſammlung 
obne Discuſſion einſtimmig ertheilt. — Bei der ſchließlich vorgenommenen 
Neuwahl des Vorſtandes für die nächſten 3 Jahre erhielten von 141 ab⸗ 
gegebenen Stimmen als Vorſtandsmitglieder Kanzlei⸗Director Buchwald 
140, Rendant Seidel 126, Rathsſecretär Haanel 120 Stimmen; als 


- 


Stellvertreter Ratbsſecretär Sperl 108, Rathsſecretär Waldau 91 und St.-Eb 


Armenhaus ⸗Inſpector Czerwenka 79 Stimmen und als Rechnungs⸗Re⸗ 
viſoren Secretär Carſtadt 130 und Rathsſecretär Wilde 102 Stimmen. 
44 „„ r. — — — ——— 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 28. April. Der „National⸗Zeitung“ zufolge wurden zu 
Vicepräſtdenten des Reichsgerichts ernannt: Appellations-Gerichts⸗ 
Präſident Ukert (Magdeburg), Obertribunals⸗Vicepräſident Henrici 
(Berlin) und Appellatlons⸗Gerichts⸗Präſtident Drenkmann (Marien: 
werder). > 

Berlin, 28. April. Reichstag. 
ordnung verlieſt der Präſident ein Schreiben des Abg. Knobloch 
(Labiau), wonach derſelbe aus privaten Rückſichten ſein Mandat nieder⸗ 
gelegt. Der Präfident theilt den während der Oſterferlen erfolgten 
Eingang der Zoll⸗ und Steuervorlagen, ſowie ein Schreiben des 
Reichskanzlers mit, welches die Genehmigung der ſtrafrechtlichen Ver⸗ 
folgung Haſſelmann's wegen Zuwiderhandelns gegen verſchiedene Beſtim⸗ 
mungen des Socialiſtengeſetzes nachſucht. Das Schreiben geht an die 
Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion. Hierauf wird eine Reihe von Wahl⸗ 
prüfungen nach den Commiſſions⸗Beſchlüſſen erledigt. Es folgt die 
erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Anfechtungen von 
Rechtshandlungen des Schuldners außerhalb des Concursverfahrens. 
Staatsſecretär Friedberg begründet und erläutert den Entwurf. Mayer 
(Donauwörth) bemängelt denſelben unter Hinweis auf die einſchlägigen Ver⸗ 
hältniſſe Baierns und Würtembergs. Staatsſecretär Friedberg ſucht 
dieſe Einwände zu entkräften. An der weiteren Debatte nehmen 
Bähr, Schmidt, Wolffon und Maltzahn Theil. Der Entwurf geht an 
die Commiſſion für den Geſetzentwurf, betreffend die Conſulargerichts⸗ 
barkeit. Es folgt die dritte Berathung der Nahrungsmittelgeſetze. 
Nach Annahme der §§ 1 und 2 beantragt Zimmermann die Aus: 
zählung des Hauſes; dieſelbe ergiebt die Anweſenheit von 199 Mit⸗ 
gliedern. Das Haus iſt ſomit beſchlußfähig. 
unerheblicher Debatte wurde ſodann der Entwurf des Nahrungs⸗ 
mittelgeſetzes mit unweſentlichen Aenderungen nach den Beſchlüſſen 
der zweiten Leſung genehmigt. Nächſte Sitzung Mittwoch. Kleinere 
Vorlagen. Donnerstag ſoll laut Ankündigung des Präſidenten die 
erſte Berathung der vereinigten Zoll⸗ und Steuervorlage ſtattfinden. 

Petersburg, 28. April. Ein beute veröſſentlichter kaiſerlicher 
Ukas vom 24. April unterſtellt das tauriſche Gouvernement dem zeit⸗ 
welligen General⸗Gouverneur von Odeſſa. — Der Kaiſer und bie 
Katferin find, begleitet von der Großfürſtin Alexandra Joſefowna und 
dem Großfürſten Conſtantin Conſtantinowitſch, am 27. April, Nach⸗ 
mittags 5% Uhr, wohlbehalten in Livadia angekommen. Auf allen 
Reiſe⸗Stationen wurden die hohen Reiſenden von unzähligen Volks⸗ 
maſſen enthuſtaſtiſch begrüßt. In Twer, Moskau, Orel, Kursk, 
Charkof, Pawlograd, Sewaſtopol, auf den Stationen Serglewo und 
Smelnikowo empfing der Kaiſer Deputationen des Adels, der Land⸗ 
ſchaften, der Stadt: und Landgemeinden und Ergebenheits⸗Adreſſen. 

(Wiederholt. ) 
Badiſche Aproc. 
Karlsruhe und 


Berlin, 28. April. Wegen ſtarker Zeichnungen auf die 
Staatsanleihe wurde die Subſcription hier, in Frankfurt, 
Mannheim bald nach der Eröffnung geſchloſſen. Wiederholt.) 

Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung, 

Poſen, 28. April. Aus Warſchau geht ſoeben dem „Dziennik 
Poznanski“ folgende Mittheilung zu: Sämmtliche hier erſcheinende 
polniſche Zeitungen veröffentlichen einen heftigen Proteſt gegen die 
ruſſiſche Preſſe und beſonders gegen den Artikel der „Petersburger 
Börſenzeitung“, der den Nihilismus dem polniſchen Adel zuſchreibt 
und die Schuld der jetzigen Zuſtände auf das polniſche Volk wälzt. 
Der polniſche Adel und die katholiſche Religion, ſo heißt es in dem 
Proteſte, haben immer mit Entrüſtung die nihiliſtiſchen Ideen von 
ſich gewieſen. Beweis dafür war die Stellung der ganzen polniſchen 
Preſſe. Der Proteſt endet mit den Worten, die der Generalgouverneur 
Graf Kotzebue an die polniſche Deputation Warſchaus nach dem 
Attentat auf den Kaiſer richtete. (Wiederholt. ) 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 28. April. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Belgrad 
vom 28. April: Der Sectlonschef Popovie und der Zollamts⸗Director 
Raskalſic find zu Vertretern bei den Handelsvertrags⸗Verhandlungen 
mit Oeſterreich⸗Ungarn ernannt und reifen demnächſt nach Wien. Der 


Miniſter des Aeußeren beabſichtigt die Großmächte wegen Feſtſetzung] & 


der Gebirgsgrenze zwiſchen Serbien und der Türkei zu erſuchen, 
behufs Verhandlungen von Einfällen der Arnauten. Die Regierung 
entſandte eine Schätzungs⸗Commifſion in die neuen Gebietstheile 
wegen Regelung der Beſitzverhaͤltniſſe der Mohamedaner und Serben. 


Parizs, 28 e ol, De 4; [8 0 l Rente 79, 45 
28. „T. B.) LA 8⸗Courſe. „45. 
Neueſte Anleihe 1872 115, 255 . Heals 78. 45. Staatsbahn —.—. 


Lombarden —, —. Tu 

—. 1877er Ruſſen —. 
London, 28. April. 

8 774. mbarden —, 


rten —, —. Goldrente 66%. Ungar. Golvren e 

3% amort. —, —. Orient —, —. Unentſchieden. 

(W. T. B. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 817. 

11 —, —. Ruſſen 1873er 81%. 
n. 5 


u“ 28. April. 0 0 
er 


Vor Eintritt in die Tages⸗ 8 


Unter längerer, aber] Jul 


e kg ve 


ch 
Cours vom 28. | 26. C vom 28. | 26. 

Defterr. Credit⸗Actien 434 — 1432 — | Wien kurz 173 55 2 65 
Oeſterr. Staatsbahn. 462 — 461 50 Wien 2 nate . 172 551172 65 

mbarden 119 — 119 50 Warſchau 8 Tage . 195 50195 60 

hlej. Bankverein . 91 10 90 90 Oeſterr. Noten 174 — 173 95 
Bresl. Discontobank. 71 40 71 —Ruſſ. Noten 195 90195 75 
Bresl. Wechslerbank. 80 50 80 204 N 8 Anleihe 105 90/105 
Laurahütte 72 40 71.6013%% Staatsſchuld. 93 — 93 — 
Donnersmarckhütte — — — 1 r Looſ/ſe 116 90116 75 
Oberſchl. Eiſend.⸗ Bed. — — — — [77er Ruſſen 85 10| 85 25 

(5. T B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 

Be ener Pfandbriefe. 97 10 97 10 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 123 20,123 50 

eſterr. Silberrente 6 90] 57 —Abeiniſ che 115 — 114 50 
Deiterr. Goldrente.. 67 20 67 10 Kö Märtifihe 87 10 87 25 
Türk. 5% 1865er 11 500 11 40 Röln-Plindener .... 118 —|116 — 
Boln. Lig.⸗Pfandbr.. 54 40| 54 30 Galizler 102 20/102 20 
Rum. Giſenb.⸗Oblig. 30 75 31 40 London lang....... — — 20 35} 
Oderſchl. Litt. A. . 146 50147 25 Paris kurz.. — —1 81 1 
Breslau⸗ eiburger. . 74 90| 75 — Reichsbank 154 —|153 50 
R-D-U-St.-Nctien. . 121 80121 25 | Disconte⸗Commandit 144 50'143 40 


(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 432, 50, Franzoſen 461, —, 
Lembarden 119. —. Discontocommandit 144, 60. Laura 72, 60. Oeſterr. 
Goldrente 67,25. Ungariſche Goldrente 77, 75. Ruſſ. Noten 196, —. 
Feſt. 1 etwas höher. Bahnen trotz Realiſtrungen weſentlich 
beſſer. Banken und Montanpapiere gefragt. Oeſterreichiſche Renten ſtei⸗ 
gend. Ruſſiſche Fonds 254 p Valuta gut behauptet, deutſche Anlagen 


u 2 A 
Tran a. ., 28. April, Mittags. . A 7 
Courſe.] Credit⸗Actien 216, 255 den 280 25. Wb Us 
1860er * =, —. Goldrente —, —. Galizier —, —. Neueſte Ruffen 
zb 5 

Wien, 28 April. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] ; 

Cours vom 28. 26. Cours bonn Sc 26. 
1860er er 222 Fa re Reroweitbahn .. 3 
1864er Looſe . — ee apoleonsd'or. 9 34 9 34 
Grebitactien...- 249 60 248 70 Marknoten ... 5755 ¼57 55 
Anglo 110 60 110 — Ungar. Goldrente 91 2290 75 
Unionbank — 1 — — Papierrente. 65 4065 42 

„A.⸗Cert. 266 — [266 — Silberrente . 65.90 | 65 95 
Lomb. Eifenb... 69 — | 69 — London 117 20 117 25 
Galizier . . 234 75 234 75 ] Oeſt. Goldrente. 77 40 | 77 40 
Berlin, 28. April, (W. T. 5) [Schluß ⸗Bericht.] 
ECcurs vom: 28. 286. Cours vom 28. 26. 
Weizen. Feſt. * Rüb öl. Leblos. 
April⸗ Mai 182 50/182 — ] April⸗ Mai 57 20 57 10 
1 a 188 — 1187 50 Gept-Deh. ....... 58 20| 58 10 
oggen. Feſter. 
Wil Heal . 119 — 118 50 Spiitus » Matter 
Mai-uni :.-...- 119 —|124 — CH. 7: estenserdtard 50 50 50 
Sept.⸗ Oct. 124 50124 —] Avril⸗ Moi 51 70 51 80 
a fer. Aug.⸗Se pft. 53 80! 53 90 
il⸗/ Mar: 122 — 121 50 
aim -.....- 122 — 121 50 


Stettin, 28. April, — Uhr — Min. (W. T. B.) 
Cours vom 28. | 6. Cours vom 28. 26. 


Weizen. Feſter. | Rüböl. Geſchäftsl. 
jahr 4... 182 50 180 50] Wpril:Mai...... 57 — 56 75 
5 lie. 184 50 183 — ] Sept.⸗Oc t.. 57 75 57 50 
Sept. Det. 187 50 188 .: 
Roggen. Feſt. Spiritus. 
ir art 115 14 1 Den. ine 51 70 50 40 
mieguli en 117 — 115 50 Bribiebr RR 51 50 51 20 
Sept.⸗Oc .. 121 50 120 50 ai⸗ Juni 51 50, 51 20 
Berroleum. Suneduli .-...-- 52 — 51 80 
EB) Mile, 28. Mori (6 
B.) 28. Apri etreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weize 
loco da 18, ver 1 18, 30. es apbe 1a 2 — 
Mai 11, 55, per Juli 11. 80. Müböl loee —, —, der Mai 29, 60, per 
October 30, 80. Hafer loco 13, 50, per Mai 12, 90. Wetter: —. 


(W. T. B.) Hamburg, 28. April. [Getreidemarkt.] (Schl icht. 
Weizen feit, per April⸗Mai 181, —, per Septbr.⸗Octbr. 1650 91 
feſt, ver April⸗Mai 116, 50, Septbr.⸗October 122, —. Nüböl matt, loco 59, 
per Mai 59. Spiritus matt, per April 37%, per Mai⸗Juni 37%, per 
Juni⸗Juli 38%, per Juli⸗Auguſt 40. Wetter: kühl. 
(W. T. B.) Paris, 28 April. [(Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl jeit, per April 61, 25, per Mai 59, 75, per Mai⸗Auguſt 60, —, per 
3 9 Dr 50 zn 1125 5 1 20 9 per Mai 15 5 
ver Mai⸗Auguſt 27, 50, per Juli⸗Augu „50. viritus feſt i 
55, —, ver eptember: December 50,50. — Wetter: Regen. e 
(W. T. B.) Amſterdam, 28. April. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht. 
BE en! BE ee 1 58 —, de e Donner Is 00 
i —, Eh : a 0 
Herbst 35%. 3 a h. 345, per Herbst 365 per Mai 33%, per 
(W. T. B.) London, 28. April. [Getreid a i 
en 81 e Saetonmege eden Jeg Hase 
einen a er ! \ ; 
27,328, Gerſte 1272, Hafer 28,111 Beleg Water: Bufubren: Weizen 
Glasgow, 28. April. Roheiſen 43, 10. 


Frankfurt a. M. 28. April, 7 Uhr 25 M. Abends. b . 

De 7 la ber rg x Be 61 112 215, 50, Sia 
—.—, Oeſte ilberrente —.— 

Goldrente 787g, ls ter Musen 84 Stil de. Galente —, Ungarn 


mburg, 28. April, Abends 9 Uhr 20 Min. (Orig⸗Depeſche der BresL 
g Abendbörſe.] Silberrente 56%, Bee 146, 50, Staliener 
de —, Erebitactien 215, 25, Oeſterr. Staatsbahn 574, —, Mheiniſche 115%, 
ergiſch Markiſche 86%, Köln⸗Mindener 118, Neueſte Ruſſen 84%, 
Norddeutsche —, Padetfahrt —, Ruſſiſche Noten. 195, 75. Orientanleihe 
— Ko 2 beſonders Ruſſen. : 
(W. .] Wien, 28. April, 5 Uhr 20 Mi bendbörſe.] Crevit⸗ 
Kulte Aut 60. Staatspahn 195 5. Santa I 50. e > 50, 
⸗Auſtrian —, —. onsd'or 9, Renten — —. axknoten 
57, 57. Goldrente 77, 35. "Under. Golbrente 91, 10. Norbbahn —, —. 


Still r 
Paris, 26. April; Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. Depeſche 

der Bresl. Ztg.) Träge. ö 
vom 28. 26. 


Cours vom 28. x # 
11 35]L1 37 
Türken de 189 


zprot. Rente . 79 35 0 

Amortiſirdare .. . . 81 55 81 68 } 
Türkiſche Looſe . . 42 5042 70 

Goldrente öſterr. . . 66% 


öproc. Anl. v. 1872 115 17 115 30 
Br Sproc. Rente. 78 35 78 52 
do. ungar. 79 
1877er Ruſſen . 87% 187% 


? Gif. A. 572 50 575 — 
ann Elend. let. 157 50 158 75 1877 
[Schluß ⸗Courſe.] (Original⸗ 
iscont 1 pCt. Den lung 


26. Cours 
79 501 Türken de 1865 


London, 28. April, Nachm. 4 Uhr. 
Depeſche der Brel. Zeitung.) Plaßz⸗ 
— Pfd. Sterl. 


Cours vom 25. | 26. Cours vom 25. | 26. 
Conſols . . 826 | 98 11 pr. Ver. St.⸗Anl. incl. 105% | 105% 
Ital. 5proc. Rente. 77% | 77% ] Silberrente — — —- — 

mbarden . 6% | 6% + ee A andere ee 
proc. Ruſſen de 187181% 82% e — —— 4 —— 
Aproc. Ruſſen de 1872 81, 81 | Hamburg 3 Monat. — —| — — 
ae Ruſſen de 1873 83% 585 Bat d. M. 
DD —.—150.— R12929*V2⸗ 
Türk. Anl. de 1865 . 11% 114 N LEE LITT 


etersburg 
Ungar. Goldrente 79%. 


Spxoc. Türken de 1869 — 


N 
\% 


Auswanderer nach allen amerikaniſchen Plätzen 
werden mit den deutſchen Dampfern befördert durch das 
Auswanderer⸗Bureau von 


2 
Breslau, 
us Sachs Autonlenſtraße 20. 


Natur-Moselweine“ 
Carl Klos, Dominikanerplatz 2“ 


— 
— 


3 /M 


— 
rn 


„Reine 


offerirt . [2920] 


Berlin W., 28. April 1879. 
Bekanntmachung. 
Herſtellung einer n zwiſchen Deutſchland 
o. 

Zwiſchen Deutſchland und Mexiko tritt mit dem Anfange des nächſten 
Monats eine directe regelmäßige eee e ins Leben. 
Die Poſtdampfer gehen am 7. jedes Monats aus Hamburg ab, zum erſten 
Mal alſo am 7. Mai. Dauer der Fahrt bis Veracruz 29 Tage: Ankunft in 
Tampico 2 Tage ſpäter. Rückfahrt von Tampico am 10. jeden Monats, 
von Veracruz 2 Tage ſpäter. Regelmäßige Anlaufſtellen bilden auf der 
Hin: und Nüdreife: Havre und St. Thomas. Unter Umſtänden werden die 
Schiffe auch in Havana und Progreſo anlegen. Die mit dieſen Schiffen 
beförderten Briefſendungen nach Meriko unterliegen der Taxe des Weltpoſt⸗ 
vereins, mithin für frankirte Briefe 20 Pfennig, für Poſtkarten 10 Pfennig, 
Druckſachen 5 Pfennig u. ſ. w. } [5837] 

Der General: Boftmeiiter. 
Stephan. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir vom 1. Mai c. 
ab die Dienſtſtunden in den hieſigen ſtädtiſchen 1 und Kaſſen auf 
die Zeit von 8 bis 1 Uhr Vormittags und von 3 bis 6 Uhr e 
mittags verlegt haben. h [845 

Eine Ausnahme von dieſer A n machen die nachgenannten 
Aemter, welche die Dienſtſtunden wie folgt abhalten: 

von 8 Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags 
die Standesämter, 
die Markt⸗Inſpection, 
das Bureau der Waſſerwerke; 
von 8 Uhr Dunn bis 12 Uhr Mittags und 
von 2 bis 6 Uhr Nachmittags 
das Krankenhoſpital zu Allerheiligen, 
das Arbeitshaus, 
das Stadt⸗Leihamt: 
von 7 Uhr N bis 12 uhr Mittags und 
i von 3 bis 6 Uhr Nachmittags 
das Polizei⸗Gefängniß. 
Breslau, den 26. April 1879. 


I deutſchen Wohlthaͤtigkeitsſinnes 


zur Gründung eines Armen⸗ und Kranlenhauſes 
in Bad Neinerz. 

Die Feier des goldenen Hochzeitstages unſeres geliebten Kaiſers und 
ſeiner erlauchten Gemahlin ſoll hierorts im Sinne des Allerhöchſt ausge⸗ 
eue Willens durch die Gründung eines allgemeinen Armen⸗ und 

rankenhauſes erfolgen. Bei der alljährlich wachſenden Beſucherzahl des 
bieſigen Badeortes macht ſich das Bedürfniß eines ſolchen Hauſes immer 
dringender fühlbar und trotz aller Fürſorge iſt es der hieſigen Bade⸗Ver⸗ 
waltung mit Rückſicht auf die ihr noch obliegenden großen Aufgaben be⸗ 
ale 10 der Anſtalt nicht möglich geweſen, dieſem fühlbaren Mangel 
abzuhelfen. 

Wir wenden uns darum bittend an alle Freunde der Armen und Alle, 
denen es ein Herzensbedürfniß iſt, den Armen und Kranken woblzuthun, 
ganz beſonders aber an Diejenigen, welche der hieſigen Heilquellen dankbar 
gedenken und Die, welche den Ehrentag unſeres kaiſerlichen Jubelpaares 
nicht vorüber gehen 955 möchten, ohne die Feier deſſelben durch einen 
Wohlthatigkeitsact verſchönt zu haben. 

Wenn es ſchon ſchmerzlich iſt, krank zu ſein, ſo drückt es gewiß doppelt 
ſchwer, arm und krank an einem fremden Orte ſich zu befinden, welcher oft 
als letzter Hoffnungsanker gilt! 

Wenn es möglich, den ſchönen, von wahrer Humanität durchwehten Ge⸗ 
danken auszuführen, ſo wird manche Thräne getrocknet werden. 

Unſerem Kaiſerpaare wird es gewiß eine Freude ſein, aus Anlaß des 
ſeltenen Feſtes an der Grenzmarke 9 Freier ein 11 75 Zeichen 
0 0 aufgerichtet zu ſehen und der Herr wird 
reichlich vergelten, was hier Gutes gethan den iſt. 

„Jeder Beitrag wird von den Unterzeichneten gern angenommen und im 
hieſigen Stadtblatte öffentlich quittirt und Rechnung gelegt werden. 

Ein Album mit den Namen der Geber wird den Majeſtäten unter⸗ 
breitet werden. 

Neinerz, den 22. März 1879. 15886] 


* r 
Das Comité“. 
Ablaß, evangeliſcher Paſtor. Baumgarten, katholiſcher Stadtpfarrer. 
Dengler, Bürgermeifter. Sanitätsrath Dr. Dreſcher, Stadtv.⸗Vorſteher. 


Zur Entgegennahme und Weiterbeförderung von Geldbeiträgen erklären 


Neu aufgestellt: 2 Olèotyplen: 
Munkaszy: Milton seinen Töchtern das verlorne 
Paradies dictirend. [5894] 

Makart: Einzug Carl V. in Antwerpen. . 


Zur Besichtigung ladet ein: 


F. Karsch, Kunsthandlung, Stadttheater. | 
Glavier-Institut von Felix Scholz, 


Schwertstr.5a. Am 1. Mai neue Curse für Anfänger und Vorgeschrittene, 


hanger s Glavier-Institute, 


Tauenzienstr. I7b und Feldstr. 15, eröffnen den I. Mai neue Curse. 


Clavler-Institute von Brucksch u. Nafe, 
4588 


e 
— 
> 


Nicolaistrasse 47 und Schwertstrasse 9. 
Den I. Mal beginnen neue Curse. 


Eine Mutwort 
auf die Angriffe gegen die Actien⸗Hagel⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 


Die Nachſchüſſe z. B. der Norddeutſchen gegenſeitigen Hagel⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft betrugen: 1871 — 30 Proc. 1802 — 60 Proc.; 1873 — 80 Proc.; 
1875 — 15 Proc.; 1877 — 17½ Proc. 


Der Landwirth habe Acht — 
Und prüfe mit Bedacht! 


5922] Ein Landwirth. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Neſidenzſtadt. 


. TEE sig 0 
Im neuen Museum ist für kurze Zeit ausgestellt: 
Makart. 
V. in Antwerpen. 
Abonnenten 50 Pf. 
Theodor Lichtenberg; Kunsthandlung. 


„Einzug Karl 
Eutrée 1 Mark. 
[5898] 


Die Verlobung unſerer zweiten 
Tochter Martha mit dem Kaufmann 
Herrn Richard Peibſt aus Krappitz 
beehren wir uns hierdurch allen Ver⸗ 
wandten und Bekannten ergebenit 
el DS. im April 1879 
e „ im Apri . 
C. Walter, Stations⸗Vorſteher, 
nebſt Frau. 
Als Verlobte empfehlen fi: 
Martha Walter. 
Nichard Peibſt. 


Verlobte: 
Bertha Skotzky, 
Hugo Gerechter. 
Gneſen. 4563] Cottbus. 


Ida Schubert, 
Nobert Mandel, 
Verlobte. 4570] 
Saarau. Ida⸗ u. Marienhütte. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute wurde uns ein ſtrammer 
Junge geboren. 4568] 
Breslau, 27. April 1879. 
Otto Hildebrand und Frau 
7 Henriette, geb. Claaſſen. 


Gestern Abend verschied nach langen Leiden 


14597 


welerlerle :ferleꝛ lecke 
Die glückliche Geburt eines 
Mädchens zeigen ergebenst an 
Leopold Lewy und Frau 
[4590] Amalie, geb. Sachs. 
Breslau, den 28. April 1879. 
. ITTTTTT 
Die Geburt eines Knaben 
zeigen an 4574] 
Dr. Joſeph A rau, 


geb. ock. 
Bad Landeck, 26. April 1879. 


Theilnehmenden Freunden zeigen 
wir tiefbetrübt an, dass unser theurer 
Vater und Bruder, der Königliche 
Geheime Regierungs-Rath [4567] 


Moritz Eckardt. 


estern Abend 11 Uhr nach langen 
7 sanft entschlafen ist. 
Breslau, den 28. April 1879. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am Mitt- 
woch, Nachmittag 3 Uhr, nach dem 
Kirchhof zu St. Maria-Magdalena 
bei Lehmgruben statt. 


15905 


der Königliche Geheime Regierungs-Rath 


Err 


Ernst Moritz Eckardt, 


Ritter des Rothen Adler-Ordens, in seinem 67sten Lebensjahre. 


Seit 
durch seine 


14 Jahren hat er unserem Collegium angehört und sich 
gediegenen Kenntnisse, sowie durch seinen biederen, 


ehrenhaften Charakter die ungetheilte Achtung und Liebe seiner 


Collegen erworben, 


Sein Tod ist für uns ein schwerer Verlust 


und wir werden ihm ein treues und ehrendes Andenken bewahren. 
Breslau, den 28. April 1879. 


Der Präsident und die Mitglieder der Königlichen 
General-Commission für die Provinz Schlesien. 


Todes-Anzeige. 

Ein sanfter Tod endete am 
26. d. Mts. die Leiden des 
langjährigen Directors, jetzigen 
Ehren-Mitgliedes des Verwal- 
tungs-Rathes des unterzeich- 
neten Vereins, 5890 

Herrn Kaufmann 


Carl Lasswitz. 


Seine Verdienste um das 
Genossenschäftswesen im All- 
reg speciell um den 

iesigen Vorschuss-Verein, zu 
dessen Mitbegründern der Ver- 
storbene gehörte, sowie sein 
offener, grader Sinn sichern 
ihm in unserm Kreise ein un- 
auslöschliches Angedenken. 

Breslau, den 28. April 1879. 
Vorstand und Verwaltungsrath 

des Vorschuss-Vereins 
Breslau ; 
Genossenschaft). 


zu 
(eingetragene 


Durch den 
Tod des 


Herrn Kaufmann Laßwitz 
bat der unterzeichnete Vorſtand ein 
Jangiäbriges, thätiges und umſichtiges 
Mitglied verloren. Indem wir auf⸗ 
richtig dieſen Verluſt beklagen, rufen 
wir dem Dahingeſchiedenen unſeren 
innigſten Dank nach und werden ſein 
Andenken in Ehren halten. 
Breslau, den 26. April 1879. 


Der Vorſtan 
des Kindergärten ⸗ Vereins. 


heut Mittag 975 
[5891] 


Nachruf. 
Sonnabend, 26. d. M., ſtarb uner⸗ 
wartet unſer hochverehrter Chef 
err Kaufmann [4561] 


Carl Laßwi 


Sein ehrenvoller Charakter, ſei 
uns ſtets ewieſene diebenswätdſen 
und Gute ſichern ihm auch bei uns 
ein immerwährendes treues Andenken. 

Das Perſonal der Handlung 

Strehlow & Laß witz. 


Todes⸗Anzeige. 
Sanft entſchlummerte am 26. d. M. 
nach langem Leiden unſer langjaͤh⸗ 
riger Hauswirth, der Kaufmann 


Herr C. W. 6. Laßwitz. 


Sein biederer und offener Cha⸗ 
rakter ſichert ihm in unſeren Herzen 
ein bleibendes Andenken. 1 


Zweite Brüder⸗Geſellſchaft. 
Geſtern Abend 10 Uhr wass der 

frühere Kaufmann Herr 14560] 
Simon Wagelfchmidt, 

1 Mitglied unſerer Ges 

10 dene Beerdigung findet Dinstag, 

Nachmittag 3 Uhr, dom Trauerhauſe, 

3 5 8.9 1 

„den ri 5 

Bres aus Borftand. 


Lecons de frangais 


.Carriere. . 
Schuhbrücke 84, I. 


auch wir uns gern bereit. 


J. 


Heut Mittag 12 Uhr verſchied nach 
kurzem Leiden unſer guter, geliebter, 
unvergeßlicher Gatte, Vater, Schwie⸗ 
ger⸗ und Großvater, der Canzlei⸗ 
rath a. D. [1578] 


Carl Baſtiſch, 


in feinem 74. Lebensjahre. 
Um ſtille Theilnahme bittend, zei⸗ 
gen, dies tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Roſenberg OS., den 27. April 1879. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verbunden: Major z. D. Herr 
v. Aſter mit Fräul. Hedwig Bock in 
Magdeburg. 
Geboren: Ein Sohn: 


— Eine Tochter: Dem Pr. ⸗Lt., 
aggr. dem 2. Weſtfäl. Huſ.⸗Regmt. 
Nr. 11, Herrn Frhrn. von Fritſch in 
Düſſeldorf. 


Geſtorben: Königl. Kammerherr, 


Schloß hauptmann Landrath a. D. Herr 
Graf Beiſſel v. Gymnich in Bonn. 
Frau Landrath v. d. Schulenburg in 
Altendorf. 


Stadt-Theater. 


Dinstag, den 29. April. „RNoſa und 

Röschen.“ Öremaf&ufforel im 4 
Acten von Charl. Birch Pfeiffer, 
Zum Schluß: „Liebesneckereien.“ 
Balletdivertiſſement in ! Act, arran⸗ 
girt von Frau Balletmeiſterin Th. 
v. Kilänyi. . 

Mittwoch, den 30. April. „Der Frei: 
ſchüͤtz.“ Romantiſche per in 4 
Acten. Mufit von C. M. v. Weber. 


Lobe - Theater. 


Dinstag, den 29. April. Abſchieds⸗ 
Vorſtellung des Hrn. 7 Hobe. 
„Ferréol.“ Charalterbild in 4 Acten 
von V. Sardou. Deutſch v. R. Sek 
cher. (Martial, Herr Theodor Lo e.) 

In Vorbereitung: „Hierſemenze 
und Hildermann. Poſſe mit 
Geſang in 6 Bildern von Rich. 
Wiesner. Muſik von A. Thomas. 


Theater im Concerthaus, 
früher Wiesner, jetzt Nitſche. 
17 — e ee der Italiener 
Nähere ne EIERN [5895] 


Nähere bean. 35895] 
“ . 2 
Victoria- Theater. 
Heute Dinstag, den 29. April: 
Vorletzte Vorftellung und Beneſiz 
für Herrn Rudolf Stange. Neu: 
Zum 1. Male: „Marquise et Cordo- 
nier.“ Pantomime in 1 Act. 3. Gaſt⸗ 
ſpiel der internationalen 1 
a Ir SER Ravene. if hes 
ehten Male: „Ein Pompejaniſche 
Ballet“ Gaitipiel 5 2 ascal 
mit feinen dreſſirten Tauben, Pfau u. 
Störchen. Auftreten der Coſtüm⸗Sän⸗ 
ſerin Mal. Harriet ſowie ſämmt⸗ 
icher Mitglieder. 
ufang 8 Uhr. Ende 11 Uhr. 

Zu dieſer meiner Benefiz⸗Vorſtel⸗ 
lung lade ein hochgeehrtes Publikum 
ganz ergebenſt ein. R. Stange. 


Sei ruhig, m. l. th. es iſt 
eböri be orgt. Fab: gen u. 


erzlichen Dank. Wie immer D. 
ewig tr. (4572) M. 


F. F. 


Habe Notiz genommen und 


bitte, bald abzu 8 11571] 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Freitag, den 2. Mai, 


und die darauf folgenden Tage werde ich einen] 
roßen, ſtarken Transport von den ſchon be⸗ 
annten Netzbrücher Kühen, friſchmelkende mit 


Kälbern, auch hochtragende, beſter, ſchwerſter 
Race ee Nr. 7 zum Verkauf aus⸗ 
ftellen. [4592] 


‚Klakow, Siehlieierant, 


Dem] 
Herrn Paſtor Laue in Schönwalde. 


Damenſchneiderei biligſte Kleiderzuthaten! 


Beſte breite Suttergase, Meter 25 Pf., beſter Taillenköper, Meter 
45 Pf., beſtes breites Aermelfutter, Meter 35 Pf., beſter Elſaſſer 
Shirting, Meter von 30 Pf. an, Futtermull in allen Farben, Nova 
Gatzenjammer), Meter 30 Pf., beſter Stoß⸗Camelot, Meter 60 Pf., 
Berat Patent⸗Sammet, Meter 1 Mk. 20 Pf., geſtreifter und glatter 
eſatz⸗Atlas in allen Farben, der Meter von 2 Mk. 25 Pf. an, Taffet 
royal in allen Farben zu Garnirungen von Kleidern ꝛc. [5880] 


Gebr. Schlesinger, eben nete br e 


vägeüber dem Stadt-Theater. 


« „Orehestrion. Zur Feier der Goldenen Hochzeit 


Vorletzte Woche. m 
Lat Dinstag: 


XVIII. Concert 


Paul Scholtz’s sie unſeres Erlauchten Kaiſerpaares 


von der Tiroler Coneert⸗Sänger⸗ derjenigen 
5892] Geſellſchaft 8 . 9 
udwig ainer. a Ne werden 
N . oͤnnen. 
eee eee Ziehung in Berlin 24. Juni 1870. 
2 Sr — Es werden 75,000 Looſe à 3 Mark ausgegeben. 


auptgewinne: 
in Silber à 3000 Mk., 


1 in Silber a 5000 Der — 1 


60 [5893] 8 3 2 in Silber & 2000 Mark ꝛc., 

Grosses Concert im Ganzen 11,384 Gewinne! 
von Herrn A. Kuſchel. 0 Der Bericht über den Erlös der Lotterie wird Sr. Majeſtät dem 

Anfang 7% Uhr. Entree 19 A. EN Kaiſer am Tage der goldenen Hochzeit überreicht! 5899] 


Schon jetzt iſt der Begehr nach den Looſen der Jubi⸗ 


7 ö läums⸗Lotterie fo ſtark, daß I Ben en 
Vorm. Weberbauer’s ert ale wage kin 815 e 
1 aher, eſtellungen k H 
Br auerel. aufzugeben (von auswärts 15 Pf Porto. en 
Heute: [4572] IB Schlesin er's Lotterie Bre lau 
Großes Concert SETS ee 5 


ing 4, 1. Etage. 


bei freiem Entree. 


Anfang 7 Uhr. EEE TE NZ 3 RT BETTEN RE 
Gerichtlicher Unsperfanf. 
5 Das Wein: und Spirituofen-Lager 
ö der Noche & Fixelc'schen Coneurs⸗ 
maſſe wird Reuſcheſtraße 38 39 ein⸗ 
R zeln ausverkauft. [4594] 
In Senf a enden 95 Mai, 5 Julius Sachs, 
1 Atone" Hatifunbenven un Gerichtl. Concursmaſſen⸗Verwalter. 


Hotel „zur Krone“ ſtattfindenden An⸗ 
ritts⸗Kneipe erlaubt ſich feine a. H. Fremen 
Are freundlichſt einzuladen 


885 A. e Sonn = = x | ß Ä ie 1 en 1 4 Watent, Eorferfbienen, 
stud, med. ; 1 + 
ee e DEDEWÄIHE: FM eorfet-Fabrik 


Bademäntel, 
Badeſchuhe, 

Badehauben, 
Frottirlaken, 
Frottirtücher, 
Frottirriemen 


für 


Theodor Lichtenberg's 
Piano-Magazin, 


30, Schweidnitzerstrasse 30, 
empfiehlt in grosser Auswahl 
Flügel u. Planinos aus 
ersten Fabriken, wie Ascher- 
berg, Bechstein, Blüthner etc. 
zu soliden Preisen unter Ga- 
rantie. [5552] 


bon 
Louis 
Freudenthal, 
83, Ohlauerſtr. 83, 
empfiehlt 
die neueſten Façons 
gutſitzender und halt⸗ 
barſter 


Corſets 


zu den alleräußerſten Fabril⸗ 
Preiſen. (49881 


Sitzung der natur- 


wissenschaftlichen Seetion 
Mittwoch, den 30. April, 
t Abends 6 Uhr, 58500 
im Auditorium des physikalischen 
Cabinets, Schuhbrücke 38/39, I. 


nic gun 27515 N- UI 


5879] 
Herren und Damen 


empfiehlt in 


Seelenſchatz von Wasch eines Corfetg erenk 
W. Christianus ee bedeutendster Auswahl ET 
Anno 1723, Heinrich 


Umſtands⸗Corſets mit Gummi. 


zu verkaufen. Offerten unter R. T. 
46 an die Exp. der Bresl. Ztg. [5874] 


Die Harmonika⸗Holz⸗ 
Waarenfabrik gent een 


Fir einen alleinſtehenden Herrn 
oder Dame, denen Familien⸗ 
anſchluß erwünſcht, wird in einer gut 
ſituirten Familie, den beſſern Ständen 
angehoͤrig, 


Leschziner, 


Breslau, 
Königsſtr. Nr. 4, 


ute Penſion nebſt 2 fein 

derel von G. Anderſſen in Walkers 1 nate Ri es 
rei von G. Anderſſen in Wolters: „ en gewiſſenhafte Pflege, nachge⸗ 
dorf bei Magdeburg nimmt auf polirte Riegner's Hötel. bi Offerten a7, R. 55, 
Holzwaaren ſtets Beſtellung an. Briefk. der Bresl. Zig. [4596] 


er 
. 


ö 


noch immer größter Beliebtheit. 


Je 


ee e 


an 


und auf weitere Kreiſe übertragen wird, ift um fo mehr anzunehmen, als die Einnahmen des zu Ende gehenden Monates als ſe 
und Rheiniſchen Eiſenbahn⸗Actien zu gute kommen. 


Unter den Bankactien hatten ſich die Antheile der Berliner Handelsgeſellſchaft großer Nachfrage zu erfteuen, weil es der Verwaltung gelungen iſt, wie die Börſenblätter bereits ausführlich 
dargelegt haben, große Beſtände industrieller Effecten mit großem Nutzen abzuſtoßen. Da das Geſellſchaftscapital dadurch flüſſiger geworden und nach der am Schluß des Vorjahres vorgenommenen Herabſetzung intact 
vorhanden iſt, erſcheint die jetzige Notiz der Actien ſehr niedrig und ſteigerungsfähig. 

Außerdem erfreuten ſi i D 05 
bedeutend anziehen. Ebenſo gehen Ungariſche Goldrente nach der Einführung derſelben in London und öſterreichiſche Looſe vom Jahre 1860 nach 

Mit Bezug auf die jo zahlreich an mich gerichteten Anfragen, ruſſiſche g ; 
Gebiete günſtig find. Es ſcheint ſich daher mehr zu empfehlen, Rückprämien auf ruſſiſche Papiere zu geben, als Vorprämien zu kaufen. 


ch die Actien der Deutſchen Dank, von Hibernia und Shamrock, ſowie 


Werthe betreffend, bemer 


Für diejenigen geebrten Intereſſenten, welchen das Weſen der Prämiengeſchäfte (Geſchäfte mit beſch änktem 
Anlage und Speculation in Werthpapieren“ gratis zur Berfüguns. 


Für alle Börſentransactionen halte ich meine Dienſte angelegentlichſt empfohlen und bin gern bereit, möglichſt genaue Auskunft über alle Werthpapiere zu ertheilen. 


‚ Bankgeschäfl, 


Eränkel 


7 75 


Dr. H. 


Specialarzt f. Nervenkr., 
Nicolaiſtr. 74, 1. Et. 
Sprechſt. Vm. 8-10, chm. 3—4. 
Behandl. Unbemittelter unentgeltlich. 


Die 
22 2 . 2 2 
zahnärztliche Klinik 
beginnt Dinstag, den 6. Mai a. o. 
Sprechstunde früh von 8—9 Uhr, 
Behandlung unentgeltlich. [5796] 


Dr. med. Bruck jun., 


Docent der Zahnheilkunde 
8 an hies. Universität, 
Schweidnitzerstrasse 27. 


Für Hautkranke 


Sprechſt. von 9—11 u. von 3—4 Uhr. 


Dr. Ed. Juliusburger, 


[5284] Nikolaiſtr. 44/45. 


Klinik 


a 
zur Aufnahme und Behandlung für 


autkranke te. 


teslau, Gartenſtr. 460, Sprechſt. 
Vm. 9—10, Nm. 4—5. Privatwohnung 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. 11—12, N. 2 — 4. 


Dr Hönig, dirigirender 
* 


Arzt. 


Köhner, S οοοοοοοοοοοο 


2 
Restertagl 
jeden Mittwoch zu J 

2 
® 


S. Wertheim, 
16 Ring 16, Becherſeite, 16 Ring 16. 
Auf ſchwarze Cachemir⸗Neſte mache beſonders aufmerkfam. 


SPEELEFZIS2STLIOTH® 
General-Depöt 
der Tarasp-Schulser Gesellschaft. 
Tarasper Luciusquelle 


empfing ſoeben in / und 1 Flaſchen [4562] 


die Mineralbrunnen⸗Niederlage von 


Hermann Enke, 
Tauenzienſtraße 78, Ecke Blumenſtraße. 


Deutſch⸗Liſſaer BVierhalle, 


Neue Schweidnitzerſtr. 15. Neue Schweidnitzerſtr. 15. 
Einem geehrten Publikum mache ich die ergebene Anzeige, daß ich das 
Reſtaurant Deutſch⸗Liſſaer Bierhalle übernommen habe, und empfehle ich 
ein vorzügliches Lager⸗, Culmbacher und Grätzer Bier, ſowie einen billigen, 
1 0 7 Mittagtiſch. Um gütigen Zuſpruch bittet ergebenſt 
[44 6] . Bergheim. 


Ein Student wünſcht in den Gym: | 


naſialfächern und der Steno⸗ 
graphie (Syſtem Stolze) Stunden zu 
geben. Gefl. Offerten unter E. B. 56 
in den Briefk. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


in Student wünſcht Schülern 


höherer Klaſſen Unterricht in]! 


Sprachen und in Mathematik zu 
ertheilen. Offerten unter 8. W. 100 
hauptpoſtlagernd. [4558] 


Kattowitz, April 1879. 


„Hotel Leubuscher“, 


Inhaber Bernhardt, hält ſich bei 
ſoliden Preiſen und prompter Be⸗ 
dienung beſtens empfohlen. [1563] 


Hötel 
Grossfürst Alexander, 
Berlin OC, 


empfiehlt ſich bei ſtets billigen Preiſen 
555 ergebenſt. [4630] 
C. Schmidt, 
Beſitzer. 


Ein junger Edelmann, 
allſeitig gebildet, von 
ſehr angenehmem Aeu⸗ 
ßeren, ſucht eine Lebens⸗ 
gefährtin. Vermögen 
Hunderttauſend Mark 
nothwendig. Vermitte⸗ 
lung ehrenwerther Per⸗ 
ſonen nicht ausgeſchloſ⸗ 
ſen. Nicht anonyme Off. 
mit Photographie beför⸗ 
dert sub X. 3337 Nu⸗ 
dolf Moſſe, Breslau, 
Ohlauerſtraße 85, 1. 

15869] 


Denfion 5 
für 1 oder 2 geb. Fräulein in einer 
ebenſolchen Familie unter ſolid. Bed. 

Off. u. E. H. 52 bis zum 2ten 


eſ. 
i K Mts. in den Briefk. d. Brest. Ztg. 


Wiesbaden. 

Hotel und Badhaus Spiegel. & 
In der Nähe des Kochbrunnens, Curſaals u. Theater gelegen. Billige 
Preiſe. Penſion. Eigene Quelle. Einrichtung zur Winter⸗Cur. 


EIER 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Am 1. Mai d. J. tritt für Steinkohlen⸗ und Kokesſendungen von Sta⸗ 
tionen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn nach Stationen der öſterreichiſchen 
Südbahn, ſowie der Wien⸗Pottendorf-Wiener⸗Neuſtädter Eiſenbahn ein 
neuer Ausnahmetarif in Kraft, deſſen Frachtſätze in öſterreichiſcher Bank⸗ 
8 ausgedrückt ſind. Derſelbe iſt auf den Verbandſtationen 
zu haben. i 
Für den Verkehr mit den in dieſem Tarife benannten Stationen findet 
gleichzeitig die in unſerer Bekanntmachung vom 30. Januar c. ausgeſprochene 
Ermäßigung für Sendungen von Trautſcholdſegengrube Anwendung, imo: 
nach an Stelle der für dieſe Station vorgeſehenen ibn bis Ende 
September 1879 die Satze von Lazisk mit einer Erhöhung von 0,5 Kr. 
öſterr. Währung in Anſatz zu bringen ſind. 
Breslau, den 27. April 1879. Direction. 


Vom 1. April d. J. ab bis vorläufig Ende September 1879 betragen 
die directen Steinkohlenfrachtſätze nach Nane von Ruda und von 
Schmiederſchacht 0,289 M. bez. 0,302 M. pro 100 Kilogramm, bei Aufgabe 
von mindeſtens 10,000 Kg. pro Wagen. Breslau, den 26. April 1879. 

Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Direction der Nechte-Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Oels⸗Gneſener Eiſenbahn. 


Am 1. Mai cr. tritt zu unſerem Local⸗Güter⸗Tarif ein Nachtrag III in 
Kraft, welcher Abänderungen und Ergänzungen, ſowie ermäßigte Ausnahme⸗ 
Frachtſatze für den Transport von Steinen aller Art enthält. 0 
des Tarifnachtrages ſind auf unſeren Stationen zum Preiſe von 0,10 Mk. 
pro Stück zu haben. 5884 

Breslau, den 27. April 1879. Direction. 


N 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut. 


ittwoch, den 14. Mai, Abends 8 Uhr: 


General⸗Verſammlung. 


N Tagesorduung: 
1) Jahresbericht und Rechnüngslegung. 
2) Wahl von acht Vorſtandsmitgliedern | 


t für das 
3) Wahl von drei Rechnungs⸗Reviſoren jah 


lahr 


Verwaltungs⸗ 
ore x 1879]80, 
4) Antrag des Vorſtandes auf Bewilligung eines außerordentlichen 


Beitrages von drei Mark behufs Renovation der Säle und An⸗ 
legung von Cloſet⸗Einrichtungen. 5914] 
Unter Hinweis auf 15 und 13 der Statuten laden wir die 
geehrten Mitglieder zu zahlreichem Erſcheinen hierdurch freundlichſt ein. 
i Der Vorſtand. 


. 
B lag 
Zur Börsenlage. 
Berlin, 27. April. Die Speculation und noch mehr die Capitaliſtenkreiſe haben, wie ich in meiner Darlegung vom 20. d. vorausſetzte, an ihrer günſtigen Auffaſſung der Börſenverhältniſſe feitgehalten. Die 
Ultimoregulirung hat bisher in Folge des überaus flüſſigen Geldſtandes einen außerordentlich leichten Verlauf genommen; die Hauſſe⸗Engagements find meiſtens mit Gewinn abgewickelt und auf Mai übertragen. Denn 
auch für den nächſten Monat iſt die Meinung der Börfe einer Fortſetzung der Hauſſe in hohem Grade günſtig 
Die Papiere, auf welche ich meine geehrten Leſer vor acht Tagen hinwies, haben die Woche ſämmtli 
ſtattfanden, kann bei den theilweiſe ſehr bedeutenden Steigerungen (welche z. B. bei den Actien der Tabaksgeſellſchaft Union vormals 
der von mir beſonders hervorgehobenen Actien die ſteigende Bewegung noch nicht abgeſchloſſen ſein. 1 ; 
Noch immer preiswürdig erſcheinen zunächſt die Schleſiſchen Eiſenbahn⸗Actien, namentlich Oberſchleſiſche, Nechte⸗Oderuferbahn und Freiburger. Auch die Actien der Kronprinz⸗Rudolfbahn erfreuen ſich 
Welch' einer intenſiven Entwickelung der Eiſenbahn⸗Actienmarkt fähig iſt, hat ſoeben erſt der ehe Aufſchwung der Köln⸗ 


Tabaksgeſellſchaft Union und Egeſtorffs 


ke ich, 


Niſied per Niſico per Niſico per Nifieo per 

ult. Mai. ult. Juni. R ult. Mai. ult. Juni. zo 
je M. 15,000 Bergiſch⸗Märk. Eiſenb.⸗Act. ca. M. 225. ca. M. 300. ] je M. 15,000 Rheiniſche Eiſenb.⸗Act. ca. M. 225. ca. M. 375. | je Fl. 5,000 Oeſterr. 1860er Looſe 
„ „. 15,000 Berlin⸗Potsdamer Eiſb.⸗Act. 1 275. „ „ 375. vn 15,000 Rumäniſche Eiſenb.⸗Act. nn 200. „., m 300. 7 „ D eſterr. Goldrente 
„ „ 13,000 Köln⸗Minden. Eiſend.⸗Act. „ „ 450. „ „ 600. [„ „ 15,000 Deutſche Bank⸗Actien „ „ 300. „ „ 400. | , 5000 Ungar Gofprente 
” Fl. 5,000 Galiziſche Eiſenb.⸗Act. nn 150. nn 250 „ 27 15,000 Disconto⸗Comm.⸗Antheile nn 450. nn 675, E Fres. 50,000 talieniſche Rente 
” M. 15,000 Magdeb.⸗Halberſt. Eiſb.⸗Act. nn 300. nn 450. 7 Stück 50 Oeſterr. Credit⸗Actien nn 400. 5 „ Se m Stüd eue Ruſſen 
„ „ 15,000 Mainz⸗Ludwigsb. „ „ 300. „ „ 450. ] „ M. 15,000 Laurahütte⸗Actien „ „ 300. „ „ 450. ] „ Rbl. 5,000 Ruſſiſche Noten 
„ 15,000 Oberſchleſiſche Eiſenb.⸗Act. „ „ 375. „5 „ 575 „ „ 15,000 Große Berl. Pferdebahn „ „ 0. „ 75 600. m Mk. 15,000 Berl. andelsgeſ. 

„ Fl. 5,000 Kronprinz⸗Rudolf⸗Actien 1 „ 300 


vis-a-vis der 


1579 Mineralbrunnen 1375 


direct von den quellen empfänst fortlaufend 
frische Sendungen [5342] 


| II. Fengler, 


Reuschestrasse Nr. 1, 3 Mohren. 

Lager sämmtlicher Künstlicher Mineralwässer 
von Dr. Struve & Soltmann, die zu Fabrik- 
preisen abgebe. a 


* artenberger's Partien-Handlg., 
: 55 e 55, zur „Pfauenecke“, 
offerirt aus dem Ankauf eines ganzen 


Concurs-Lagers spottbillig 
d ‚br. Cachemir, Barege, Kleiveritoffe, alle Farben Atlas u. Sammete, 
Seidenrips, Gardinen und Teppiche, alle Sorten Leinenwaaren, 
Züchen, Bettdecken, Tiſchdecken ꝛc. ꝛc. 


Gogolin-Gorasdzer 
Kalk -Actien- Gesellschaft. 


Die Actionäre unſerer Geſellſchaft werden hiermit zu ihrer 


7. ordentlichen Generalverſammlung 
auf Mittwoch, den 28. Mai cr., Vorm. 11 Uhr, 
in unſer hieſiges Geſchäftslocal, Ning 30, I. Etage, ergebenſt 
eingeladen. 

Diejenigen Actionäre, welche ſich an dieſer Verſammlung bethei⸗ 
ligen wollen, haben ihre Actien nebſt einem doppelten Verzeichniß 
mindeſtens 14 Tage vor der Generalverfammlung in unſerem hieſigen 
Büreau niederzulegen. 

Tagesordnung 


1 ilauz und des Geſchäftsberichts fur das Jahr 1878. 
2) Acc der die Vertheilung des Reingewinnes. 
3) Be 


. 


[4624] 


lußfafſung über den Antrag des Aufſichtsrathes: „Mindeſtens zwei 
Niichlieder des Auſſichsratbs müſſen ihren Wohnſitz in Breslau haben.“ 
4) Wahl von ſechs Mitgliedern des Aufſichtsrathes auf 3 hintereinander: 
folgende Jahre. (Die ausſcheidenden Mitglieder ſind wieder wählbar.) 
5) Antrag: dem Director der Geſellſchaft, in Gemeinſchaft mit dem Auf- 
ſichtsrath, die Ermächtigung zu ertheilen, Actien der Geſellſchaft bis zur 
öhe von 150,000 Mark behufs Amortiſation anzukaufen. 
eſchlußfaſſung über den Fortbetrieb der Kunſtſteinfabrik. 15904] 
Der Geſchäftsbericht nebſt Bilanz des Jahres 1878 liegt vom 
14. Mai cr. ab in dem obenerwähnten Geſchäftslocale zur Einſicht 
und Empfangnahme für die Actionäre bereit. 
Breslau, den 26. April 1879. 


Der Nufſichtsrath 
der Gogolin⸗Gorasdzen Kall⸗Actien⸗Geſellſchaft 
Vollftändiger Ausverkauf. 
Ein bedeutendes Lager von Herren⸗, Damen- 
und Kinderwäſche Schloßſtraße, ſchrägüber dem 
Königlichen Palais. 


6) 


Um binnen kurzer Zeit vollſtändig zu räumen, verkaufe ich: 
3 bene den M. 50 Pf. 
1 vorzügliches Samenbemd 1 „ 50 „ 
1 feines Damenbeinkleid . . 1 „ 30 „ 
1 feine Regligé⸗Jacke . 1 „ 75 „ 
1 feines Herren ⸗Themiſet . — „ 50 „ 
gi Deruenn Ku — „ 
feine Herren⸗Stulpen — „ " 
feine Oberhemden⸗Einfaͤ 2 2 


0 " 
ſowie alle Größen Kinderwäſche und einen großen Bolten Damenkragen 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 15007) 


e e⸗Fabrik J. Hirsch, 
Schloßſtraße, ſchrägüber dem Königlichen Palais. 


Leiternberüſtungen 


von Fagaden behufs Anſtrich ic. ſtellt TR 88 
N R. Baum, Zimmermeiſter, 


145661 Salzſtraße Nr. 2/4; 


mit Courserböhungen verlaſſen; daß vorübergehend Abſchwächungen in Folge von Gewinnſtnahmen 
onenberg an 15 pCt. erreichten) nicht überraſchen. Dennoch dürfte bei der Mehrzahl 


Ich 5 indener bewieſen. Daß ſich 
r befriedigend bezeichnet werden. Die Strömung dürfte daher zunächſt den Bergiſchen 


Salzwerken lebhafteſter Beachtung und dürften auch jetzt noch 
: h. Trennung des Maicoupons einem neuen Aufſchwunge entgegen. 
daß weder Rußlands innere politiſche Lage noch die Finanzen dieſes Staates einer Hauſſe auf dieſem 


Riſico) unbekannt iſt, halte ich meine Broſchüre 


Berlin, 17 Commandantenſtraße, 


dieſe Bewegung auf den Mai 


Rifien per Niſico per 
ult. Mai. ult. Juni 


ca. M. 150. ca. M. 200, 
77 n 75. i. 100. 
[23 * 100. * ” 150. 
* "n 200. [23 " 300. 
„ „ 200. „ „ 300. 
[2 * 100. n 17} 200. — 
300. 5 


"nn „ „„ 450 f 
über „Capitals⸗ 
[5916] 


Beuthſtraße. 


Die ordentliche 


Generalverſammlung 
für den Verein zur Unterſtützung 
in Krankheits- und Sterbefällen, 
genannt zur „Eintracht“, 
findet Montag, den 5. Mai er., 
Punkt 8 Uhr Abends, im Parterre⸗ 
local der Wiesner 'ſchen Brauerei, 
Neumarkt 27, weißes Haus, ſtatt. 
Tagesordnung. 
1) Rechenſchaftsbericht für 1878 und 
Pa des Kaſſenabſchluſſes 
m * 


— 


2) 
3) über zum Beſchluß vorliegende 
Anträge: 

Abänderung des Paragraph 10 

sub e der Statuten, betreffend 

Kranken⸗Verpflegungsgelder; 
Wahl für 7 Curatoren nach drei⸗ 
Lia Amtsdauer; 
etwaige Vorſchläge zum Beſten 
des Vereins; 5906 
Decharge der Jahresrechnung. 
„Die geehrten ſtimmfähigen Mit⸗ 
glieder werden hierzu, unter Vorlage 
ihres Quittungsbuches, ergebenſt zur 
Theilnahme eingeladen 

vom Vorſtande. 


Agenten! 


Zum Verkaufe von Staats⸗ 
Looſen per Cassa werden von 
einem alten, beſtrenommirten 
Bankhauſe gu alle Orte, wo 
daſſelbe noch nicht, oder nicht 
N land vertreten iſt, recht · 
iche und leiſtungsfähige Agen⸗ 
ten angeſtellt. [5842 
Offerten zu richten sub Chiffre 
D. L. 4160 an Rudolf Moffe 
in Prag. 


Am 12. Mai: 


Ziehung der großen 


Stettiner Pferde. 
und Equipagen- 
Verlooſung. 


Gew: eine Aſpänn. Equi 
— „ ine 2: " 5 9 
„ eine 2. 
„ eine !- 
„ eine 1⸗ „ 
„ eine pr 1 
„ eine 2ſp. Ponny⸗Equ., 
8.— 10. Gew.: 3 Paar elegante 
Wagenpferde, außerdem 66 hoch⸗ 
edle Reit⸗ u. Wagenpferde, ſo⸗ 
wie viele hundert andere wertb: 
volle Gewinne. [5495 


18 à 3 M. 


” 


verkauft u. verſendet bei ſchleu⸗ 
JJ zeſtellung 

J. Juliusburger, Breslau, 
Freiburgerſtraße 3, 1. Et. 


n der Serie gezogene, am 
al a. o. 975 ewinnende 
0 


1. 
k. 


k. Oeſterreichiſche 1860r 
Fl. 50 % 0 
Hauptgewinn ö. W. 


M. 1400, 
%b 


1 ruck; | 
über die Wirkſamkeit des Vereins; 


FFF 5 RETTET ENT" 
FFC <a na ET 


Magdeburger 
Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Conceſſionirt 1855. 


Aetiencapitallls. Mek. 6,000,000 
Nefervefonds ult. December 1878 7,878,409 
CTapital-Verſicherungen. 60,355,056 
Prämien- und Zinseinnahmen jährlich über 2,000,000 
Bisher gezahlte Verficherungsfumme . 9,025,000 


Die Geſellſchaft übernimmt: 
Lebens-, Renten: und Ausſteuer⸗Verſicherungen zu billigen 
und feſten Prämien, erſtere mit und ohne Gewinnantheil (Dividende). 
Nachzahlungen der Verſicherten finden nicht ſtatt. Die im Jahre 
1878 an die Verſicherten zur Vertheilung kommende Dividende betrug 
20 pCt. der eingezahlten Prämien, welchen Betrag die in dieſem 
Jahre zur Vertheilung kommende Dividende vorausſichtlich noch über: 


ſchreiten wird. x 475 

Die Beleihungs⸗ und Rückkaufsfähigkeit der Policen tritt 
ſchon nach fünflaͤhriger Verſicherungsdauer ein. Mit wenigſtens 
Mk. 1500 verſicherte Beamte können Dienſteautionen bis */, der 
Verſicherungsſumme erhalten. 

Verbindlichkeiten der Geſellſchaft werden anerkanntermaßen ſtets 
eoulant und prompt erfüllt. 

Zur Ertheilung jeder weiteren Auskunft und zur Aufnahme von 
Verſicherungs⸗ Verträgen find ſämmtliche Haupt- und Special⸗ 
Agenten, ſowie der ergebenſt Unterzeichnete bereit. [5883] 


Julius Krebs, Blücherplatz 14, 
General: Agent 
der Magdeburger Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft 
für die Provinz Schleſten. 


Bad Obernisk, 


35 Minute per Bahn von Breslau. 
Anſtalt für Kiefernadel⸗ Klimatiſcher Curort. 
und alle Ingredienz Bader. M f 
Eröffnung den 15. Mai. 
Reinſte, ozonreiche Waldluft, geſchützte Lage, zahlreiche ſchattige Wald⸗ 
romenaden. Arzt, Apotheke, Post- und Telegraphenitation am Orte. — 
urſaal⸗Reſtauration in anderen und beiten Händen. Verpflegung gut bei 
civilen Preiſen. Auskunft über Wohnungen ze. ertheilt der Bede g ger 
Herr Zeuſchner daſelbſt. 5882] 


Bad Langenau 


an der Breslau-Mittelwalder Eiſenbahn; 
in der Brafiach S . 0, 8e 10. once. 8 Were weit 
; ; Stahl-, Moor-, Dampf», Douche⸗Bäder; Molken⸗ 
Klimatiſcher Cukstt;  Srith- Eur» Anfalt. [5266] 
Beginn der Saiſon 15. Mai. Poſt⸗ u. Telegraphen⸗Amt, Apotheke am Orte. 
Als Badearzt fungirt Herr Dr. Rost (mehrjähriger Aſſiſtent an der Königl. 
Gynakolog. Klinik des Geh. Medic.⸗Rath Herrn Profeſſor Dr. Spiegelberg zu 
Breslau). Proſpecte gratis und franco, ſowie jede Auskunft durch 
(Vorjährige Frequenz 700 Perſ.! Brunnenverſandt.) Die Badeinſpection. 


N I DDR 
Bad Carlsruhe bei O 
Kiefernadelbad, Waſſerheilanſtalt, elimatiſcher 
Eröffnung den 15. Mai. a 
Anzeigen: alle Arten Rheumatismus — in deſſen 9 9 5 
Behandlung Carlsruhe den berühmteſten anti⸗rheumatiſchen Bädern 
gleichkommt — Gicht, Nervoſität, Blutleere, Bleichſucht ꝛc. 
Eurmittel: Kiefernadel⸗Dampfbäder — ſowohl im Zimmer als 
auch im Kaſten —, Kiefernadel⸗Wannenbäder, kalte und warme 
Douchen, ſowie alle bei der Waſſercur gebräuchlichen Bäder und Bade⸗ 
formen. (Curarzt Dr. Graber.) a f 
Wohnungen geſund, Verpflegung gut. Reſtauration mit Saal, 
Colonnade, Clavier, Billard. Inhaberin Frau Schulz aus Hotel 
„Meinungen“. Herrliche Promenaden in Park und Wald, reine, milde 
Luft. Apotheke mit Brunnen Niederlage, Poſt⸗ und Telegraphen⸗Amt, 
Leihbibliothek. Nächſte eien ee Oppeln, Brieg, Namslau. 
Entfernung 4, 4½ u. 3 Meilen. Chauſſee nach allen drei Städten und 
10% 8c boch De Thun (Badeinſpection) und D PER 
äheres durch Frau v. N ection) und Dr. Graber. 
Herzog! iſche Bade-Verwaltung. 


i Würtemberg 
Dr. Scheibler’s Aach i 
r. Scheibler’s Aachener Bäder, 
nach Analyſe des Prof. J. v. Liebig allein bereitet pon der Unterzeichneten, 
beſeitigen nach lee Erfahrung am ſicherſten Rheumatismus, Gicht 
ain ee ede eee 
ili . m, Hämorrhoiden, ſowie die verſchi 
En und Nervenkrankheiten, fel ſt dann noch, a 
erfolglos Tide Witten dieſer Bäd 
Die außerorden \ u Diele r wird b 
bedingt, daß dieſelben theils als Einreibung, wi ae 
Wannenbade dcn ade zur aach . gebracht 
i türlichen ern möglich iſt. 
bei been 6 Vollbäder 1 Ml. balbe. 3,25 Mt. 
Anſtalt für künſtliche Badeſurrogate 


von W. Neudorf & 60. 

t: Depot in Breslau bei Her 

NB. Oda es nicht ſelten us wird, Falſiſieate unſerer Aachener 

Bäder zu verbreiten, bei welchen man 

Etiquette und Gebrauchsanweiſungen auf das Täuſchendſte nachzuahmen, 

wie auch den Namen „Dr. Scheibler“ widerrechtlich zu benutzen, fo bemerken 

wir ausdrücklich, daß jede der von uns oder in unſeren Niederlagen zu ver⸗ 

kaufenden Krulen mit unſerer Firma W. Neudorf 4 Co. verſehen fein muß. 
ee gilt auch von unſerem Dr. Scheibler's Mundwaſſer. 


peln: 


urort. 


offeriren unter Garantie des Gehaltes in besten vollhaltigen Qualitäten: 
In Chili-Saipeter, Ia roh, gemahl. und Ia aufgeschl. 
Feru-Guand von Ohlendorff & Co., Ia Ammoniak- 
1M hosphate in verschiedensten Compositionen, Ia Baker- 
oderMejillones-Guano-Superphosphate,IasS 

Superphosphat, Ia ff. gemahl. un edäm es, sowie 
aufgesehl. Knochenmehl, Ia aufgeschl. Fleisch» 
Mnochenmehl ete. ete. zu zeitgemäss billigsten Preisen. Mit 
Preiscourant stehen gern zu Diensten, 145701 


Paul Riemann & Co., 


Kupferschmiedestrasse Nr. 8, zum Zobtenberge, 


Siamereien- und Dungmittel-Geschäft. 


Zweite Beilage zu Nr. 197 der 


odium |. 


aut. 


e l e 


Bekannntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt 
1) bei Nr. 2127, die Firma 
5 Adolf Plötzke 
betreffend, folgender Vermerk: der 
Kaufmann Adolf Plötzke hat von 
ſeinen beiden unter der Firma 
Adolf Plötzke betriebenen Geſchäf⸗ 
ten das Eiſenwagrengeſchäft an 
den Kaufmann Heinrich Niebuhr 
bier käuflich überlaſſen mit der 
Erlaubniß, die Firma: „Adolf 
Plötzke’s Nachfolger H. Niebuhr“ 


zu führen, : [440] 
2) Nr. 5163 die Firma: 
Adolf Plötzke’s Nachfolger 


H. Niebuhr. 5 
hier und als deren Juhaber der 
e Fe Niebuhr hier 
te eingetragen worden. 
nn ealanı den 25. April 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 
. 


Bekanntmachung. 
Concurs⸗Eröffnung. 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Seife, 
Abtheilung 1, 


den 24. Be cr Vormittags 
r. 
Ueber das Vermögen des K 


lauf: 
manns [842] 
Hermann Bruck 
bier ift der kaufmänniſche Concurs im 
abgekürzten Verfahren eröffnet und der 
Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 28. Februar 1879 
fee en N i EBEN 
um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Bernhard 
Treftz hier beſtellt. 
„Die Gläubiger werden aufgefordert, 
in dem 
auf den 6. Mai 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kreisgerichts⸗Rath Wagner, 
in dem Termins⸗ Zimmer Nr. 15 des 
hieſigen Gerichts⸗Gebäudes anbe⸗ 
raumten Termine die Erklärungen 
über ihre Vorſchläge zur Beſtellung 
des definitiven Verwalters abzugeben. 
II. Alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger 
machen, werden hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen 
bereits rechtshängig fein oder nicht, 
mit dem dafür perlangten Vorrechte 
bis zum 17. Mai 1879 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen, innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen } 
auf den 3. Juni 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Kreisgerichts⸗Rath Wagner, 
in dem Termins⸗Zimmer Nr. 15 des 
hieſigen Gerichts = Gebäudes zu er⸗ 
ſcheinen. 5 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen e 
en Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amts ezirle ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
. einen zur Proceßführung 
dei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Acten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Juſtiz⸗Räthe Fiſcher und 
Babel und Grauer und Seger 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
III. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Niemandem davon etwas zu verab⸗ 
folgen oder zu geben, vielmehr von 
dem Beſitz der Gegenſtände 879 


bis zum 24. Mai 1 
einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe An alt u machen und Alles, 
mit? 5 t Iren etwanigen Rechte, 
zur Concursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter ſind 
eingetragen: 
Nr. 1839 die Firma 
Max Schäfer 
zu Mittel⸗Lagiewnik und als 


— 


deren Inhaber der Kaufmann 
Max Schafer daſelbſt, 
Nr. 1840 die Firma 


Bernhard Zernik .. 
u Tarnowitz und als deren 
nhaber der Kaufmann Bern: 
ard Zernik daſelbſt; 
II. geläigt worden: 
r. 1727 die Firma 
Pauline Dierbach 
gie Königshütte, 
r. 1789 die Firma 
Albert Springer 
zu Godullahütte, 
r. 1524 die Firma 
Hugo Ertel 
zu Beuthen OS., 
Nr. 1542 die Firma 
Ernestine Sachs 
zu Kattowitz 
Nr. 1826 die Firma 
Johanna Rosenbaum 
zu Kattowitz. 843 
Beuthen OS., den 25. April 1879. 
„ Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


FTF 
H ' 2 


Breslauer Zeitung. — 


Nothwendiger Verkauf. 
Die der Marie verehelichten Acker⸗ 
bürger Joſeph Kapitza, geborenen 

pietz, zu Ottmachau gehörigen 
Grundſtücke Blatt 261 Ujeſt B und 9 
Schloß Ujeſt ſolen im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation 
am 20. Mai 1879, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Unterzeichneten in unſerem 
Gerichts local bierſelbſt verkauft werden. 

Zu Blatt 9 Schloß Ujeſt gehören 
10 Hektar 71 Ar 70 Quadratmeter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und ſind dieſelben bei der Grundſteuer 
mit einem Reinertrage von 270 Mark 
75 Pf. veranlagt. Zu Blatt 261 
Ujeſt B gehört ein Wohnhaus mit 
Nebengebäuden, bei der Gebaudeſteuer 
nach einem Nutzungswerthe von 84 
Mark veranlagt. 639] 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundduch⸗ 
blattes, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
bedingen, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau 2 während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aher nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 
gseh n Ertheilung des 

uſchlages wir 

am 21. Mai 1879, 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale verkündet 
werden. 2 
Ujeſt, den 19. März 1879. 
Königl. Kreis. Gerichts 
Commiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
? Schnabel. 


Bekanntmachung. - 

In unſer Geſellſchafts Regiſter iſt 

heute unter Nr. 118 die zu Freiburg 
in Schleſien unter der Firma: 

R. Klein & Comp. 
beſtehende offene Handelsgeſellſchaft 
mit dem Beifügen eingetragen worden: 

J) daß dieſelbe am 10. Nane le 


begonnen, F 
2) daß die Geſellſchafter find: 
der Gaſthofsbeſitzer Richard 


lein, 
der Buchhalter Guſtav Brück⸗ 
ner zu Freiburg, 
der Techniker Auguſt Ha⸗ 
mann zu Zirlau. l 
Jeder der Geſellſchafler hat die 
Beſugniß, die Geſellſchaft zu vertreten 
und die Firma zu zeichnen. 
Schweidnitz, den 21. April 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [342] 
Die in unſerem Firmen ⸗Regiſter 
sub Nr. 67 eingetragene Firma 
Markus Schlesinger 
iſt nach dem Tode des Inhabers der⸗ 
ſelben Kaufmann Markus Schleſin⸗ 
ger auf deſſen Tochter Ottilie Schle⸗ 
finger als Eigenthum übergegangen. 
Eingetragen zufolge Verfügung dom 
2. April 1879 am 23. April 1879. 
Lublinitz, den 22. April 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Gerichtliche Auctionen. 


Gegen ſofortige baare Zahlung sollen 
verſteigert werden: 5903] 
am 29. April er., Vorm. 10 
Uhr, im Stadt ⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäude 2 Hürdler⸗Wagen: 
am 5. Mai er., Vorm. 10 
Uhr, Matthiasſtraße 32 ein 
Schwein; 
Vorm. 11 Uhr Kletſchkauſtr. 21 
e — 957900 a Nutz⸗ hr ger: 
Gehölze in verſchiedenen Partien; 
am 6. Mai er., Vorm. 9 Uhr, 
im Stadt ⸗Gerichts⸗Gebäude, 
verſchiedenes Mobiliar, eine Partie 
1 Reauten mehrere künſtliche 
Zahngebiſſe und eine Partie 
dergl. Zähne, ein Frachtwagen; 
am 8. Mai er, Vorm. 9 Abr, 
im Appellat.⸗Gerichts⸗Gebäude, 
Möbel, Kleidungsſtücke, einige 
Schnittwaaren, Bänder, Kurz⸗ u. 
Galanterie⸗Waaren, eine Ziege. 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


— 

1 
Aſſoecis⸗Geſuch. 

Zu einem beſtehenden Fabrikations⸗ 
Ge Bi patentirter Maſſenartikel wird 
ein Theilnehmer mit ca. 10,000 Thlr. 
Einlage geſucht. Offerten werden erb. 
unter A. B. 50 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Soeius! 


Zu einem lebhaften, ſeit 2 Jahren 


beſtehenden rentabeln kaufm. Geſchäft 


(Confumartitel) und zur beſſern Aus⸗ 
nilgung deſſelben ein thätiger Theil⸗ 
nehmer (Chriſt) mit einem Capital von 
15.—20,000 Mark geſucht. Offerten 
sub C. 2215 
Expedition von Bernh. Grüter in 
Breslau, Riemerzeile 24. [5901] 


krankh. aller Art, 
Geschlechts Syphilis, Haut- 
u. Frauenkrankh., Schwäche, au 

die hartnäckigſten Fälle, heilt briefli 

mit ſicherem Erfolg d. i. Auslande 
approb. Dr. med. Harmuth. 
Berlin, Kommandantenſtr. 30. [1273] 


r 3 2 2 a 


befördert die Annoncen: | Od 


Dinstag, den 29. April 1879. f 
Gothaer Grunderedit Bank. 


Unter beſonders günſtigen Bedingungen und bei proviſions⸗ 
freier Ablöſung voreingetragener Hypotheken werden 


hieſige gutgelegene Hausgrundſtücke 
erſtſtellig und unkündbar von obiger Bank beliehen. 


Zur Ertheilung näherer Auskunft und zur Entgegennahme von 
Darlehns⸗Anträgen iſt der ergebenſt Unterzeichnete gern bereit. 


„ Iulius Krebs, 
General Agent für Schleſien, 
Breslau, Blücherplatz 14. n 


Eckermanmn's 
neuer Univerſal⸗ Stuhl 


(Patentgeſetzlich geſchützt). 

Als Fauteuil und Chaiſelongue, mit 
und ohne Polſter zu benützen, mit leicht 
verſtellbarer Rücken⸗ und Fußlehne, beſon⸗ 
ders für Leidende zu empfehlen. 

Haupt⸗Niederlage 
für Schleſien bei 


Adolf Sturm, 
Albrechtsſtraße Nr. 35 36. 


Proſpecte werden auf Wunſch 17 00 
und franco eingeſandt. [5488] 
Gleichzeitig empfehle ich mein reich 
aſſortirtes Lager von Möbeln, Spiegeln 
und Polſterwaaren in allen Hol und 
Stylarten zu zeitgemäß billigen Preiſen. 


dolf Sturm, 
Albrechtsſtraße 3536, im Schleſiſchen Bankverein. 
Die Neisser Eisengiesserei u. Maschinenbauanstalt 


Hahn & Koplowitz, Neuland-Neisse, 


[1219] fertigt mittelst Formmaschine 
BER Zahn- 
räder 


\ jeder Theilung, 
N. 


Schwungräder, Riemscheiben, Seilrollen 


E 


Zi 


Alien ee 


x a j h Kris 
Dörr 


ee 
— 


und Zähnezahl, 

u. dergl. jeder Dimension; liefert ferner X 

Säulen, Walzeisen-Träger und Feuerungsanlagen, 
Dampfmaschinen, Dampfkessel, Reservoire, 


Einrichtungen von Mühlen, Brennereien und Fabrikanlagen jeder Art. 


F. Hleemann, 


Holztement⸗, Dachpappeu⸗Fabrik und Asphalt⸗Geſchäft 
in Breslau, Neudorfſtraße Nr. 36 

hält ſich zur Anfertigung von Holzeement⸗ und Pappbedachungen unter 
langjähriger Garantie, zur Ausführung aller Arten Asphaltarbeiten, 
zur Neparatur fehlerhafter Bedachungen und zur Lieferung von Asphalt, 
Goudron, Dachpappe, Dachpapier, 8 dreikautigen Dachleiſten, 
Holzeement, Steinkohlenpech und Asphaltlöſung (für Pappdächer) beſtens 
empfohlen. — Als Referenzen 2000 fehlerlos ausgeführte Arbeiten, deren 
Verzeichniß franco gegen franco überſendet wird. [4569] 


Allr 
Früähjahrs- 
Saat 


offeriren landwirthschaftliche Sämereien aller Art in besten Original- 
Qualitäten, wie in Absuaten: Luzerne, Hiee- und Gras- 
Sümerelen, Zucker- u. Futter-Bunkelrüben, Möhren 
amer. Pferdez.-Mais, Seradella ete. ete. Preise und 
Proben ant Verlangen sofort. 45711 


Paul Riemann & Co., 


Kupferschmiedestrasse Nr. 8, zum Zobtenberge, 
Dungmittel- und Sämereien-Geschäft. 


Conrad Kissling's Eiswerke, 
" 2 1 72 
Pöpel bei Breslau. 

Mit dem 1. Mai cr. eröffne wie alljährlich ein Abonnement auf Eis 
lieferung in die Wohnung. — Anmeldungen bitte gefälligſt in meinem 
Comptoir, Junkernſtraße 9, woſelbſt die näheren Bedingungen einzuſeheen 
ſind, niederzulegen, ev. mir per Stadtpoſt zugängig zu machen. 

Der Eisverkauf in den Eiswerken findet täglich von 4 Uhr in Breslau, 
Junkernſtraße 9, und auf den Verkaufsſtellen von 7 Uhr an ſtatt. 

Beſtellungen auf centnerweiſe Lieferungen franco Haus nehmen die Con⸗ 
ducteure der Eiswagen täglich entgegen. [4278] 

Hochachtungs voll 


— Conrad Hissuns. 
Pa. Leinöl⸗Kunſtkornſeife, 1 


ca. 50 Ctr., find billig, um damit zu räumen, abzugeben. Offerten ud 
Z. 3339 an Rudolf Moſſe, Breslau, Oblauerſtraße 85 J. 159199 


Specialarzt Dr. med. Meyer] Geſchlechtskrankheiten, 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich ; veralteten Fäll Ph 
Syphilis, Gef lechts⸗ und Hautkrank⸗ Impotenz, Pollutſonen, RAR 


beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
and eündſich, ohne den Beruf und ſexuelle Schwäche ꝛe., 
ebene [4586] 


vie Lebindioche zu ſtören. Die Be i 
Zap ent erfolgt nach den neueſter Frauenkran eiten 5 
heilt ſchnell, ſicher und rationell 


Forſchungen der Medicin. ! 1536] 
Geſchlechtskraulheiten ohne Beruſsſtörung 
Dehnel in Breslau, 


jeder Art, auch veraltete, werden ger ö 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus⸗ 99 
Malergaſſe 26, an der Oderſtraſſe. 
Sprechſtunden von 8—12 und N 


wärts brieflich. Adreſſe: „Heilanſtalt, 
> ae ſſe: „& ne 


e 


Sprech unden täglich von 8—10 von 1—5 Uhr 
u. 12—3 Ubr. Ebenſo an Sonn⸗ und 
Auswärts briefl 


t 


nike d. öſterr. Specialarztes 


für Hautkrankheiten u. Syphilis |” x ee 
Dr. Karl Weisz, Für Damen! 
Billige und diser. Abhaltung des 
N 


Ning 39,1. Et. 4 —6 Nm. Privat⸗ 
ö Nr. 11 8—11ʃ,] Wochenbettes bei Frau Hebamme 
c Sars Miele 60, 1. 


E 
Dr Auzwarlg brief 15878] J Bartſch, Breslau, 


Dr TFT TE Zr — — * . — 


Stellen -Anerbieten Stellenſuchende jeder Branche Gartenſtraße Nr. 20 


empfieblt 4593] joe en Ana er als Geſell 58 I e 8 ier daſelbſtt. 

2 afterin oder Erzieherin. Br.⸗Strehlitz, 26. April 1879. 
fehlerfrei E. Huhndorf, ene bat man einufemen| ben Kenpsky., Vorbberksſtraße Nr. 77 
chmiedebrücke 21. sub E. M. K. 16 Schüich ing Fir einen jungen Mann wird eine nabe dem Stadtgraben, iſt die Halfte | 


0 A3 M u 3M 50 r | Poitlagernd. Lehrlinge» reſp. ; der 1. Etage zu bermiethen. 
FFF ͤL:f(;;; 
2 


für Knaben v. 2 M. 25 Pf. an. C RING a 
2 Ho lang als Wirthſchaft und Geſell⸗ Geſchäfte geſucht. Offerten werden er: 
CaesarChafſak, Lack- Farbe chaten hunger mar ahnt. Stel |beien unter Cbifre WM e an de] Freiburgerſtraße 44 
Nr. 12, Ning Nr. 12, Ecke zum Anſtrich von Fußböden, Möbeln] Gef. Offerten unter A. J. 53 a. d. Exped. der Bresl. Ztg. 14589] fiſt die b kon bern. fl 
5 uli zu verm. 


5 und Ohl „ Mlzc, ſebr ſchnell trocknend, in allen] Exped. der Bresl. Ztg. erb. [457610 A 5 1450 Thlr. I 
D Ebene ag Nüancen vorrätbig, ſowie ſämmtliche r Din en, PS Ein Leh rlin 5 = on 7 
SE I Arena ee | Kaiser Wilhelmſtr. 4 
O Onta garen Deſtillations⸗Geſchäft in der 304 mit ausreichenden Schulkenntniſſen e one Laben fun 900 Se. 


Monogramme m tj "Hu in placirt das Internationale In-| Ede Neue Schweidnitzerſtraße, ift 
| u 3 5 m 5 ip G um mib d 1 e & es En ter 80, und Geſuche. ſtitut, Neurode i. Schl. [4469] [die dritte Etage von Johanni e. ab für 
8 871 e * Gummi- Betteinlagen Zn: A f b. 8. vi Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. Ein gut empfohlener Käfer, gb. bal TER Fe 14905) 
1 1 7 * 1 = . . 

in der schönsten und feinsten Art _Gummiufttinen, a RE | me Nee alen foaleih oben auf | 2 ee 
Verlobungsanzeigen RUN U. Hanſſchlänche 5 r a uf ehrerin⸗ eſuch. Reflectirende wollen Adreſſe unter Eine ele ante 1. Etage 

in Bogen oder Kartenform, empfiehlt [5696] ] Forellen, Lachs, Aal, Für eine biefige Anftalt wird eine L. M. 31 in der Exped. der Bresl.|auf einem freien Platze, 11 Zimmer, 

& 100 Stück für 8—9 und 10 Nr, A. Nuschbert. Neunaugen, Sardinen, |eriehrene muntetio wiſſenſchaftlich] Zeitung abgeben. ver 1. October zu verm. Näheres 
Speisekarten, Tanzkarten, „ Kl 3 Delicatess- und Brat- gebildete Clavierlehrerin, Bai tüch⸗ 1 Neue Taſchenſtraße 1 b, 2. Et. rechts, 

Einladungen, sowie Anzeigen jeder Sele eee dr tige Spielerin, geſucht. Offerten mit Lehrlingsgeſu „von 2—5 Uhr. [5909] 
Art fertigt sauber und schnellstens N Nr. 5, Heringe, 1 enn 2 97 ee 0 Für mein Colonial⸗, Tabak, Ci⸗ Einf mött. Jim fep. ein d. zu | 
e Br, ud Sa . 
N. Raschkow Jr., eee 5 Zander Seezungen ine Junge 8 ev. kauf weihe Clan tanie 5 Eine 5 und 2 Etage 

— e Erzieherin in ei 2 1 25 6 ache : 
Hoflieferant, Schweidnitzerstrasse. Ba e Schelifische } milie war, in der fronzöfifihen Sprade, | mächtig a ber dan en Aalen: bon 7 Altımern, Salon und Neben⸗ 
Für Herren⸗Filz⸗Hüte "| Cabliau und Hechte ſowie im Clavierſpiel tüchtig iſt und fast fan in einem ähnlichen Ge⸗ Ar 5 Raben 
5 Großgrundbeſitzer. in nur kleidbarſter Frübjahrs⸗ M ute Zeugniſſe beſitzt, ſucht zum ſo⸗ Aa ng geweſen, zum 1 577 05 täb. beim Hausmeiſter daſelbſt. 


Facon 1879 und [4573] 1 


Zur Durchficht von Rechnungs⸗ 
büchern, Anfertigung von Extrags⸗ 
berechnungen, gewiſſenhaftem Rath 
bei An⸗ und Verkauſ von Landgütern, 
Beſorgungen von Geld erbietet ſich 
ein in Breslau wohnender Guts⸗ 
beſitzer. Strengſte Discretion zu⸗ 
geſichert. Offerten sub D. 2216 durch 
das. Annoncen ⸗ Bureau Bernh. 
Grüter, Breslau, Riemerzeile 24, 
erbeten. 45902] 

in Nittergut in der Nähe von 


10 


—ů—ůů ů 


VIEH 


ſtraße 87, gold 


Sr 7 JJ TETEDENTSTUETTZIETTT : ö wird ein a f 
| Frankfurt a. O., 3000 Morgen e in beſter Qualität 5 nr 1 findet bei uns günſtige Aufnahme. eine Woh in der 4 Et Fit 
! wovon 40 Morgen Wiefen, mit 1 " empfiehlt en detail zu Engros⸗Preiſen R N . Eifenwaarenhandfun 100 5 nung in der 4. Etage für 
ö Brennerei u. Stärkefabrik, berrſchaftl. Ferti E Wäſche tüchti er eiſender Breslau f 8 100 Thlr. zu vermiethen. [5912] 


f ohne Unterſchied der Confeſſion per] [5900] Georgi & Bartſch. Fa. - 
Georg Winkler, v Kaiser Wilpemfir, 4 


Kleiderſtoffe, Cretons, Sticke⸗ 1. Juli cr. bei hohem Salair zu en⸗ 


Schloſſe, guten Wirthſchaftsgebäuden, e A a = 
reien und verſchiedene andere Mi | Catharinenſtr. 5, nahe am Neumarkt. gagiren gewünſcht. Näh. unter Chiffre Lehrlingsſtelle eſucht! ſind die 2. Clage für 450 Thle. jahr⸗ 


iſt mit vollem Inventar wegen Krank⸗ 
heit des Beſitzers zu verkaufen od. zu 
vertauſchen gegen ein kleines Gut od. 
ſchönes Haus. Gute Hypotheken werden 
in Zahlung genommen. Näheres bei 
15 zen = Bene, 5 O., 
. 0. 2 2 N . 82 
— — Ein noch gut erhaltener [1573] 


7 wo große 

Ein Stadtgut, Garne. Dampfkeſſel, 

prachtvolle Lage, herrſchaftl Herren-] 20 — 30 Pferdekraſt, wird zu kaufen 

aus, 10 Fenſter Front, 170 Morgen geſucht. 

Rübenboden, 30 Stück Rindvieh,] Offerten mit Angabe des Syſtems, 

een = er e ö e der 5 a Höhe 

en. . an die Exped. der Breslauer Zeitung Wurſtfabrikant, Off 1 

erteile Yeenfe. Ta. . Dessen 12 DSL [unter 8. 9 N. 49 eteten. _|S ele bei Berker. O b. Ener. Brel di 1500| einen Lehrling | “in Im 
m * 8 77 — — N N 4 . 

Ein Haus in Liegnitz,“ Denkmäler: Ca. 600 Stück en vrariioer | b e, een ne | 

ut gebaut, mit Materialwaaren⸗Ge⸗ d= 70 ie 2 — 6/7, Brealant. Breslau. u 

ſchäft ſeit 50 Jahren, ift wegen Krank: v. Marm. m. Schrift, fix u. fertig, 30,00. | mindermäßige Bahnſchwellen find Deſtillateur, - — “FBlücherplatz 11 

heit des Beſitzers zu berfaufen. Hy⸗ 1 abkreuze: e * dheilk Herr Wolluake ko flotter Verkäufer, der Buchführung E Bl. Ling ir Geſchäften im Ganzen 

J bete en fiber. F sub MEI Orabkreuze: eiern. ſanfzalt der O. S. Bahn; anch wird] eum, ſuce Kebab auf prima Refe ele a deeper fe 


Bau die Sinnoncen-Erpebition von] Kinderdenkmal m. Porzellanpl. 3,00. | dieſ. ſolch. zeigen. [1576] a Gefl. een inter K. P. 41 pediteure, zu Reſtaurants, Ausſchank 
u. ſ. w.; — Remiſen nebſt ae 


Nudolf Moſſe, Liegnitz. [5917] 
w. 
Näheres 3 Treppen. 


. 5 e e ee 
Eine Glashütte, Schriftplatten $ Pornellon. d Wieſen⸗Hen Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Pariſer Perlkränze. mE |, l 2 2 
die bereits im Betriebe geweſen, bart Blechkränze u. Öuttlonven. in vorzüglichſter Qualität hat das Ein Deſtillateur, 


Artikel zu auffallend billigen 3 En g 
dae 595 8 an Rudolf Moſſe, Breslau, Für einen kräftigen Knaben moſ.] lich, die 3. Etage für 400 Thlr. abr⸗ 
Kali h Gr 10 Cervelatwurſt, Oblauerſtraße 85. Glaubens wird eine Lehrlingsſtelle lich zu verm. Hebe Stage A 
Scher, gr 19, 1 Tr. f. Braunſchweiger, ferner Gerbe: Ein . Mann wünſcht bald Stellung im Getreide⸗, Eiſen⸗ oder Deſtilla⸗ 6 Zimmern, Alcove, Küche, Badez. ꝛc. 
CC latwurſt ohne jedes Gewürz für als Verkäufer oder in ſchriftl. Ba DEAN geſucht. Offerten erb. 
Kranke, Mettwurst, Salami, Le⸗ Arbeiten. Gefl. Offerten J. M. 51 sub H. B. poftl. Schweidnig. [5885] In Scheitnig 
berwurſt, dergl. mit Sardellen, Briefk. der Bresl. Ztg. [4584] Ei L li ift eine Sommerwobnung, 2 Zimmer 
dergl. mit Trüffeln, Rotbwurft,] T e Midas in ehr ing und Küche, zu vergeben. 
Rothwurſt mit Zunge, Schinken Ein junger Mann, für ein hieſiges, bedeutendes Colönial⸗ Reflectirende gef. Chiffre D. M. 
feinſter Qualität verſendet billigſtf welcher feine Lehrzeit mit beſtem Er: wagren-Geſchäft en gros geſucht. [ poſtlagernd Hauptpoſt. [4582] 


N 


unter Nachnahme [4478] folge in einer renommirten Blumen: | Offerten sub T. 47 an die Crped. 
Julius May fabrit pollendet bat, ſucht ver fofort, der Breslauer Zeitung. 456 
unter äußerſt beſcheidenen Anſprüchen Zum baldigen Antritt ſucht [5888] 


A TEE SEE WERT WEL 


Comptoir, nebſt angrenzender 

Remiſe, ſowie helle große Lager⸗ 

keller ſind Herrenſtr. 24 
[5812 


Unter Garantie trichinenfrei! 


Ein Lehrling 

mit guter Schulbildung kann 

ſich melden bei 59181 
David Jaffa, Bernſtadt. 


— 


mug Ein Laden mit Peigelaß Neuſche⸗ 


7 REKE EIEFETFIETTE 


am Walde gelegen, wird unter gün⸗ Kloſterſtraße 1, J Wirthſchafisamt Klein⸗Tſchanſch bei ; ; 1 . i 5 
n Carl Stahn, 2% frohe 1, (Enretiicalıauund Lenz 9480101 Gate de e len Vermiethungen und L ſtraße Nr. 50 zu bermiethen. _ 
kauft bei Jacob & Joſef Kohn in | ren Fir Semiliatenrel Deſt 1 |bat, findet fofort Stellung bei [1574] Miethsgeſuche. Albrechtsſtr. Nr. 27 
i T i ö ür Deſtillateure! . Grunwald, Infertionspreiß 15 Pf. die Zeile. |ift der Cdladen zu vermiethen. [4578] 
BR En bereits längere Zeit nachweislich] Mottenſichere Koffer, ., Neine unverfälſchte Lindenkohle] Deſtillateur in Myslowitz OS. 5 —— - 6 
9 mit autem Criolge betriedene ] Patent Weidenbusch, in mır zu haben bei zunſer, 1 einen cen 11572] Grünſtraße, nahe Bahnhof, Ein größeres Quartier 


Fabrik⸗Geſchäft couranter Artikel um abſolut ſicheren Schutz der M 2 27a s arterre 25 gi ſteht vom 1. Juni reſp. 1. 8 
enen geh Ker, Federn, ZBolitofte, ur a De Unten dan 1 Einge 2 ner e. bald au permiethen der Apöt * 
8 i l ee ö Volkmann’sehe ſucht H. Bruck, Liegnitz. 275 1. Etage ganz, 6 Zimmer, bald Camenz i. Schl. 11221 
7 2 . ehr empfſie in ropen zu reſp. Bi S EEE TEEN ER ERTEILT 0 7 — —— — —yt:᷑n4 —v—. 
Breslau poſtl. erbeten. [4594] | M. 39, 24 und 18 56037 Glanz-Wichse. N V ut eh tiker Aber Aub. A. duden. [4579] Eine ält. Dame ſucht zu ſogl. in 
ee ae . General-Deyot in Breslau Depöt 2 ante 0 Ein gut möblirtes Zimmer einem Badeorte ein Haus, möbl. 
Geſchäfts⸗Kauf! bei C. Beckmann, Bahnhofſtr. 23. Ph d E ſucht Stellung. 2jähr. Praxis. Gute] mit, auch ohne einfenſtrige Schlaf: oder unmöbl. mit Garten zu miethen. 
Ein mittleres Geſchäft, gleichviel[ E r...... eo or orus, Zeugn. Be Heid. Anſprüche. Off. an ſtube zu vermiethen Tauenzienſtraße] Off. mit Preisangabe unter C. P. 
— 887 Bunde, wird, Det an 15 Delicateſſen [4601] Breslau. Techn. Michalka, poſtl. Pitſchen OS. Nr. 31h, erſte Etage links. [4598] poſtlagernd Liegnitz, Poſtamt 2. 
päter zu kaufen gefucht. 5 T TTT EEE 22 Fr 
ö a 5 531 170 in junger, in ſeinem Fache tüchti⸗ 2 
en 1 5 — 775 5 5 = 53 im in feinſten Speck⸗Bücklingen, Flundern, 150 St. Maſthammel ger Stellmachermeiſter ſucht als Fried rich⸗Wilhelmſtraße 32 
zierkajten der Breslauer Zellung. Aal, Lachs, vielen Sorten geräuchert. d 20 St M t f ſolcher auf einem Dominium oder in ſind freundl. u. bequeme Wohnungen in der 1., 2., 3. Et. u. hochpart. von 
Ein gut gehaltener Meinecke ſcher | u. marinirt. Oſtſee⸗Fiſchwaaren, Salz: Un + aftvieh einer Fabrik ein Unterkommen. Hand: 4 5 u. 6 Zimmern, gr. Küche, gr. Entree, Beigelaß, Waſſerleit, jede vom 
Geldſchrank (einthürig) iſt um⸗ heringen u. Sardellen empfiehlt [4343] bat Dom. Mogalin bei Moſchin werkzeug iſt zu biefem Fache vollſtän⸗ Entree mit beſond. Eing., zu zeitgemäß bill. Preiſen für bald, 1. Juli, 
x Beute 1 zu wanne, er E. Neukirch, Nicolaiſtraße 71, (Station der scher, E uskunft ertbeilt der 1. Det. zu haben. Näh. wegen Beſichtigung bitte ſich direct an dert 0 0 
0 2 = 7: 575 Nn TNAA- TN! 5 3 


“= WIRFT * 


fen: | dig vorhanden. e 
Hummerei 3 u. Alte Graupenſtr. 15.1 bahn) zum Verkauf. 575] 2. Gt. rechts, Hinterbaus, zu wenden, 


neh Gaftwirtd ZB. Sauer in Glag, 
Breslauer Börse vom 28. April 1879. 
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Telegraphiſche Witterungsberichte vom 28. April. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


inländische Fonds, laländisohe Elsenbahn-Stammautien Ausländische Elsenbahn-Aotlen und Prioritäten, i . R 
- Amtlicher Cours, und Stamm-Prloritätsactlen Amtlicher Cours. Nichtamtl. Coure Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Reichs - Anleihe 4 98,60 G Amtlicher Cours. Carl-Ludw.-B 414 102,49 @ R je Fur * 2 
Pros. cons. Anl. 4“ 106,00 R Br.-Schw.-Frb. 4 74,90 0 Lombarden x 4 5% ult. 120 0 53K 8.2 8 
\ do. ons, Anl. 4 99,00 B Dash RUE: - 147,50 à 8,10 bs | Oest-Franz.Stb |4 | — ult. 464,00 G drt ars 88 2 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
do. eihe — W e — . 1 = in 3 8 vos 
ee ann a ae [ne | 7 12 1 ale 
Prss. Präm.-Anl. — . St.-Prior. 1 8 f — — Abe a 
Bros Stdt-ODL. 14, 50 0 Br.-Warsch. do.|5 | — W = Frese EA FRE RI Seegang leicht. 
4 0. 0. 5 — —¼ — — ͤ ͤ—44 i — 4 — — 6 | 2 0 
Shi Plübr. ald. 307 89.25 ba0 Intändisohe Eiaenhahn-Privritätee ch Org. | — = Stockbom | 7603| 3% K. far. wolkenlos. 
d, l A. . 7 Obligationen. 1 . eee IM Teich. poll. 
Sed 4" | 99,25 50 Freiburger... |4 95,50 6, 0100,60] do. Prior.Obl.|4 | — — r 
do. Lit. A. 4 | 98,00 6 do. 4% 101,25 B [BJ Mahrisch Schl. 5 au 55,41 8.0 S. fill. Imollig. a 
do, do 37 103,40 à 50 bs do. Lit. H. 4% 99,90 bz "Contralb.-Prior. fr. — Cork 765,3 8,3 NNO. mäßig.] wolkig. Seegang leicht. 
0. Lit. 8. 3 — de, Lit. J. 4% 99,90 ba Breſt 761,4] 9,0 N. ſchwach. Dan Seegang mäßig. 
4 . 4 1 de. Lit. K. 4 | 99,90 bz elder 757,9] 7Z|NND. ſchw. wolkig. 
do. 1it.C....|4 1. 99,50 6 do. 5 103,70 6 Bank · Autor. vlt 760, 5,11OND. ſchw. beiter. a 
duo. do. 4 . 88,15 6 Oberschl. Lit. E. 3 | 88,90 G Brsl.Discontob.}4 | 71,25 6 — amburg 758,7 6,2 NN. ſchw. wolkig. dunſtig. 
do. do. 4 103,50 B do. Lit. C. u. D. 497,50 B Ide. Wochsl.-B. 4 | 80% B — winemünde 756,8 4,1 2 cbwach. bedeckt. Seegang mäßig. 
de. (Rustica) 4 1. 98,00 @ do. 1873... |4 96,00 bz 5. Raichsbank 41 Fe — Neufahrwaſſer 758,1 40 215 leicht. Nebel. „ u. N. Reg. 
o. do. 4 II. 98,00 0 do. 1874. 4 102 25 B Sch. Bankverein 4 90,75 à 1ba — 231 55 IND. ſchw. Regen. Sec gang leicht. 
o, do. 4 103,50 8 do. Lit. F...]4% 102,50 B do. Bodenerd. 4 | 97,75 & 25 bag — [bz 88 SO. leicht. Regen 
 Pos.Crd.-Pfäbr. 4 | 97,30 l 35 bd 40. Lit. G. 14% | 102,10 @ Oesterr. Credit 4 | — alt. 483,5045,50835 | Faftz 7588] 99:0. ſchwach. jbebedi- ' 
Bentenbr. Schl. 4 59.00 4 9,20 bz | do. Lit. H. 4 10300 B | | ee 780 88 Roi The, ee, eie Bent, 
ae. Poroner [4 | — de. 1869 . 5, 1102.15 baB DR rr ee ie wel 8 
Schl. Pr-Hilfsk.|4 | — de. Wilh.-B.. 5 103.90 B — 5 md teach bald dedect. Gef. B Plabre. 
de, do. 1 102,75 B do. N.-S. Zugh 34 84,05 etbz wcustrle · Actlen. Kaſſel 22 7 8 wolli. Geſt. V. Plaztg. 
Seki. Bod.-Ord, 4 | 89,00 @ R.-Oder-Ufer. . 4 1102,30 e526 Brasil, A eg Munchen 7580 45 DN. bedeckt. 
rene = für Möbel] | — 2 Verl 7878| 48 828 fe egen 
ra — Weohgel-Feurse vom 28. April, do. do. St. Pr. 4 — 5 4 52.4 67 85 itil. Nebel 
1 ne | | — hr Dreslan 1 755,41 333 RWB. mäßig. bedeck. 
5 8 h o. Bpritactien _ * . 
a Belg. Pl. 100Fre. 3“ ES. — ‘ 5 2 Ueberſicht der Witterung: \ 
73 Ausländische Fonds. do. de. 3 2. — 40 Wa 7 5 8 Er — Durch das ſtarke Steigen 1 ar britiſchen Inſeln 
Orient-Anl Em. 15 — London 1 L. Strl. 2 [KB. 20,425 b I Donnersmarckh |4 | 30 B 8 bat das Luftdruck Maximum im Druckes von 81 1 zugenommen, 
I do, do. II. 5 56,65 bz do. do. 2 |3M. 20,355 bzB Laurahütte . 4 | 72,00 @ ult, 71,50 à 1,75 bz während ſich ein Gebiet niedrigen pie Dun deen bis zu den rufl. 
en Rente. 5 — Paris 100 Frs. 3 kS. 81,15 8 Moritzhätte ...|4 | — — Oſtſeeprovinzen erſtreckt. Die durch die 8 rudvertheilung bedingten öſt⸗ 
Oost. Pap. Rent. 4½ 50,40 6 do. do. 3 |2M. | — 0.8. Eisenb.-B. |4 | — — lichen bis nördlichen, meiſt hl eee e 
40. Bilb.-Rent. 4¼ 57,26 bzB Warsch. 1008. K. 6 |8T. 195.25 0 Oppeln. Cement 4 — — gebiete haben bier faft allenthalben A er 5 A N Das Wetter iſt 
Ado. Goldrente 4 | 67,25 ba B Wien 100 Fl... 118 18. 178.35 ba Schl. Feuervers. 4 — — Aber dem Kn e e en Denweife ee e eee 
do, Loose 18605 117 ba do. do. 4 12M. 172,25 0 do.Immobilien |4 = — heiter, ſonſt vorwiegend trübe, im Diten ſtellenweiſe regneriſch. 4 
Ado. de. 1864 — 2 do. Leinenind. 4 71.25 0 — — Anmerkung. Die Stationen 75 in drei Gruppen georbnet: 1) Nord⸗ 
ng. Goldrents|6 -| 79,00 baB Fremde Valuton, . do. Zinkh.-A.|4 | — — Euröpe, ) Käſter one bon Iland bis Dftpreußen, üben 52 We 
Fol, Liqu.- Pfd. 4 54,25 à 80 be ] Duesten q = 2 do. do. 8t-Fr. 4x — — viefer Kaſtemone. Innerhalb jeder Gruppe ift die alas deu 
de. Pfandbr.. |4 | — 20 Frs.-Stücke| — 5 do. Gasuet- G 4 — — nach Oſt eingehalten. 
do. do. 5 61 0 Oest. W. 100 fl. 173,50 ba Jalt, 174,008 f Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — | — 
Rue, Rod.-Crd 55 — nes. Bankbill, [bz Ver. Qelfabrik. |4 52 ba — 
5 | 85,25 bad 100 8.-R. 195,50 bz falt. 105,2545,75 1 Vorwärtshütte.|4 | — 1 — 4 
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